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Aus organisatorischen Gründen muß dieser Band in zwei Hälften erscheinen; 


. infolgedessen wird sich die Gruppierung der Texte des ersten Teils etwa ent- 


sprechend im zweiten wiederholen. Dem 1. Teil ist ein provisorisches (loses) 
Verzeichnis der darin enthaltenen Texte beigegeben, der 2. Teil wird dann das 
endgültige Inhaltsverzeichnis, eine Konkordanz der Inventar- und Publika- 
tionsnummern sowie die üblichen Indices enthalten; mit seinem Erscheinen 
ist etwa in Jahresfrist zu rechnen. Diese Teilung des Bandes bringt freilich 
zunächst gewisse Nachteile für die Benutzer mit sich, aber sie war leider nicht 
zu vermeiden; ich bitte um Verständnis. 


Berlin-Charlottenburg, November 1966 H.M. 





Die Texte 3 Der hier vorgelegte Band enthält eine Gruppe griechischer Texte aus den- 
jenigen Beständen der Berliner Papyrussammlung, die während des letzten 
Krieges nach Westdeutschland ausgelagert worden waren und sich heute im 





2012 Entwurf (?) einer Eingabe an den Präfekten Alexandria Mitted. 2.IJhs 8.1 AÄgyptischen Museum am Charlottenburger Schloß befinden. Die Gesamtheit 
a Se (N ma ee ) a 7 Seh i dieses Materials umfaßt neben Griechischem, das mehr als die Hälfte ausmacht, 
2015 Haftbefehl Arsinoe 2.Jh. 8 hieratische, demotische, koptische und arabische Texte, ferner vereinzelt 
2016 Haftbefehl Arsinoe . Ended.2.IJhs 8 Lateinisches und Aramäisches sowie eine erhebliche Menge noch nicht auf- 
2017 Deklaration von gekauftem Rebenland Arsinoe 88 9 | gelöster Mumienkartonnage. Bis zum Beginn der gegenwärtiglaufenden Arbeit 
2018: Denen Hugh San ee | waren nur einige wenige Papyri inventarisiert, ein kleiner Teil provisorisch 
a ee ri: Geburtsanzeige (Tai. I) are ee Ei nr geglättet und geordnet, die weitaus überwiegende Mehrzahl aber noch in dem 
2021 Todesanzeige ° Talei 215 17 Zustand, in dem sie seinerzeit durch Grabungen der Museen oder durch An- 
2022 Anzeige unbewässert gebliebenen Landes Neilu Polis 202 18 käufe nach Berlin gelangt ist. 

2023 Anzeige unbewässert (?) gebliebenen Landes Karanis 198-201 19 Die restauratorische Behandlung, die durch die lange Zeit der Verlagerung 


2024 Empfangsbescheinigung eines Oenturio über En. besonders dringlich geworden war, konnte im Laufe des Jahres 1963 eingeleitet 





ee Ye = werden. Die wenig später einsetzende wissenschaftliche Bearbeitung ist zu- 
2025 Zwei Sitologenguittungen Euhemeria (?) 144 25 s . . R sp 
2026 Sitologenquittung Karanis 2.Ih. 26 | nächst allein, dann gemeinsam mit den Staatlichen Museen der Stiftung Preu- 
2027 Dekaprotenquittung Theadelphia 296 27 | Bischer Kulturbesitz von der Stiftung Volkswagenwerk getragen worden. Wenn 
2028 Zwei Steuerguittungen Soknopaiu Nesos 168 29 heute etwa gleichzeitig mit diesem Band griechischer Urkunden und der Vorlage 
N Torzellgnieturg a gegen : er Su 4 literarischer Fragmente auch eine erste Veröffentlichung koptischer Texte er- 
An ei im Grundbuch ne j er | scheinen kann, beide Unternehmen fortgeführt zu werden vermögen und da- 
2032 Pachtangebot (Taf. III) Arsinoe 113 34 neben seit einiger Zeit auch die Bearbeitung der hieratischen Papyri in Angriff 
2033 Pachtangebot auf einen Getreidespeicher Herakleia 94 36 genommen werden konnte, ist das Verdienst daran in erster Linie dieser Unter- 
2034 Pachtangebot auf ein Haus Arsinoe 2./3.Jh. 38 stützung zuzumessen. Für sie sei der Stiftung Volkswagenwerk besonderer 
2035 Pachtangebot auf Früchte Karanis (?) 129 40 | Dank gesagt. 
2036 Pachtvertrag über Staatsland Herakleia 162/33 41 | i 
2037 Bürgschaft über Pachtzins Arsinoites 2.Ih. 43 | f Werner Kaiser 
2038 Quittung über Pachtzins Theadelphia .2.Jh. 44 - | 
2039 Quittung über Pachtzins Euhemeria 211 45°. | 
2040 Quittung über Pachtzins Theadelphia 223 46 - | 
2041 Lehrlingsvertrag mit einem Weber Arsinoites (?) 201 47 | 
2042 Verwahrungsvertrag Soknopaiu Nesos 105 49 
2043 Darlehensvertrag mit Hypallagma Soknopaiu Nesos 150 51 
2044 Darlehensvertrag Soknopaiu Nesos 46  . 54 
2045 Darlehensvertrag Theadelphia 215 57 
2046 Darlehensvertrag Herakleia 2.Jh. 59 
2047 Rückzahlung eines Darlehens Arsinoe 8 59 
2048 Quittung über ein Getreidedarlehen (Taf. III) Hermopolites 217 60 
2049 Verkauf eines Pferdes Herakleia 2.Jh. 62 
2050 Verkauf von Katökenland (Taf. IV) Arsinoites 107 64 
2051 Verkauf von Katökenland Arsinoites 2.Jh. 67 
2052 Verkauf von Katökenland Herakleia (?) 2.Jh. 69 
2053 Verkauf von Katökenland Arsinoites 2.Jh. 71 


2054 Verkauf von Katökenland mit Gebäude Arsinoe 175-192 71 








Einleitung 


Der vorliegende XI. Band der „Berliner Griechischen Urkunden‘ (BGU) 
setzt die Numerierung der Texte des von Wolfgang Müller bearbeiteten 
X. Bandes fort, der zur Zeit im Druck ist. Daß auf diese Weise, trotz der 
Teilung der Bestände in Ost und West; auch die. hier vorgelegten Urkunden 
im Rahmen der BGU-Reihe erscheinen und entsprechend zitiert werden 
können, ist durch das freundliche Entgegenkommen des Akademie-Verlages 
ermöglicht worden: der Benutzer wird es ebenso wie der Herausgeber dankbar 
begrüßen. 

Die Urkunden dieses Bandes stammen größtenteils aus dem Fayüm, zum 
kleineren Teil aus dem Hermopolites, dem Memphites, aus Oxyrhynchos 
und anderen Orten; die in Alexandria geschriebenen Urkunden wurden 
im Faylm gefunden. Die Verschiedenheit der Texte ließ es nicht zu, sie 
zu einer sachlich oder lokal zusammengehörigen Gruppe zusammenzu- 
fassen, wie das bei den vorausgegangenen BGU-Bänden möglich war. Sie 
stammen jedoch alle aus römischer Zeit, d.h. aus den ersten drei Jahr- 
hunderten n.Chr. 

Über die Herkunft des Materials liegen nur wenige Angaben vor. Nur die 
Bestände, die aus den Grabungen der Berliner Museen (1899— 1910)! stammen, 
tragen meist Grabungsdatum und Herkunftsangaben; was jedoch damals von 
einheimischen Händlern erworben wurde, auch was aus den Sammlungen 
Brugsch (1891), Reinhard und Carl Schmidt stammt, enthält nur selten ent- 
sprechende Angaben; fast alle aus dem Fayüm stammenden Papyri kommen 
aus Mappen oder Kästen ohne jede Angabe: wegen der zahlreichen darin ge- 
fundenen, primitiven Fälschungen und zusammengeklebten heterogenen Frag- 
mente ist anzunehmen, daß der größte Teil der Fayüm-Papyri im Handel ge- 
kauft worden ist. 

Auch da, wo Herkunftsangaben vorhanden sind, hat es sich in mehreren Fällen 
herausgestellt, daß darauf nicht unbedingt Verlaß ist (z.B. enthielten Kästen 
mit der Aufschrift „Elephantine, 22. I. 1906‘ auch Papyri aus dem Fayüm, 
die nicht in Assuan gefunden sein können, u.a. koptische Papyri in fayümi- 
schem Dialekt). Daß zuweilen zusammengehörige Fundgruppen zerstreut oder 
Heterogenes zusammengeworfen worden ist, erklärt sich aus dem wechselvollen 
Schicksal dieser alten Bestände. Zahlreiche Urkunden sind aus mehreren 
Fragmenten zusammengesetzt worden, die in verschiedenen Mappen oder 
Kästen (auch solchen mit verschiedenen Herkunftsangaben!) lagen; das Fehlen 


ı Vgl. K. Preisendanz, Papyrusfunde und Papyrusforschung, Leipzig 1933, 164ff. 


Einleitung VII 


genauer Angaben bzw. die Unzuverlässigkeit der vorhandenen macht es oft 
sehr schwer, die Zusammengehörigkeit solcher Fragmente zu erkennen, zumal 
da die Gesamtzahl der bisher geglätteten Stücke inzwischen mehrere tausend 
beträgt. Es ist daher möglich, daß zu einzelnen fragmentarischen Texten noch 
zugehörige Teile gefunden werden. 

Ein. Teil des Materials war anscheinend schon bald nach der Ankunft aus 
Ägypten, also etwa zwischen 1890 und 1910, ausgesucht und provisorisch ge- 
glättet worden; aus solchen Beständen stammt offenbar auch der größte Teil 
der in BGU I--IV veröffentlichten Texte; zwischen diesen und den hier vor- 
gelegten ergeben sich daher manche Berührungspunke. Der größte Teil bestand 
jedoch aus unbearbeitetem Material im Fundzustand. Seit 1963 hat der 
Restaurator, Herr Max Brzyski, einen Teil dieses Rohmaterials in mühevoller, 
geduldiger Arbeit und mit großem Geschick gesäubert, geglättet und verglast. 
Bei der Inventarisierung dieser Stücke sind zunächst vorwiegend solche Texte 
ausgewählt worden, die nach Umfang und inhaltlicher Bedeutung für eine 
Veröffentlichung in Frage kamen oder jedenfalls ihren Inhalt erkennen ließen, 
während alle zu kleinen oder zu schlecht erhaltenen Fragmente (und das ist 
leider ein beträchtlicher Teil der aus dem Rohmaterial gewonnenen Texte) 
einstweilen provisorisch gelagert sind. Die Inventarisierung wurde mit P. 21001 
begonnen (zur Unterscheidung von den auf der Museumsinsel im östlichen 
Teil der Stadt befindlichen Beständen, die Inventarnummern bis P. 21000 
tragen). 

Die Publikation der einzelnen Texte hält sich an folgendes Schema: 1. Ein- 
leitung, bestehend aus der äußeren Beschreibung (in der Angabe der Maße 
bedeutet die erste Zahl die maximale Höhe, die zweite Zahl die maximale 
Breite des Erhaltenen) und summarischen Angaben über den Inhalt sowie Hin- 
weisen auf vergleichbare Texte und die wichtigste Literatur. 2. Text: Die 
Verwendung von Klammern, Punkten usw. entspricht dem Leidener Klammer- 
system; allerdings ist bei orthographischen Fehlern, Auslassungen, Haplo- 
graphien usw. im Text die Schreibweise des Papyrus wiedergegeben, die be- 
richtigte Schreibweise ist in Petitdruck unter dem Textabschnitt hinzugefügt; 
besonders häufige itazistische Fehler sind nicht notiert. 3. Übersetzung: da sich 
die meisten Urkunden einer juristischen Fachterminologie bedienen, die dem 
Nicht-Spezialisten nicht ohne weiteres geläufig sein kann, sollte auf eine Über- 
setzung nicht verzichtet werden; außerdem kann durch sie manches verdeut- 
licht werden, was sonst z.T. in den Anmerkungen hätte erläutert werden 
müssen. Die Übersetzungen von Ergänzungen sind in Klammern gesetzt. 


4. Anmerkungen: sie sind möglichst sparsam hinzugefügt worden, in größerer 


Ausführlichkeit nur an Stellen, wo ein Text individuelle Schwierigkeiten 
bietet; für allgemeine Erläuterungen (z.B. der Formeln eines bestimmten 
Urkundentyps) sei auf die jeweils in der Einleitung angeführte Literatur 
verwiesen. 

Persönlichen Dank schulde ich den Herren Dr. Ulrich Fleischer, Prof. Emil 
Kießling und Prof. Friedrich Zucker, mit denen ich einige schwierige Text- 





vol Einleitung 


stellen besprechen konnte, Herrn Prof. Kießling außerdem für die Erlaubnis, 
das im „Institut für Papyrusforschung‘ in Marburg verzettelte Material ein- 
zusehen. Ebenso danke ich den Herren Dr. Wolfgang Müller, Günter Poethke 
und Dr. Helmut Satzinger, die mich mit zahlreichen Auskünften bereitwillig 
unterstützt haben. Endlich sei dem Verlag Hessling und der Druckerei Hubert 
& Co. für die gute Zusammenarbeit und die sorgfältige Drucklegung, des 
schwierigen Manuskripts gedankt. - 


Herwig Maehler 














Abkürzungen 


I. Papyruspublikationen 


Die Abkürzungen entsprechen im wesentlichen denen des Liddell-Scott, Greek-English 


Lexicon, 9th ed., 


List of Abbreviations III (p. XLIII-XLV). Folgende sind darin nicht 


enthalten oder anders zitiert: 


Chrest. I 


Chrest. II 


P. Abinn. = 
P. Achmim = 
P. Alex. = 


P. Ant. 


L. Mitteis- U. Wileken, Grundzüge und Chrestomathie der Papyrus- 
kunde I 2 (Wilcken), Leipzig 1912. 

L. Mitteis- U. Wileken, Grundzüge und Chrestomathie der Papyrus- 
kunde II 2 (Mitteis), Leipzig 1912, 

The Abinnaeus Archive, edd. Bell-Martin - Turner-van Berchem, 
Oxford 1962. 

Les papyrus grecs d’Achmim & la Bibliothöque Nationale de Paris, ed. 
P. Collart, BIFAO 31, 1931, 33-111. 

Papyrus grecs du Musee Gr6co-Romain d’Alexandrie, edd. A. Swiderek - 
M. Vandoni, Warszawa 1964. 

The Antinoopolis Papyri, I ed. C. H. Roberts, 1950; IT edd. J. W.B. 
Barns-H. Zilliacus, 1960. 


P. Beattie Panop. = Papyri from Panopolis in the Chester Beattie Library Dublin, ed. 


P. Bon. = 
P. Cair. Isid. = 


P. Col. V 


P. Erl. 


P. Fam. Tebt. 


P. Fouad 
P. Heid. 


P. Lund 


H 


P. Med. = 


P.Mil. Vogl. = 


T.C. Skeat, Dublin 1964. 

Papyri Bononienses I ed. O. Montevecchi, Milano 1953. 

The Archive of Aurelius Isidorus in the Egyptian Museum Cairo, edd. 
A.E. R. Boak-H. C. Youtie, Ann Arbor 1960. 

Tax Documents from Theadelphia, edd. J. Day-C.W. Keyes, New York 
1956. 

Die Papyri der Universitätsbibliothek Erlangen, ed. W. Schubart, 
Leipzig 1942. 

A Family Archive from Tebtunis, ed. B. A. van Groningen, Pap. Lugd. 
Bat. 6, 1950. 

Les papyrus Fouad I, edd. A. Bataille, J. Scherer u.a., Cairo 1939. 
Veröffentlichungen aus den Badischen Papyrussammlungen I-VI 
(1923-1938); Veröffentlichungen aus der Heidelberger Papyrussamm- 
lung, Neue Folge II-III (1956-1963); J. Seyfarth, APF 16, 1958, 145ff. 
Aus der Papyrussammlung der Universitätsbibliothek in Lund I-VI 
(1935-1952). 

Dai papiri inediti della raccolta Milanese (laufende Publikation der 
Papyri der Universit& Cattolica durch A. Calderini, O. Montevecchi, 
S. Daris u.a. in Aeg. 15, 1935, 239£f.; 20, 1940, 39£f. usw.). 

I Papiri della R. Universitä di Milano, ed. A. Vogliano, Milano 1937; 
II Papiri della Univ. degli Studi di Milano, edd. M. Vandoni u.a., Milano 
1961; III Papiri della Univ. degli Studi di Milano, edd. F. Caizzi, 
I. Cazzaniga u.a., Milano 1965. 


P. Strasb. III-IV = Papyrus grecs de la Bibliothöque Nationale et Universitaire de Stras- 


bourg, III ed. P. Collomp u.a., Paris 1948; IV ed. J. Schwartz u.a., 
Strasbourg 1963. 





x Abkürzungen 


P. Vindob. Boswinkel = Einige Wiener Papyri, ed. E. Boswinkel, Pap. Lugd. Bat. 2, 


1942. 
P. Vindob. Sijpesteijn = Einige Wiener Papyri, ed. P.J. Sijpesteijn, Pap. Lugd. Bat. 11, 
1963. 
P. Warren = The Warren Papyri, ed. David-van Groningen-van Oven, Pap. Lugd., 
Bat. 1, 1941. 
SB = Sammelbuch griechischer Urkunden aus Ägypten I-VIIL 1, 1913-1965. 
SB/Bh = Sammelbuch Beiheft, 1 (1952), 2 (1961). 
II. Zeitschriften und Reihen 
Aeg. = Aegyptus, 1920ff. \ 
AJP = American Journal of Philology, 1880ff. 
APF = Archiv für Papyrusforschung, 1901ff. 
BIFAO = Bulletin de l’Institut Frangais d’Arch6ologie Orientale, Cairo 1901 ff. 
Chr. d’Eg. = Chronique d’Egypte, 1925ff. 


Harv. Theol. Rev. = Harvard Theological Review, 1908ff. 


JEA = Journal of Egyptian Archaeology, 1914ff. 

JJP = Journal of Juristic Papyrology, 1946ff. 

MIFAO = Me&moires de l’Institut Francais d’Archöologie Orientale, Cairo 1906ff. 
Münch.Beitr. = Münchener Beiträge zur Papyrusforschung und antiken BRechts- 


‘ geschichte, 1915ff. 

Pap. Lugd. Bat. = Papyrologieca Lugduno-Batava, 1941 ff. 

Rech. de Pap. = Recherches de Papyrologie, Paris 1961ff. 

Sav.Z.(Rom.) = Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Romanistische 
Abteilung, 1880ff. 

Symb. Os. = Symbolae Osloenses, 1922ff. 

TAPA = Transactions of the American Philological Association, 1869ff. 


III. Sonstige Literatur 


Actes Oxford = Actes du Ve Congres International de Papyrologie Oxford, Bruxelles 


1938. 

Berger, Strafklauseln = A. Berger, Die Strafklauseln in den Papyrusurkunden, Leipzig 
1911. 

David-van Groningen, Pap. Primer = M. David-B. A. van Groningen, Papyrological 


Primer, 4th ed., Leiden 1965. 

Eger, Grundbuchwesen = O. Eger, Zum ägyptischen Grundbuchwesen in römischer Zeit, 
Leipzig 1909. 

Hasebroek, Signalement = J. Hasebroek, Das Signalement in den Papyrusurkunden, 
Berlin 1921. 

Henne, Liste = H.Henne, Liste des strategös des noms 6gyptiens & l’6poque greco- 
romaine, MIFAO 56, Cairo 1935. 

Herrmann, Bodenpacht = J. Herrmann, Studien zur Bodenpacht im Recht der graeco- 
aegyptischen Papyri (Münch. Beitr. 41), 1958. 

Johnson, Roman Egypt = A.C. Johnson, Roman Egypt to the Reign of Diocletian, 
Baltimore 1936. 

Jouguet, La vie municipale = P. Jouguet, La vie municipale dans l’Egypte romaine, 
Paris 1911. 

Kreller, Erbrechtl. Unters. = H. Kreller, Erbrechtliche Untersuchungen auf Grund der 
gräko-ägyptischen Papyrusurkunden, Leipzig 1915. 











Abkürzungen xI 


Lewald, Grundbuchrecht = H. Lewald, Beiträge zur Kenntnis des römisch-ägyptischen 
" Grundbuchrechts, Leipzig 1908. 

Meyer, Heerwesen = P.M. Meyer, Das Heerwesen der Ptolemäer und Römer in Ägypten, 
Leipzig 1900. ö " 

Meyer, Jur. Pap. = P.M. Meyer, Juristische Papyri, Berlin 1920. 

Mitteis, Grundz. = L. Mitteis- U. Wilcken, Grundzüge und Chrestomathie der Papyrus- 
kunde, II 1 Juristischer Teil v. L. Mitteis, Leipzig 1912. 

Mitteis, Libelle = L. Mitteis, Zur Lehre von den Libellen und der Prozeßeinleitung nach 
den Papyri der früheren Kaiserzeit, Sitz. Ber. Leipzig 1910. 

Oertel, Liturgie = F. Oertel, Die Liturgie. Studien zur ptolemäischen und kaiserlichen 

R Verwaltung Ägyptens, Leipzig 1917. 

Preisigke, Fachwörter = F. Preisigke, Fachwörter des öffentlichen. Verwaltungsdienstes 
Ägyptens in den griechischen Papyrusurkunden der ptolemäisch- 
römischen Zeit, Göttingen 1915. 

Preisigke, Girowesen = F.Preisigke, Girowesen im griechischen Ägypten, Strassburg 1910. 

Pringsheim, Sale = F. Pringsheim, The Greek Law of Sale, Weimar 1950. 

Rabel, Verfügungsbeschränkungen = E. Rabel, Die Verfügungsbeschränkungen des 
Verpfänders, besonders in den Papyri, Leipzig 1909. 

RE h = Pauly-Wissowa, Realenceyclopädie der Klassischen Altertumswissen- 
schaft. 

Rostovtzeff, Kolonat = M. Rostovtzeff, Studien zur Geschichte des römischen Kolonats 
(APF Beiheft 1), Leipzig 1910. 

Schnebel, Landwirtschaft = M. Schnebel, Die Landwirtschaft im hellenistischen Ägypten, 
Münch. Beitr. 7, 1925. , 

Schubart, Griech. Paläographie = W. Schubart, Griechische Paläographie, Handbuch der 
Altertumswissenschaft I 4,1, München 1925. 

Schubart, Pap. Gr. Berol. = W.Schubart, Papyri Graecae Berolinenses, Bonn 1911. 

Schwarz, Urkunde = A.B. Schwarz, Die öffentliche und private Urkunde im römischen 
Ägypten (Abh. Sächs. Akad. 31,3), Leipzig 1920. 

Seidl, Eid = E. Seidl, Der Eid im römisch-ägyptischen Provinzialrecht, I (Münch. 
Beitr. 17) 1933, II (Münch. Beitr. 24) 1935. 

Stein, Präfekten = A. Stein, Die Präfekten von Ägypten in der römischen Kaiserzeit, 
Bern 1950. 

Taubenschlag, Law = R. Taubenschlag, The Law of Greco-Roman Egypt in the Light of 
the Papyri, 2nd ed., Warszawa 1955. 

Taubenschlag, Op. min. = R. Taubenschlag, Opera minora I-II, Warszawa 1959. 

Taubenschlag, Strafrecht = R. Taubenschlag, Das Strafrecht im Rechte der Papyri, 
Leipzig 1916. 

Wallace, Taxation = 8.L. Wallace, Taxation in Egypt from Augustus to Dioeletian. 
(Princeton University Studies in Papyrology 2), 1938. 

Waszynski, Bodenpacht = 8. Waszynski, Die Bodenpacht, agrargeschichtliche Papyrus- 
studien, I, Die Privatpacht, Leipzig 1905. 

Weber, Obligationenrecht = F.Weber, Untersuchungen zum gräko-ägyptischen Obliga- 
tionenrecht (Münch. Beitr. 15), 1932. 


"Weiß, Pfandrechtl. Unters. = E. Weiß, Pfandrechtliche Untersuchungen, I Beiträge 


zum römischen und hellenistischen Pfandrecht, Leipzig 1909. 

Wessely, Arsinoe = C. Wessely, Die Stadt Arsinoö (Krokodilopolis) in griechischer Zeit 
(Sitz. Ber.Wien 145,4), 1903. 

Wileken, Grundz. = L. Mitteis- U. Wilcken, Grundzüge und Chrestomathie der Papyrus- 
kunde, I1 Historischer Teil v. U. Wilcken, Leipzig 1912. 

v. Woess, Urkundenwesen = F. v. Woess, Untersuchungen über das Urkundenwesen und 
den Publizitätsschutz im römischen Ägypten (Münch. Beitr. 6), 1924 





Nr. 2012 Entwurf(?) einer Eingabe an den Präfekten 


Alexandria 31 x 12,7cm Mitte des 2.Jh.s n.Chr. 
P. 21533. Vollständig bis auf die Zeilenanfänge und zwei Lücken in der Mitte. 
Ziemlich große, aufrechte „Halbunziale‘‘, gegen Ende etwas kleiner und merk- 
lich flüchtiger werdend. Die interlinearen Korrekturen sind von derselben 
Hand in kleiner Kursive hinzugefügt. Auf dem Verso Reste eines Textes von 
einer anderen, sehr kursiven und fast unlesbaren Hand; eine Beziehung zum 
Recto-Text ist nicht erkennbar. 
Ebenso wie die zahlreichen Korrekturen und Zusätze zeigt die Tatsache, daß 
die Adresse fehlt, daß es sich entweder um einen Entwurf oder um eine (nicht 
sehr sorgfältige und etwas gekürzte) Abschrift handelt. Im letzteren Falle 
würde man Z. 29-30 als die Öroypapn des Präfekten ansehen; wenn dort dr6dog 
gelesen werden könnte, würde diese Annahme darin eine Stütze finden (vgl. 
Wilcken, APF 5, 1913, 238 und P. M. Meyer, Jur. Pap. Nr. 58,27); auch die 
merkwürdige Stilisierung des Anfangs (rapd T'atov .... ps "Admvalda .. .) 
würde so leichter verständlich. Andererseits sind die Korrekturen in mindestens 
zwei Fällen (Z.7/8 und 2.19; das durchgestrichene &rtruyov in Z.10 war nur ein 
Versehen des Schreibers) rein stilistische Verbesserungen, was wohl bei einem 
‚ Entwurf, kaum. jedoch bei einer Abschrift denkbar ist. Vgl. die Eingabe 
P. Cattaoui verso (= Chrest. 1188), die Grenfell und Hunt aus den gleichen 
Gründen für einen Entwurf halten (APF 3, 1906, 56). Doch s. auch zu 
2. 29—30. 
Diese und die folgende Urkunde beziehen sich auf den Prozeß zwischen C. Tulius 
Agrippinus und Tertia Drusilla, Witwe des Valerius Apollinarius. Dieser Pro- 
zeß ist ausführlich behandelt worden von P.M. Meyer, APF3, 1906, 91-105 
im Anschluß an die Neuedition des P. Cattaoui verso durch Grenfell und Hunt 
(ebda. 61-67, = Chrest. II 88) und an P. Lond. Il 196 8. 152f. (= Chrest. 
II 87). Außer diesen beiden Stücken, sind bisher folgende Urkunden bekannt 
geworden, die sich auf denselben Prozeß beziehen: BGU IV 1019, dazu P.M. 
Meyer, APF 3, 1906, 247f.; P. Berol. 7420-7424 ed. H. Frisk, Aeg. 9, 1928, 
285-87 (= SB IV 7367); P. Berol. 8409 ed. H.Frisk, Bankakten aus dem 
‚Faijüm Nr. 2 8. 72-77 (= SB V 7516). Hierzu ist offenbar auch. P. Alex. 5 
(inv. 621) zu rechnen, was die Herausgeberinnen übersehen haben!. Die Hoff- 
nung, „daß uns noch weitere Urkunden ... bescheert werden, die zur näheren 
Beleuchtung des interessanten Prozesses beitragen‘, die Paul Meyer vor genau 


1 Sowohl zu P. Alex. 5 wie zu P. Berol. 8409 sind zugehörige Fragmente in der West- 
Berliner Sammlung gefunden worden; sie werden im 2. Heft dieses Bandes zusammen 
mit den schon bekannten Teilen vorgelegt, zu denen sich neue Lesungen ergeben haben. 


1 Maehler, Griech. Papyri 
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60 Jahren aussprach (APF 3,248), hat sich also in überraschend reichem Maße 
erfüllt. Zu vergleichen sind ferner P. Aberd. 147, wo Drusilla und ihr Exttponog 
Tulius Gsmellus genannt sind (hängt wahrscheinlich mit diesem Prozeß zu- 
sammen, ist aber zu fragmentarisch, um einen sicheren Bezug erkennen zu 
lassen), und BGU 11378 (= Chrest. II 60); die letztere Urkunde, vom April 
147, gehört nicht zum Drusilla-Prozeß, sondern hat einen Streit zwischen 
Agrippinus und seinem Neffen Iulius Saturninus zum Gegenstand. Außerdem 
sind BGU 173 und 195 zu vergleichen. 

Über den bisher bekannten Verlauf des Prozesses orientieren P. M. Meyer, 
APF 3,91ff. und 247f. und zusammenfassend H. Frisk, Bankakten 72f. Wie 
die beiden neuen Urkunden 2012 und 2013 in den«Prozeßlauf einzuordnen sind, 
ist nur ungefähr zu bestimmen. 2012 nimmt auf P. Lond. 196 Bezug und ist zu 
einer Zeit geschrieben, als der dtowwnrhs Tulianus nicht mehr im Amt war, fällt 
also auch später als P. Cattaoui verso, d.h. wohl in etwa die gleiche Zeit wie 
BGU IV 1019 und SB 7516; für 2013 steht das Jahr 147 als terminus post 
quem fest, s. dort. Leider ergeben auch die neuen Urkunden keine Klarheit 
darüber, wie der Prozeß ausgegangen ist; im Gegenteil, sie bringen mehrere 
bisher unbekannte Faktoren ins Spiel, die den Fall eher noch komplizieren: 
es ist ja nichts Ungewohntes, wenn neue Papyri mehr Probleme aufwerfen als 
sie lösen helfen. 

Agrippinus, Soldat der Leg. II Traiana Fortis, hatte sich am 4. Phaöphi 
(= 1. Oktober) desselben Jahres mit einem Öröuvmua am den Präfekten ge- 
wandt, um die gegnerische Partei auf den Konvent laden zu lassen (vgl. über 
diese Eingaben Mitteis, Zur Lehre von den Libellen und der Prozeßeinleitung 
nach den Papyri der früheren Kaiserzeit, Sitz. Ber. Leipzig 1910, 61ff., und 
Grundz. 37ff.). Dieser hatte ihm, wie üblich (vgl. Mitteis, Grundz. 39), den 
Bescheid gegeben (öntypabev), sich an einen Unterbeamten zu wenden, und 
zwar an. den deyıdixaorhs Hierax (nicht an den Epistrategen, wie sonst in 
solchen Fällen). Agrippinus richtete nun dasselbe Gesuch (deöpevog ... wera- 
reupdNvou, Z. 11-12) an den dpxıdinaorns. Die gegnerische Prozeßpartei ist hier 
nicht nur Tertia Drusilla, die Witwe des Schuldners, sondern noch eine andere 
Frau, Athenais alias Herais, die in Karanis wohnte; sie wird noch im Jahre 
173/74 in einer Steuerliste dieses Dorfes erwähnt (P. Mich. IV 225, 2685). 
Welche Rolle Athenais in diesem Prozeß spielt, ist vorläufig nicht klar und geht 
auch aus der Eingabe 2013 nicht hervor. 

Leider sind die Zeilen 13-20 zu stark zerstört, als daß sich aus ihnen Genaueres 
entnehmen ließe; sie scheinen u.a. noch einmal die Forderung enthalten. zu 
haben, die Gegenpartei zur Verhandlung (oder Entscheidung: is mv dıayvo- 
[cıv]?) nach Alexandria zu laden, und zwar nicht Drusilla, sondern Athenais, 
Z.21. Zur Begründung zitiert Agrippinus den Bescheid, den der dtouwnrhs 
Julianus, stellvertretend als dıxawod6rng fungierend, in einer früheren Verhand- 
lung gegeben hatte, deren Protokoll in P. Lond. IT 196 = Chrest. II 87 er- 
halten ist. Daraus ergibt sich, daß Agrippinus zur Zeit als Soldat in Alexandria 
Dienst tut (orpa[revolusvo[u] 2[vI]&de, Z. 25-26) und daher vermeiden will, 


a ae 








2012 3 


daß die Sache an die lokalen Behörden (Er robs rölrouls, Z. 26-27), d.h. wohl 
an den Strategen der ‘Hpaxdeldov ueots, delegiert wird. Agrippinus war jeden- 
falls im April 147 Soldat der Leg. II Traiana, vgl. BGU II 378 (= Chrest. 
II 60). Aus BGU 195 ist zu entnehmen, daß er von 144/45 bis 161 Soldat war 
(vgl. Z. 38/39 &x is nepl [M]v orparle)tav Aroul[otja[s] you). Die Dienstzeit der 
Legionäre betrug normalerweise 20 Jahre. 

ned[a]pyn einigermaßen sicher lesbar. Was der Praefeotus castrorum mit der 
Angelegenheit zu tun haben soll, ist nicht ersichtlich; wenn das nicht der 
Bescheid des Präfekten (s. oben), sondern ein Postscriptum des Agrippinus ist, 
will er vielleicht sagen, er habe den orparoned4eynsg um Urlaub gebeten, um an 
der Verhandlung teilnehmen zu können (vgl. Chrest. II 87 col. I 4-6 (Neoxböng) 
Eyparbev Obepyiadavs ro [orpalronedsp[lxy] neuhaı adr[dv] Ertt rhv xplowv). Mög- 
licherweise ist die hier vorliegende Eingabe mit dem BıßXtSıov in Verbindung zu 
bringen, das in SB 7516,10 erwähnt wird. (wo, trotz Frisks Bedenken, in 
Treadoned[ kaum etwas anderes als oltpxroneö[lapy.. stecken kann), doch ist 
auch dort der Zusammenhang unklar. 

Deutlich ist jedenfalls, daß die vorliegende Eingabe zeitlich auf das Verhand- 
lungsprotokoll P. Lond. 196 — Chrest. II 87 und auf die Eingabe an den 
ueoteng Domitius (P. Cattaoui verso = Chrest. II 88) folgt, da Julianus dort 
(col. I 1) noch als 6 xp&riorog Sroiunrng erscheint, während er hier (Z. 24) 6 yevö- 
nevog Ötouenrng genannt wird, also nicht mehr im Amt ist. Die vorliegende Ein- 
gabe wird daher in etwa die gleiche Zeit gehören wie BGU IV 1019. 


Il(ap&) T’at]ov ”IovAtov ’Afypınzivou] orparıarou 
reye]avos deurtpas Tpaiavig ’Ioxvpäs Ena- 
vovralpxtas Iloyßiıxtov [Leufnpov [xali Depnv- 
....] rpös ’Admvatdo chv vol “Hpalde 

5 And] vauns Kapavidos ins "Hpmmetdou 
peplölog Tod "Apoıyosttou vonod xal Tepriav 
Vessa age Önodnöv nal Evexupaoıav xal Erepav 
Apodo]ırrav. [Hysuov xbpıe] Everuxdv [oJoı 
Ayeuav] xupte ” 
81% Bı]ßAıdtov ra Eveorörı Ereı Dasgpı 8 


rar dn]eypaibis yon oßrwg’ „“Iepaxı To dpxı- 

10  dtnaor]f Zvruyle.‘‘] ’Enet odv [Entruxov] &v&- 
zuxov] 7@ “Ieplaxı] Seöwevos mv ’Aldm]ve- 
töx T]nv vol “Hpaltda] veraneupdHNven 


„+ ps Werne da Tö nv Apobcı[Alav 
see «seele. EI [- -)p-[-]-v 
15. 22 ee e ]- euor n.[ 
anne esecaeniaet [.. . „Jos Evruyxl 
..]>...[-..]... OB duvao..[ 
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Im. arayo.[ Tees RE 00 L 
....] [ev8a...[-. .]. . „var nal] Erlö, edv aloı [ 
ypdıbar 

86En] Terrrpehla] FE Kexudixaofi] .. - -eul 

20 ....Jau ro g.[....]ov ..mv Suayvol...]-pol 
....])v Toureorv ahv ’Admvatda rrv xal 
“Hpat]da, dns Suvnd& dd Tg gig mpolvlolas 
röv] dıralav ruxeiv' xal yap Ev Tobro To 
rpkylearı "IovAlılavös 6 yevöuevos donenrns 

25 ....]e dnkonvey örı' „Iläg Süvaraı, Tobrov orpa- 
zevo]wsvofu] E[vH]&de, zb rpdypa rl Tobs T6- 
rouJg dvansupdHhvar;‘“ Iv’ & ebepylemmelves. 


] dtLeuröxet. 
1.2Bol..].....-- s ro orparomedlalexn- - - 
30 ]e..vx[. 1.8. ol.» »] 


„(Von) C. Julius Agrippinus, Soldaten der Leg. II Traiana Fortis, unter dem 
Centurionat des Publieius Severus ... Seren-.... gegen Athenais alias Herais 
(aus dem) Dorf Karanis im Herakleides-Bezirk des Arsinoites, und Tertia 
Drusilla ... der Hypotheken und Pfändungen und der übrigen ... Ich habe 
mich an Dich gewandt, mein Präfekt und Herr, in einer Eingabe am 4. Phaöphi 
dieses Jahres, und Du hast mir folgenden Bescheid gegeben: „Wende Dich an 
Hierax, den Oberrichter.‘‘ Als ich mich nun an Hierax wandte mit der Bitte, 
die Athenais alias Herais vorladen zu lassen ... . deswegen, weil die Drusilla.... 
(4!/, Zeilen) ..... Ich bitte, (wenn) es Dir (gut scheint,) zu schreiben... zur Ent- 
scheidung (?).... das heißt die Athenais alias Herais, damit ich durch Deine 
Fürsorge Gerechtigkeit erlange, denn in dieser Angelegenheit hat auch Julia- 
nus, der gewesene Finanzminister, (damals?) erklärt: „Wie kann, wenn dieser 
hier in der Garnison ist, die Angelegenheit in die Provinz delegiert werden?‘ — 
damit mir eine Wohltat erwiesen werde. — Lebe wohl. 
. (an den?) Praefectus oastrorum ...“ 


2%. Über diese Legion vgl. Ritterling, RE XII 2, Sp. 1484-93; Lesquier, L’armee romaine 
64ff. 

3. IIovßXıxlov : so auch in 2018, 4-5; danach ist BGU II 378,3 = Chrest. II 60 zu er- 
gänzen. 

3-4. [xali Zepnv-[.. ..]: die Lücke am Zeilenanfang ist zu kurz für Depnvlıavoö], also ist 
Zsphv[ov] zu ergänzen; nach dem Namen war ein Abstand gelassen. Um wen es sich 
handelt, ist nicht klar; da man nur rap& .... ’Aypınrlvou .... [xall Ziephvlou] ver- 
binden kann, scheint dieser Serenus zur Partei des Agrippinus gehört zu haben. 

7-8. Der Präfekt kann Avidius Heliodorus (vgl. Stein, Präfekten. 72ff. und Meyer, APF 3, 
248), Valerius Eudaimon (s. zu 2014, 6), L. Valerius Proculus oder M. Petronius 
Honoratus sein (vgl. 2018, 6). 

9. Ein dexudixaorhg Hierax war bisher nicht bekannt, vgl. die von Anna Calabi zu- 
sammengestellte Liste Aeg. 32, 1952, 410ff.; über seine Kompetenzen vgl. Calabi 
a.2.0.;J. Coroi, Actes Oxford 629f. und 630 Anm.1; Taubenschlag, Law 489 Anm. 63. 
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11-12. Zur Vorladung durch den dpxıdixaorng vgl. z.B.P. Oxy. II 281,23-25; BGU II 614 
(und Berichtigungsliste I 56) ; Mitteis, Libelle 84f.; Jörs, Sav. Z. (Rom.) 36, 1915, 230ff. 

20. Möglich wäre Is rhv dıudyvolcıw]. 

25. tör]e ? 

25-27. Vgl. P. Lond. 196 (= Chrest. II 87) col. 19-11. Ganz ähnlich BGU 614, 19-20. 

29-30. In ].ABo[ scheint ein Name zu stecken: B]&\8ß»? Dann würde man Z. 30 £yruyfe* 
drr6]8[o]g ergänzen und diese beiden Zeilen als den. Bescheid des Präfekten auffassen ; 
wenn das zutrifft, ist 2012 nicht der Entwurf, sondern die im Anfang etwas gekürzte 
Abschrift der Eingabe. Da der Papyrus im Arsinoites, vermutlich in Arsione selbst 
gefunden wurde, könnte es sich demnach um die Abschrift handeln, die der Präfekt 
zusammen mit den übrigen Prozeßakten an des Strategen der “Hpaxdetdov keplg weiter- 
leitete. Doch s. auch die Einleitung. 


Nr. 2013 Eingabe an den Iuridieus 


Alexandria 12,1 x 14cm Mitte des 2.Jh.s n.Chr. 
P. 21538. Verso unbeschrieben. Erhalten ist der obere Teil des Textes mit dem 
oberen und dem linken Rand; rechts laufen die Zeilen bis zum Rand durch. 
Unten abgebrochen. Die Oberfläche ist stellenweise zerfasert. Aufrechte, 
geübte, klare „‚Halbunziale‘‘, von derselben Hand wie P. Berol. 8409 = SB 7516 
und anscheinend auch P. Alex. 5 (Swiderek-Vandoni, P. Alex. 8. 50f. und 
Taf. II). 

Agrippinus hatte sich an den Präfekten M. Petronius Honoratus gewandt; von 
diesem war die Sache an den $ixauod6mg Marcius Crispus verwiesen worden, an 
den das vorliegende Sröuwmua gerichtet ist. Für dieses ist also das Jahr 147 der 
Terminus post quem (vgl. Stein, Präfekten 78-80); die Amtszeit des Marcius 
Crispus ist nicht bekannt, vielleicht ist er der Nachfolger des Calvisius Patro- 
philus (vgl. Stein, APF 1, 1901, 446). 

Der Zweck dieser Eingabe ist mir nicht deutlich geworden. Sicher ist nur, daß 
sie sich auf den Rechtsstreit zwischen Drusilla und Agrippinus bezieht: 
"Adınvatsh xal Hpats (Z.11) wirdin der Eingabe 2012 von Agrippinus zusammen 
mit Drusilla als Gegenpartei genannt; daß Aou[ in Z. 1öder von Julianus bestellte 
neolmg xl xprrhs Aouimıog ist (vgl. Chrest. II 87 col. 115-17; BGU 1019, 12-13; 
SB 7615,11), ist wohl kaum zu bezweifeln. 


]-.ıwı [Malpxtoı Kptorw. röı xpariorwı dinao- 
Böhm 

Il«p& I'fato]b ’IouAlou ’Aypınnivov orparınrou Acyıö- 

vos deu[rt]pas Tpxiavis Exarovrapytas LlovßAL- 

5 x[tov] Zeofunpov.] Kat npörepov, xüpıe, && dvamop- 
ng Tod Mopjrporkrou Hyeusvos Tlerpwviou “O- 
vapdrov .[...].x05 nv Önoxınevnv ErtoroAnv 
nepl eun[...]..05 röv 8 abrob Snkouuevov "Ac- 
Annı[ldd...]..&..Tovc.[...]yadov vod xar “Hpwdou 

10 xat Nelipov [..]v ovV .[......... ]. od 81 Öroypa- 
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eis ons "Admlvlatsols This zul “Hp]atdos untpög 
zo Ne... .[-.]....m-[-.... .Menara ullovd cov 
rpoayol....]-..  Acg.a. map eviel....mpe- 


Vo ..]rovutvav od uövoy [. x]a9% 

15 Aopltriog 1.--W 11 2899: 1 + 12a 
oolı d6&n 
[ 


„An ..ius Mareius Crispus, den erlauchten Richter, von C. Julius Agrippinus, 
Soldaten der Leg. II Traiana, unter dem Centurionat des Publicius Severus. 
Schon früher, Herr, infolge der Delegation durch den illustren Präfekten Petro- 
nius Honoratus, .... den unten beigefügten Brief, betreffend ... der durch ihn 
dem (?) Asklepiades mitgeteilten ... des (Harpa-?!)gathes alias Herodes und 
des Neilos (?).... und durch Deinen Bescheid der Athenais alias Herais, der 
Mutter des Ne(ilos?)... . einen Dir übergeordneten Beamten (?)... Ich bitte(?) 
.. „nicht nur nach dem, was Domitius .... wenn es Dir (gut scheint)... .“ 


1. Vielleicht Talar. Über Funktion und Kompetenz des dixarodörng (iuridieus) vgl. 
J. Coroi, Actes Oxford 628 mit Anm. 3; H. Kupiszewski, JJP 7/8, 1953/54, 187ff. 
3-4. Aeyıövog Seu[rilpus Tpaxiavic: vgl. Ritterling, REXI 2, Sp. 1484-93; Lesquier, 

L’arme6e romaine 64ff. 

5-6. Agrippinus hatte sich also an den Präfekten M. Petronius Honoratus gewandt, 
dessen Amtszeit für die Jahre 147-148 bezeugt ist, und war von diesem den an dıxaıo- 
$6rng verwiesen worden. 

8. 8 adrod = did ob Ayeusvog ? 

8-9. Wer der hier genannte Asklepiades ist, ist nicht deutlich. Möglicherweise ist er mit 
dem in P. Cattaoui verso — Chrest. II 88 col. I genannten A. identisch, obwohl die 
dort berichteten Vorgänge beträchtliche Zeit vor dieser Urkunde liegen; derselbe (?) 
Asklepiades erscheint auch in dem von derselben Hand wie 2013 geschriebenen 
Protokoll SB 7615, 18. 

9. Vielleicht “Alpna]y&$ov. 

9. Ein Herodes wird auch genannt in Chrest. II 88 col. V 4, doch ist auch dort der Zu- 
sarmmenhang unklar. 

11. ’A9nl[vJatdols ris xal “Hplatdog : s. die Einleitung zu 2012. 

12. Vielleicht roö NelAou. — Weder mit ].ercıx noch mit ].erva kann ich etwas an- 
fangen. — we){{ovk oov = „einen dir übergeordneten Beamten“ (?), vgl. P. Par. 69 
(= Chrest. 141) col. III 26; P. Oxy. 186,21. 

13. Vor des anscheinend ein unbeschriebener Zwischenraum; dtouat vielleicht möglich; 
danach rap, nicht yap. 

14. Cn]rouutvov schlägt F. Zucker vor. 

15. Das u von Aoul[ ist fast sicher. 


Nr. 2014 Eingabe? (Taf. I) 


Alexandria? 12,3 x 4,8cm Mitte des 2.Jh.s n.Chr. 


P. 21558. Verso unbeschrieben. Oben, links und rechts abgebrochen; unten 
ein 2,8 cm breiter Rand. Aufrechte, etwas unregelmäßige Geschäftsschrift. 
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Der Charakter dieses Fragments ist nicht klar. Deutlich ist nur, daß es einen 
Rechtsstreit zum Gegenstand hat, in dem der Präfekt, der Iuridieus und viel- 
leicht der Stratege eine Rolle spielen. Möglicherweise stammt es von einem 
Verhandlungsprotokoll, doch ist vielleicht eher anzunehmen, daß es sich um 
ein Stück einer Eingabe handelt, in der anscheinend vorausgegangene Ereig- 
nisse berichtet und frühere Entscheidungen (des Präfekten? vgl. Z. 2-3) im 
Wortlaut zitiert werden. 

Ob diese Urkunde etwas mit dem Drusilla-Prozeß (s. 2012 und 2013) zu tun hat, 
kann vorläufig weder ausgeschlossen noch bewiesen werden. Sie soll einst- 
weilen als ‚‚Wartetext‘ vorgelegt werden für den Fall, daß sich weiteres Mate- 
rial findet, vielleicht sogar zugehörige Stücke zu Tage kommen, die dann eine 
Einordnung und Deutung ermöglichen könnten. Auf eine Übersetzung wurde 
verzichtet, da das Stück zu fragmentarisch ist. 


Apeaorov x[ 
ra Mauepreivou [ 
Yledıbo 7& orparlny& 
ka rı aörö elöl 
5  ]wv nepıyeyovev [ 
] raöra Eödatuolv.. 
]roıs Neoxöön Tov[ 
].. mg Evruvgavl 
]wuavo at dus] 
10] Kertpou Ev rooodro [ 
dlnordooernu 7) | 
Jrov Eyevöounv v-[ 
]sxexapnro Exeıv] 
Erer]ön 7X vönıua Adurlar 


2. Jr« eher als ]s«; M. Petronius Mamertinus war Präfekt von 133 bis 137, vgl. Stein, 
Präfekten. 68-72. 

3. Es scheint, als werde hier eine Entscheidung des Mamertinus wörtlich zitiert: „Ich 
werde dem Strategen schreiben ...‘“ (oder orparlonedtpxn ? vgl. Chrest. II 87, 
col. 14-5). 

5. da 2E adr]öv epıy&yovev ? 

6. Eödaluo[v.. : gemeint ist wahrscheinlich Valerius Eudaimon, Präfekt im Jahre 142 
(vgl. Stein, Präfekten 74-76), oder der Eudaimon, der 143-144 als dexudinxorhs 
fungierte (vgl. BGU III 741 = Chrest. II 244; P. Freib. 8; A. Calabi, Aeg. 32, 1952, 
413). 

7. Claudius Neocydes, der aus dem Drusilla-Prozeß bekannte dıxaodösrng, amtierte um 
141, vgl. P.M. Meyer, APF 3, 1906, 104. 

8-9. Sollte sich diese Urkunde auf den Drusilla-Prozeß beziehen, könnte man vermuten 
] asris (= rüs ApovoldAng) Zvruygavl .... Ma&ıluavs, vgl. Chrest. II 88 col. II und 
P.M. Meyer, APF 3, 1906, 104. 
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10. Keitpov : ein Celer, gewesener orpammyds ic nöreos und amtierender Kpxıdintasths, 
wird in P. Oxy. X 1270 vom Jahre 159 genannt; ob es sich hier um diesen handelt, ist 
natürlich höchst unsicher. Vgl. auch Chrest. II 88 col. V 15-16 (Kexepov verschrieben 


für Kearedpig?). 
14. Abeıy 7& vorne = „Vertragsverbindlichkeiten lösen‘, vgl. P.M. Meyer zu P. Hamb. 
I1,14f. 


Nr. 2015 Haftbefehl 


Arsino& 7,5 x 13,9 cm 2.Jh. n.Chr. 


P. 21561. Schrift quer zur Faserrichtung (Verso), das Recto unbeschrieben. 
Oben und unten Rand, rechts und links abgebrochen. Aufrechte, ziemlich 
große Geschäftsschrift, etwa Hadrians Zeit. 

Dem Polizeikommissar (&px&po8o;) von Soknopaiu N&sos wird befohlen, zwei 
Einwohner des Dorfes, Panephremmis (?) und Jul..., festzunehmen und nach 
Arsino& zu schicken, zum Strategen. Eine Liste solcher Haftbefehle verzeichnet 
Knudtzon zu P. Lund VI 2, dazu noch P. Fay. 37, BGU VII 1569, P. Straßb. 
IV 188, SB VI 9630; P. Oxy. XXXI 2572-76; etwas andere Formulierung in 
späterer Zeit: P. Merton 129 (3./4.Jh.); P. Cair. Isid. 129-131 (Anf. 4.Jh.). 
Vgl. Jouguet, La vie munieipale 159ff.; Nicole, APF 3, 1906, 226ff.; Tauben- 
schlag, Strafrecht 99. 


’Apyspbdo raung Zonvoralov Nyolov. "Avd- 
reibov Iavelppl£jupıv xat ’Tov[...].-[ 
]s Evxafilounevoug dnd Tovel 


kai. VVVVVVVVV 


„An. den Polizeikommissar des Dorfes Soknopaiu N6sos. (Schicke herüber) 
Panephremmis (?) und Jul(ios?...), die beschuldigt werden von Tane...., 
sofort.“ 


1. Über die Kompetenzen. des &px&podog vgl. Oertel, Liturgie 275ff. 

1-2. PAvdreudbov] : „schicke herüber“, nämlich in die Hauptstadt Arsinoe, wo der Befehl 
im Büro des Strategen ausgestellt ist. Zu dieser Bedeutung der Composita mit dva- 
vgl. Youtie, Harv. Theol. Rev. 41, 1948, 15 Anm. 36. 

2-3. Üblicherweise werden die Beschuldigten mit Namen und Vatersnamen bezeichnet, 
doch sind Ausnahmen nicht selten (vgl. 2016). Aus dem Namen Tove[ ergibt sich nur, 
daß es sich um eine Frau handelt. 

4. Die Füllstriche sollten offenbar verhindern, daß ein Unbefugter noch einen Namen 
hinzusetzte; vgl. Knudtzon zu P. Lund VI 2. 


Nr. 2016 Haftbefehl 


Arsino6 6,8 x 24,2 cm Ende des 2.Jh.s n.Chr. 


P. 21565. Ziemlich dickes Material. Schrift quer zur Faserriehtung, die Rück- 
seite (Recto) ist unbeschrieben. Der linke und der obere Rand erhalten, auch ein 
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Teil des unteren. Große, etwas schwerfällige Majuskeln, ähnlich P. Merton I 23. 
Über Haftbefehle s. zu 2015. 


‘Hyovusvoı rat dpyepodnı aoung Diia- 
dergelac. "Exneubare ..aronv Evaodolv- 
nevnv Önld ...Jevl 


„An den Vorsteher und den Polizeikommissar des Dorfes Philadelphia. Schickt 
herüber die ..atres (?), die beschuldigt wird von...“ 


1. "Hyovusvor xal dpxepößor : vgl. SB 9630 und öfter. Über fyobuevog s. zu P. Ryl. II 196, 
9-10. 
3. Etwa ön[d Teo]ey[oöptog oder ähnlich. 


Nr. 2017 Deklaration von gekauftem Rebenland 


Arsinoe 13,6 x 13,5 cm 88 n.Chr. 
P. 21574. Verso unbeschrieben. Links, oben und rechts vollständig mit Rän- 
dern, unten abgebrochen. Am linken Rand eine Klebung. Die 1. Hand schreibt 
eine äußerst flüchtige, fast unlesbare Kursive, die 2. Hand eine große, aufrechte 
„Halbunziale‘“: es ist dieselbe Hand, die auch den dieser Deklaration (&ro- 
ypapn) zugrunde liegenden Kaufvertrag P. Lond. II 141 geschrieben hat, vgl. 
P. Lond. Faces. Il pl. 31 (danach Roberts, Greek Lit. Hands pl. 12a und 
Schubart, Griech. Paläogr. Abb. 77). Allerdings ist 2017 nicht in ganz so sorg- 
fältiger Buchschrift geschrieben wie die Londoner Urkunde; Ligaturen und 
andere kursive Elemente treten stärker hervor. Stellenweise ist die Tinte stark 
abgerieben. 

Es scheint, daß der linke Rand der &roypapn unmittelbar an den rechten Rand 
der Londoner Urkunde anschließen müßte; dafür spricht jedenfalls die Struktur 
der Fasern, soweit sie sich auf dem Londoner Faesimile erkennen läßt. Wahr- 
scheinlich ist also die &roypaxpn zusammen mit dem Kaufvertrag in Arsinoe 
geschrieben und dann von der Rolle abgeschnitten worden. 

Petheus hat den vierten Teil einer Rebenpflanzung bei Karanis, die &v xaroıxıx) 
r4geı ist, von Didymos alias Diodoros gekauft; der Kaufvertrag P. Lond. II 
141 (8. 181) ist am 9. Paüni (3. Juni) 88 abgeschlossen. In der vorliegenden 
„regulären“ Apographe meldet er diesen Kauf bei der BıßALodAan Eyarnoswv 


_ von Arsinoe an. Über die „regulären“ &roypagat vgl. A.M. Harmon, Egyptian 


Property Returns, Yale Class. Stud. 4, 1934, 135ff. und Sandra Avogadro, Aeg. 
15, 1935, 131ff. mit weiterer Lit. (S. 140 Anm. 1); vgl. ferner PSI XIII 1322 
und P. Heid. 219 (Jutta Seyfarth, APF 16, 1958, 155ff.= SB VI 9539). 


1.29) ser: Ye: Spoon Rus sis are 05 ld) D...... sen (?) 
(2. Hd.) Zoxpkmı yeyup(vaoıapxnaörı) nal ’Avrındmpm 
BıßAropiAaEıv Elyla(rnoswv) ’Apoı(votrov) 


2017 


IIfa]e& [Ie]9TE]o[s] led Mfrorepatov [rJoö 
xal Medeag mpeoßurspou IlfedEoc] 
ray And Kapaviöloc.] Xopis Alv] are- 
[Ypadb]&unv I buy rpooamoypdponlar) 
x [8] napaxexsplnjun rap Aud- 
[You] rod xal Arodapov Tod ’AxougıAdov 
zoo nal Zoapariovog "Apreud@pou 
[dr]b Aup6dov Lexverrtuvelou Aur- 
[sv] u£pog [hrltooug p£pouls] 5 Eorıv 
zlerap]rov [n&polg Eraıövfos] xaramı- 
x[08] ....[-...]-@v..v el... .]roug 

15 a ne 15[----- ]-. -pxp 

MN 

(2. Hand:) „An Sokrates, gewesenen Gymnasiarchen, und Antipatros, die 
Grundbuchverwalter des Arsinoites, von Petheus, Sohn des Ptolemaios alias 
Petheus des Älteren, Enkel des Petheus, aus Karanis. Abgesehen von dem, 
was ich schon bei Euch deklariert habe, deklariere ich zusätzlich noch das, was 
mir abgetreten worden ist von Didymos alias Diodoros, dem Sohn des Akusilaos 
alias Sarapion und Enkel des Artemidoros, aus dem Stadtviertel Sekneptyneiu, 
nämlich die Hälfte von der Hälfte, d.h. ein Viertel einer Rebenpflanzung auf 
Katökenland ...“ 





1. Die unleserliche Zeile müßte das Datum und den Registriervermerk der BıßALo IHNEN 
&yırhseov enthalten, doch ist weder das eine noch das andere mit Sicherheit zu ent- 
ziffern ; allenfalls könnten die letzten 4 Buchstaben als gegn(nelopar) gedeutet werden. 

2%. Die beiden BeßAopbAaxes Sokrates und Antipatros sind ziemlich lange im Amt ge- 
wesen: sie werden zuerst im Jahre 87 (Stud. Pal. XXII 86), zuletzt im Jahre 106 
(Stud. Pal. XXII 23) genannt (in P. Ryl. II 107 ist das Jahr nicht zu erkennen; ob 
in BGU II 536, 17 wirklich (&tovs) y zu lesen ist — so Wilcken bei Preisigke, Berich- 
tigungsliste I 50 —, so daß diese Generalapographe auf den 4. Januar 84 zu datieren 
wäre, erscheint sehr zweifelhaft, da für dieses Jahr sonst keine Generalapographe 
bezeugt ist). 

6-7. Xopls Slv] are[ypayl&unv: Petheus hatte also schon vorher Grundbesitz bei denselben 
Bıßiıopiraxeg deklariert. Da im selben 7. Jahr Domitians im Arsinoites eine „General“- 
droypapr einzureichen war (vgl. Stud. Pal. XXII 86) und da die vorliegende „regu- 
läre“ droypapt des Petheus wahrscheinlich gleichzeitig mit dem Kaufvertrag P.Lond. 
141 am 9. Pahni aufgesetzt wurde, also gegen Ende des 7. Jahres, wird mit der 
früheren Deklaration eben jene „General“-&roypaph gemeint sein. 

7_8. Gewöhnlich steht hier in den &roypagpai des Arsinoites ein Hinweis auf das Datum 
(z.B. P. Heid. 219, 8-9 r[pJooa[molyp&pouat nad Av Eayov .... Ti dveoran nueple)), 
vgl. S. Avogadro, Aeg. 15, 1935, 181. 

11. &up6dou Zexverruvelou: vgl. S. Daris zu P. Med. 51,6 (Aeg. 39, 1959, 12). 

14-15. Man würde hier eine genauere Lokalisierung des gekauften Grundstücks erwarten 
(nepl Kapavliö[a?, vgl. P. Lond. 14i, 6); möglich wäre aber auch, in 2.15 die im 
Arsinoites übliche Schlußformel (vgl. S. Avogadro a.a.O. 180f.) zu ergänzen: [3% 
Erıölidon rhv Kroypap(hv); doch lassen die sehr unsicheren Spuren am Zeilenende 
keine Entscheidung zu. 
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Nr. 2018 Zensus-Eingabe 


Karanis 12,5 x 9cm 188/89 n.Chr. 
P. 21514. Verso unbeschrieben. Es fehlen die ersten 1-2 Zeilen und der Schluß 
Links ein Rand von 1,6cm. Aufrechte, dicke Geschäftsschrift, stellanwens 
sehr blaß. 

Der Hauseigentümer Petsoraipis, der diese Zensuseingabe (Steuersubjekts- 
deklaration) für das Zensusjahr 187/88 einreicht, ist schon aus den Steuerlisten 
von Karanis der Jahre 171-75 bekannt (P. Mich. TV 223, 2.162. 299. 463 usw.). 
Er ist hier 50 Jahre alt, ist also 138/9 geboren (zu den Altersangaben in den 
&roypapat vgl. Wilcken, Hermes 28, 1893, 243), bezeichnet sich als Arbeiter 
(£py&rns), scheint aber ein ziemlich vermögender Mann gewesen zu sein, da 
er außer dem einen Haus in Karanis, in dem er wohnt und das er von 
seinem Vater geerbt hat, noch mehrere Häuser und Anteile an Häusern 
besessen hat (Z.12ff.). Wenn er identisch ist mit dem llerooopx” Adgeı? in 
P. Ross. Georg. II42 col. IV 14, gehörte ihm auch Grundbesitz im Memphites. 
Anscheinend ist er verwitwet oder geschieden, da er seine Frau Tarnedsös 
(Z. 9) nicht mit anmeldet. Zu den alle 14 Jahre einzureichenden Zensus- 
Deklarationen (xar’ oixtav drroypapat) vgl. Wilcken, Hermes 28, 1893, 240ff. 
und Grundz. 192ff. mit älterer Lit.; P. M. Meyer, Jur. Pap. Nr. 2b; ferner 
besonders Cl. Preaux-M. Hombert, Recherches sur le recensement dans 
l’Egypte romaine, Pap. Lugd. Bat. 5, 1952 (mit Liste $. 172ff.); neueres 
Material bei Taubenschlag, Law 611 mit Anm. 11; ferner P. Bon. 18, 
P. Strasb. 257, 268 und 313; M. Falletti, Chr. d’Eg. 39, 1964, 111ff.; 
P. Vindob. Sijpesteijn 24 und 25; Pap. Lugd. Bat. 13 Nr.12; P. Mil. Vogl. 
III 193 und 194. 


TE aan Kha } Kapa[vidog 
IIxpf& Ilerjoopaltine]jog “Arpleoug Tod 
’Iuobdov un(rpös) Zonpews TYs Davon- 
yeus And xaung Kapavidos. “"Yrapyı 
5 pol Ev A nam narpin(n) oix(ia) nad ab) Ev Y) 
xarorre, xal Krroylpl&ponau)] Euaurö(v) nal Tods Enobs 
eis TAV Tod SueAlmAudbToS) un (Erous) xar” oleltav) Krroyplapınv). Kat 
ein. 6 npoyeyplauuevos) Ileroopainıs (Er@v) v Epyalens) 
xar nv duylarepa) Zonpıv unltpöc) Taredeong 


.10 (Er@v) ıy wat rag o.[F]oylarepas) Ilrorsuatdax drkrope 


(&röv) ne nal Txo.(.)v KderlENV) Krrkropa (Erüv) ıE 
rad Bono AA[m]v ankropa (Eröv) 8. "Yrrapyı SE 
nor AAN) oin(te) al MEAN) arpır(H) wat (Hurcv) nEpog Er(£pas) olx(tac) 
rar auANT) al EAN) olelie) wat aörln) Koapalvidı) za Erkpw Tonw 
15 Ylessaeum ].- &AH) .[--. 1. Ts [rlod KdEr(poö) Fuylarpöc) 
f 1% aaAH) al [rlarpın(n) aöACH) 
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1.@aRX..... olx(iac) B nal aör(hs) 
].vg nept Iroreuotdo dnkro(pe) 
1.1..] && Toov Zuot olx(ix) nal BAM) 


„(An ..., Dorfschreiber (?) von) Karanis. Von Petsoraipis, Sohn des Hatres, 
Enkel des Imüthes, Name der Mutter: So6ris, Tochter des Phanomgeus, aus 
dem Dorf Karanis. Ich besitze in dem Dorf ein vom Vater geerbtes Haus mit 
Hof, in dem ich wohne, und ich melde mich selbst und meine Angehörigen zu 
der Einwohner-Zählung des vergangenen 28. Jahres. Und ich bin der oben 
genannte Petsoraipis, 50 Jahre alt, Arbeiter, und meine Tochter So@ris, Name 
der Mutter: Tapetheüs, 13 Jahre alt, und die anderen (?) Töchter Ptolemais, 
unehelich, 25 Jahre alt, und Tkoll..., ihre Schwester (?), unehelich, 15 Jahre 
alt, und Thassis, ebenfalls unehelich, 4 J ahre alt. Ich besitze noch ein anderes 
Haus mit Hof, vom Vater geerbt, und den halben Teil eines weiteren Hauses 
und Hofes und noch ein Haus mit Hofin Karanis, und an einem anderen Ort 


... Hof... der Tochter meines (?) Bruders ... Hof, und ein vom Vater 
geerbter Hof... 2/, eines Hauses mit Hof... die Angehörigen der unehelichen 
Ptolemais ... ein zu gleichen Teilen mir (gehörendes?) Haus mit Hof...“ 


1. Man würde xa]l xwuoyp(auparet) voyına] Kapalvidog erwarten, aber xa[ oder xo[ kanu 
nicht gelesen werden; vielleicht Ypef. 

2. Petsoraipis: s. die Einleitung. 

6. Die Formulierung ist die in Zensuseingaben des Arsinoites gebräuchliche, d.h. ohne 
den Hinweis auf die Anordnung des Präfekten, der sich häufig (aber nicht immer, vgl. 
2019) in außer-fayümischen droypapal findet; s. die Liste bei Pr&aux-Hombert, 
Pap. Lugd. Bat. 5 8. 53 Anm. 2. 

10. r&s .[Y]vy : statt des o wäre allenfalls e möglich, der nächste, fast ganz in der Lücke 
verlorene Buchstabe könnte ein hochgestelltes v oder 7 gewesen sein; vielleicht e" 
= &r(&pac), wiein Z. 13? Das wären dann uneheliche Kinder der Tapetheus, von. denen 
zwei vor, das dritte nach der ehelichen Tochter Soßöris (die also nach der Großmutter 
väterlicherseits heißt) zur Welt gekommen. wären. Die Zensuseingaben aus dieser 
Zeit offenbaren. oft recht ungeordnete Familienverhältnisse. Uneheliche Kinder in 
Zensuseingaben: Pr6aux-Hombert, Pap. Lugd. Bat. 5 8.169. 

11. Der Name TxorM.(.)s (Trorodc, TxoAAäg ?) scheint bisher nicht belegt zu sein; 
dagegen waren die Namen Txo%Malvıg und TroAaödız in Karanis nicht selten, vgl. 
P. Mich. IV Index. 

12. &%Anv = „noch eine“ uneheliche Tochter. 


Nr. 2019 Zensus-Eingabe 


Moithymis (Memphites) 35,7 x 11cm 188 n.Chr. 
P. 21516. Verso unbeschrieben. 2 lange, schmale Streifen, vertikal aneinander- 
geklebt, also ein Teil eines ouyxoAAhoınov; über beiden Stücken sind auf dem 
oberen Rand Reste von Zahlen (rs, rg?) zu erkennen. Das linke Stück ist voll- 
ständig erhalten, vom rechten fehlt der untere Teil. Grober Papyrus von 
geringer Qualität. Nach rechts geneigte, flüchtige Geschäftsschrift; die Tinte 
ist stellenweise sehr verlaufen. 
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Col. I: Herakleia, eine freigelassene Sklavin, die es zu einem Haus und einer 
eigenen Sklavin gebracht hat, reicht ihre Zensuseingabe (Steuersubjekts- 
deklaration) für das Zensusjahr 187/88 ein, und zwar etwas verspätet, wenn. 
das Datum (s. zu Zeile 29) richtig gelesen ist. Sie ist 45 Jahre alt und hat zwei 


"Töchter, von denen mindestens die ältere, die offenbar nach Herakleias früherer 


Herrin Senamünis benannt ist, unehelich ist; der Name der zweiten war ver- 
gessen worden und ist von anderer Hand nachgetragen. Zu den alle 14 Jahre 
einzureichenden Volkszählungs- und Steuerveranlagungs-Deklarationen (xor’ 
oixiav Krroypapat) vgl. 2018 mit der dort zitierten Literatur. Deklarationen aus 
Memphis sind P. Vindob. Sijpesteijn 24 (131/2), BGU III 777 (145/6), 833 
(173/4), P. Lond. III 915 8. 26 (159/60) und 919b 8. 28 (173/4); aus Moithymis 
Stud. Pal. XX 11 (173/4). 


Col. II ist ebenfalls eine Zensuseingabe, sicher desselben Jahres, gerichtet an 
denselben Beamten. Nur der Anfang ist zu entziffern. 


Col. I 


(1.Hd.) Atovuotwı .... Meupi(rov) 
Hap& “Hpaxdsias ine- 
Asudepag Devapodvıs 
ng Iereooöxgou 

5 db Mowürıg Tod M(euptrov) 
vonod. “"Yrapyı pol 
&v 7f MowWünı Tod 
ie x ol 
al AM al Ta GUV- 
10  xUpovre, Ic Av drmo- 
Ypdoouaı Exurmv 
xal rods Euobs Trpbg 
mv Tod un (Erous) AdpmAl(ov) 
Koupödou ’Avrov(lvov) 
15 Katoapog Tod xuplou 
xar olxiav drroyplaphv) 
&uaurnv “Hoaxdlav 
A[nerev]depav (£röv) we 
xal MV Ankropd 
20 pov Yoyareox 
 Zevapodvıu(v) ABt (£röv) x 

(2.Hd.) Taorwoös AderpH) (Erav) ıB 

(1.Hd.) xat mv SovAnv 
Ko Oepuoüdıv 

25 (etöv) ıe 
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xal Suvbm Av TOD 
xuptlov Kouusdou 
Katoxpos roxnv dAn- 
97 elvar. 

30 ("Erous) X$ Adroxpkropos 
Katoapog M&pxov Adpy(Atov) 
Kouuödou ’Avravivou 
Edoeßods Eöruxoös 
Zeßagrod "Apqeviaxod 

35 MnSwxoö (!) D’eppavınod 
peylorov Bperawvixod 
@&[9] #Y- (3.Hd.): "Hoael(e) 
Arerevdepn Lev[a- 
wobvio(c) Erridedw- 

40 ra sg rpbxeitan 

‘41-45 Reste von 5 unleserlichen Zeilen, darunter Rand. 


Col. II: 


(4.Hd.) Atovuotol 
Meyugetrou 
Tlap& ...WOVoG ..» 
Vom Folgenden ist zu wenig zu entziffern, als daß es 
den Abdruck lohnte. 


„An Dionysios, (Strategen?) des Memphites. Von Herakleia, der Freigelassenen 
der Senamünis, Tochter des Petesüchos, aus Moithymis im Memphites. Ich 
besitze in Moithymis .. . ein Haus mit Hof und Zubehör, für das ich mich selbst 
und meine Angehörigen. melde zu der Einwohner-Zählung des 28. Jahres des 
Aurelius Commodus Antoninus Caesar, unseres Herrn: mich selbst, Herakleia, 
Freigelassene, 45 Jahre alt, und meine uneheliche Tochter Senamünis Abi..., 
20 Jahre alt, (2. Hand:) Tastoüs, ihre Schwester, 12 Jahre alt, (1. Hand:) und 
meine Dienerin Thermüthis, 15 Jahre alt. 
Und ich schwöre beim Glück unseres Herrn Commodus Caesar, daß es wahr ist. 
Jahr 29 des Imperator Caesar Marcus Aurelius Commodus Antoninus Pius 
Felix Augustus Armeniacus Me(dicus Par)thicus Germanieus Maximus Britan- 
nieus, Thoth 23°“ (= 20. September 188). Br 
(3. Hand:) „Ich, Herakleia, Freigelassene der Senamünis, habe die obige Ein- 
gabe gemacht“. ... 

1. Nach Atovuoto, sehr verwischte Spuren, die jedoch grp«(my®) nicht auszuschließen 

| scheinen. Ein Dionysios als Stratege des Memphites war aus dieser Zeit bisher nicht 


bekannt. . 
5. MowSögug (auch Mowe$üung), das heutige Mödün. Daß das Dorf zum Memphites gehörte, 


konnte schon aus Wilcken, Ostr. II 1092 geschlossen werden, vgl. L. Eisner zu P.Iand. 
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8,5 (nicht im Arsinoites, wie vielfach angenommen. wurde, so noch David-van Gro- 
ningen, Papyrological Primer Nr. 75,10). Vgl. Rostovtzeff, A Large Estate 54. 

7-8. Nach roö würde man Meup(lrou) vouoö erwarten, was sich jedoch mit den sehr ver- 
waschenen Spuren von Z. 8 nicht vereinbaren läßt. 

17. &uaurhv wiederholt &aurmv Z. 11; ähnlich z.B. BGUIII833 (= Chrest. I 205), 
P. Lond. III 915 (8. 26), P. Vindob. Sijpesteijn 24, alle aus Memphis, ebenso BGU 
III 777, wo Z. 11 [£u]auröv zu ergänzen ist, vgl. die Berichtigungen ebda. 8. 5; etwas 
anders Stud. Pal. XX. 11. Die im Arsinoites gebräuchliche Formel ist xal ei 6 rrpo-' 
yeypappevog ... oder ähnlich, vgl. 2018, 7-8. 

26-29. Zum Kaisereid vgl. Seidl, Eid I (Münch. Beitr. 17, 1933) 46ff. Seidl nimmt an, 
(a.a.O. 50), daß die unteren Behörden (Dorfschreiber usw.) die Deklaranten nur ver- 
eidigten, wenn ihnen die Richtigkeit ihrer Angaben nicht gesichert erschien; wie hier 
Herakleia, wird auch die Deklarantin in P. Oxy. II 255 (= Chrest. 1201), eine 
dnereudtpn, vereidigt, die Deklaranten in P. Flor. 14 (= Chrest. 1206) und P. Oxy. 
XII 1548 sind &rexvor, ungelernte Arbeiter, der in P. Lond. III 915 (8. 26) ist &pyöc, 
arbeitslos; man könnte daraus auf ein gewisses Behördenmißtrauen gegen sozial 
schlechter gestellte Einwohner schließen — andererseits werden aber auch Leute &nd yu- 
uvaolou vereidigt, z.B. P. Lond. III 935 (8. 29) und 946 (8. 31). S. auch die nächste Anm. 

30. Die Zahl ist nicht ganz deutlich, doch scheint sn ausgeschlossen. Also reichte Hera- 
kleia ihre droypapt etwas verspätet ein und wurde vielleicht deshalb vereidigt (vgl. 
Seidl a.a.0. 50 Anm.1), denn die Eingabe wäre im Zensusjahr 28 fällig gewesen; im 
Arsinoites und Oxyrhynchites dagegen wurden die &roypagal erst in dem auf das 
Zensusjahr folgenden Jahre eingereicht, wie 2018; vgl. Pr&aux-Hombert, Pap. Lugd. 
Bat. 5 8. 78; Ausnahmen sind nur SBI 5661 (Philadelphia, 34) und P. Reinach. 93 
(Oxyrhynchites, 159/60); über P. Harris 70 vgl. Pr6aux-Hombert, Chr. d’Eg. 23, 1948, 
122#ff. In den &roypapet des Memphites scheint der Eid freilich ohnehin obligatorisch 
gewesen zu sein: gegen Seidls Hypothese vgl. Hombert-Preaux, Pap. Lugd. Bat.58. 124f. 

35. Mnsdıxou offenbar Verschreibung für Mn(dixoö IIap)Ixod. 


Nr. 2020 Gräko-ägyptische Geburtsanzeige (Taf. 1) 


Arsinoites 13,8 x 10,6em 124 n.Chr. 


P. 21566. Verso unbeschrieben. Oben und links abgebrochen, rechts und unten 
vollständig, mit einem Teil des unteren Randes. Die 1. Hand steht, trotz ein- 
zelnen Ligaturen, der Buchschrift nahe, bes. der kleinen, runden „Unziale‘, 
ähnlich z.B. Schubart, Pap. Gr. Berol. 22a und P.Oxy. 841 = Roberts, 
Greek Lit. Hands pl. 14. Die 2. Hand ist eine dicke, etwas ungefüge und un- 
regelmäßige Geschäftsschrift; stellenweise, bes. in Z. 13-15, ziemlich ver- 
schmiert und unleserlich. 

Eine Frau, deren Name nicht erhalten ist, meldet ihre vier Kinder bei den 
Behörden an; es sind: Apollinarius, 6 Jahre alt; Valerius, 5 Jahre alt; und die 
Zwillinge, ein Junge und ein Mädchen, die sinnigerweise Gemellus und Gemella 
heißen, 4 Jahre alt. Als xöprog fungiert, da der Mann der Deklarantin verreist ist 
(Z. 16),ihr Bruder Apollonios, von dessen Hand die SubskriptionZ. 11-23 stammt. 
Die Urkunde folgt, soweit erkennbar, dem im Arsinoites gebräuchlichen Sche- 
ma. Eine Liste solcher Geburtsanzeigen von Gräko-Ägyptern gibt, mit ein- 
gehender Analyse, O. Montevecchi, Aeg. 27, 1947, 3ff. Vgl. auch P. M. Meyer, 
Jur. Pap. Nr. 3, 
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Ier«L 
] &roypl&lplouxı u 
Arorrıv]&prov uev yeyımdlevira 7® 5 (Ereı) xal 
Byra elc] Tb Eveorög Evarov Er[os] Eröv EE, 
Odorejpfilov 88 yerınderre [... 1-8 [rö] & (Erei) va 
ölvra elllg 7 &vleo]röls] &va[rov] Eros Er@v 
rlevris, uJat Sıdulpalyeveis Teu£rrov xol Teue- 
av] ylevivndevras ö < (Erei) aa dvrag eig rd abro 
&]veorös Evarov Erog ‘Adpıavod Kaloapog Tob 
xuJplou Er@v Tegodpwv dd ErwWlömgt. 
anne] [el]. 08 Merk xuplov Too &8[e]A(po0) 
ArorMwviou] Emidtdora Tb broumua 


een .rou...yoval.la T.. Yoya- 
Tosissane 1...9..4 @gde en.Tiv... .MLoVG 
...]-[-.]-[-]-8 dvroG 8.0... T&vöpdg] 


Oldarsptov ’Anorkıvaplov ent Eevng 

..Je.[. - .] Anordıvapiov Eröv gE nal Obade- 
prov Erä]y nevre xal Sıdunayevis Tep£i- 

Aov a]at Teueidav Eröv resodpav [ra]9@s 
mpönelıran. ’AnorAavıos yeypapa [at Ölmep 
adr]fis un elding ypappare. ("Erous) &[v]arov 
Adronpl&ropos Katoapos Tlpxux]vod [A]delavoö 
Zeßaoro]d Xorx Mm- 


18 duSumayeveic. — 21 elöuing. 


1. Hd.: ‚„,. . . Ich melde (meine vier Kinder an, und zwar) Apollinarius, geboren 
im 4. Jahr und im laufenden neunten Jahr sechs Jahre alt; und Valerius, ge- 
boren ... im 5. Jahr und im laufenden neunten Jahr fünf Jahre alt; und die 
Zwillinge Gemellus und Gemella, geboren im 6. Jahr und in demselben laufen- 
den neunten Jahr des Hadrianus Caesar, des Herrschers, vier Jahre alt. Darum 
reiche ich die Meldung ein.“ — 2. Hd.: „Ich, ....ia, mit meinem Bruder (Apol- 
lonios) als Rechtsvormund, habe die Eingabe eingereicht ... während mein 
Mann (?) Valerius Apollinarius in der Fremde ist, ... . Apollinarius, sechs Jahre 
alt, und Valerius, fünf Jahre alt, und die Zwillinge Gemellus und Gemella, vier 
Jahre alt, wie oben geschrieben steht. Ich, Apollonios, habe auch für sie ge- 
schrieben, da sie nieht schreiben kann. Im neunten Jahr des Imperator Caesar 
Traianus Hadrianus Augustus, Choiach 298, 


16. Der Name Valerius Apolinarius kommt z.B. in Karanis mehrfach vor, vgl. u.a. 
SB VI 9636 (136 n.Chr.); ein Valerius, Sohn eines Apolinarius, in P. Mich. VIII 485,5 
(vgl. Youtie-Winter z.St.). 

93. Choiach 28 = 24. Dezember. 


2021 17 
Nr. 2021 Todesanzeige 


Talei 22 x 9,5cm 215 n.Chr 
P. 21513. Verso unbeschrieben. Fast vollständig; aus 2 Fragmenten he 
gesetzt, in der Mitte ein vertikaler Bruch. Oben ein Rand von 3,2 cm, unten 
von 5,5 cm, links von i em. 1. Hand: nach rechts geneigte, ziemlich tahrige 
Geschäftsschrift; 2. Hand: kleine, aufrechte Geschäftsschrift; stellenweise 
stark abgerieben. 

Eine Frau zeigt den Tod des Albanus, wohl eines Verwandten, der Behörde an 
anscheinend dem ßxoııxds ypapporeic, da die Urkunde mit dem srtliehenn 
Vermerk (Z.11ff.) an den xopoypappareog zur Nachprüfung weitergeleitet 
wurde. Merkwürdig ist, daß am Anfang die Adresse fehlt, was sonst nur in 
SB 5136 (= Stud. Pal. XX 36, aus dem Herakleopolites, 237 n.Chr.) der Fall 
zu sein scheint; vielleicht ist es eine im Büro des Baoııxdz ypauporebs gemachte 
Abschrift. Da die Schrift stellenweise, vor allem längs der Bruchstelle in der 
Mitte, nicht zu entziffern ist, bleiben sowohl die Namen der Deklarantin und 
ihres »Upıos (?) unsicher wie auch deren Verwandtschaftsbeziehung unter- 
einander und zu dem Verstorbenen. 

Über Todesanzeigen vgl. Wilcken, Grundz. 196; P. M. Meyer, Jur. Pap. Nr. 5 
mit Lit.; T. Grassi, Aeg. 3, 1922, 206ff.; O. Montevecchi, Aeg. 26, 1946, 111ff 
mit Liste; dazu noch P. Bouriant 26, P. Merton 19, II 84, P. Phil. 6 und 7, 
P. Strasb. 312, SB VI 9627, P.Oxy. XXXI 2564. 


(1.Hd.) Ilap& "Hoadıl..... lerpn and xo- 
uns Tlealet ul... .. ]-uad..0g Toß 
xat MaAretrov .[....] you ’AABavöz 


Aouxtou tod ’AA[Bavoö] unrpös Zon- 
5 pews reröv 7a Elnınelparaıa Ent Tis 
rpoxerusvng [Hwuns] Ereiebrn- 
oev T& dvri [unvi] Meyxeip Tod &veorü- 
Tos xy (Erous). ’A[EL:Öö] rayfivar aöro0 
76 dvona Ev y [rölv reredleurmesrwv) rageı 
10 “cs Ent tüv öulotov.] 

(2.Hd.) Kopoyplanporei) Taret. Ei [rat]lg Omdelaıs 6 npoyeyplappevos) 
AAßävıs (sic) EreAlebmoev) npol..... ]. &&erac.[. .Jau 
("Erous) xy roö nuplov Aldroxpdropog] Zelvu]npov 

15 ’Avrovivov 2.leecc.. leere: ou 


[ ]-- 


di. Hd.) „Von Herath... (Tochter des ?) ...atr&s (?) aus dem Dorf Talet, (mit 
ihrem Rechtsvormund?) ... alias Malleites. Mein ... Albanus, Sohn des 
Lucius, Enkel des Albanus, Name der Mutter: So6ris, welcher die Kopfsteuer 


2 Maehler, Griech. Papyri 








18 2021-2022 


zahlt in dem genannten (Dorf), ist gestorben im gegenwärtigen (Monat) 
Mecheir des laufenden 23. Jahres. Ich bitte, seinen Namen auf die Liste der 
Verstorbenen zu setzen, wie das in solchen Fällen zu geschehen hat.“ 

(2. Hd.) „An den Dorfschreiber von Talei. Wenn der oben genannte Albanis 
wirklich gestorben ist, beurkunde es (?), nachdem du es nachgeprüft hast ... 
gemäß ... 

Im Jahre 23 des Herrschers Imperator Severus Antoninus . 


“ 


1. ‘Hoddı[og ? Nach der Lücke würde man einen Genetiv erwarten, etwa D]arptag oder 
vielleicht DJareh(rog). 

9. Die Lücke scheint zu kurz für u[er& xuplov, falls nicht u(er&) abgekürzt war. Der Name 
danach ist sehr unsicher, vielleicht Md&xXıoz. . 

3. In der Lücke müßte das Verwandtschaftsverhältnis des 'Albanus zu Herath... an- 
gegeben gewesen sein; [vL6G] ist jedoch wegen 2. 4/5 ausgeschlossen, und sonst finde 
ich keine Ergänzung, die kurz genug wäre. 

5. zeröv rk Enıxelpdraıe El ara. wie in P. Ryl. II 106, 9-10 (Arsinoe, 158 n.Chr.), statt 
des sonst üblichen. Aroypapoduevog oder dvaypapöpevos; vgl. auch SB 9627 (a) 6. 

7. Mecheir = 26. Januar—24. Februar. 

12. Vielleicht rpo[opwvei]v E&erüogals ? 


Nr. 2022 Anzeige unbewässert gebliebenen Landes 


Neilu Polis 13,3 x 10,2cm 202 n.Chr. 


P. 21511. Verso unbeschrieben. Fast vollständig, linker und oberer Rand er- 
halten. Aufrechte, etwas schwerfällige Geschäftsschrift, mit dicker Feder ge- 
schrieben. 

Segathion, vertreten durch ihren ppovriorng (8. zu Z. 6), richtet eine droypapn 
über vier Stücke Katökenland, die im Lehen-Grundbuch, den Katadoyıouol 
xorolnov, auf den Namen ihrer Mutter eingetragen sind, an die Steuerbehörden. 
Das Land war von der Nilüberschwemmung nicht erreicht worden und hatte 
infolgedessen nur geringen oder gar keinen Ertrag gebracht, so daß Segathion 
(bzw. ihre als steuerpflichtig eingetragene Mutter Thaisarion, s. zu Z. 12-13) 
mit Steuerermäßigung oder Steuererlaß rechnen kann. Vgl. bes. BGU 1139 
(= Chrest. 1225) und P. Hamb. I 11 aus demselben Jahr. Über diese Deklara- 
tionen grundlegend Wilcken, Hermes 28, 1893, 230ff. und Grundz. 202-205; 
vgl. ferner Eger, Grundbuchwesen 183f.; Avogadro, Aeg. 15, 1935, 131ff.; 
Wallace, Taxation 96ff. und 392ff.; weitere Lit. bei Taubenschlag, Law 609, 
ferner Cl. Preaux, Chr. d’Fig. 38, 1963, 117f. mit Materialsammlung (8. 120£.). 


Amumreio orpa(lnyö) "Apcı(volrov) “Hpaxıleidov) u[eptdog 
[xlat Kovano 7ö xal "Aonrnnı[ady 
Baorıx$ ypa(uparei) This arts uepldog| xal nw- 
woypannari vous Nelrov Ilförewg 

5 Ilapd Zeyadtou nerAnulevng) ZußiiAnls DNS 
Bxısaplov dk Ppovrior[oü] Zol- - 
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Kara 7X nerevodtvra droypdkolouaı 
Tas bmapyoboag pol mrept Net[Aou Ilörıv 
xAHpov xaromm(ıxod) (Kpobpas) y (Huıov) [xal Ev röno ... = 
10 Aeyousvou (&Kpoupav) & .[- - - - - - - - 
Aeyouevov (Apoupav) & [- - - = = — - - 
AeyoulEvo) (&povpav) & yarl- - souarılonevas 
eis Ouoapiov o.[- - - - - - - - - - - nßeo- 
xlmelvias rrpög 76 E[veorög ı Eroc. 
(2.Hd.) 15  [&reypalpn) nlapa) elıparnya 
(3. Hd.) ümey[yeilgn) mlag&) Baoıö) ypaluuarei) 
4 xw]poypapporet. — 10-11 Aeyouevo. 


„An Demetrios, Strategen des Herakleides-Bezirks des Arsinoites, und Kano- 
pos alias Asklepiades, königlichen Schreiber desselben Bezirks, (und an den) 
Dorfschreiber des Dorfes Neilu Polis. Von Segathion, die auch Sibille genannt 
wird, Tochter der Thaisarion, durch ihren Vormund So.... Gemäß der Anord- 
nung melde ich die mir bei Neilu Polis gehörenden 31/, Aruren Katökenland, 
(und in der...) genannten (Flur) 1 Arure, (und in der...) genannten (Flur) 
1 Arure, (und in der...) genannten (Flur) 1 Arure...., (die eingetragen sind) 
auf Thaisarions Namen ... und die im gegenwärtigen (10. Jahr) unbewässert 
geblieben sind.“ 

(2. Hd.) „Sie hat gemeldet beim Strategen (+ Datum).“ 

(3. Hd.) „Sie hat gemeldet (beim kgl. Schreiber, 4+ Datum).“ 


1. Demetrios war Stratege des Herakleides-Bezirks in den Jahren 199-202, zuletzt be- 
zeugt am 25. März 202; vgl. P.M. Meyer zu P. Hamb. 11,1 und Henne, Liste 56. 

2. Kanopos alias Asklepiades amtierte als kgl. Schreiber von 202-204, zuerst bezeugt am 
25. Februar 202 und noch im November 204 im Amt, vgl. 2024, 5; vgl. P.M. Meyer 
zu P. Hamb. 11,2 und Henne, Liste 69. Die vorliegende drroypapN ist also im Frühjahr 
202 geschrieben, wie BGU I 139 und wohl auch P. Ryl. TV 682. 

ö. Die Namensform Ziey&$tov scheint bisher nicht belegt zu sein. Der Name Zi. 
(ZißvrAa, ZißerAx) war für Ägypten bisher erst aus byz. Zeit bekannt. 

6. dı& Ppovriorod : Segathion ist anscheinend noch nicht volljährig und läßt sich daher 
von ihrem Vormund vertreten; vgl. BGU 139,5-6. Freilich kann gpovriorhs auch 
einfach „Geschäftsführer‘‘ heißen; vgl. die bei Preisigke, Fachwörter s.v. genannte 
Literatur, ferner Solazzi, Atti Istit. Ven. 75, 1916, 1599££.; Taubenschlag, Law 178f. 

12-13. [ooporLlousvas] eis ©. : im Lehen-Grundbuch (den xaradoxıopol xarolxav) war die 
Mutter Thaisarion als steuerpflichtig eingetragen; s. zu 2028, 15. 


Nr. 2023 Anzeige unbewässert(?) gebliebenen Landes 


Karanis 9,7 x 82cm 198-201 n.Chr. 


P. 21 512. Verso unbeschrieben. Linker, rechter und oberer Rand. erhalten. 
Kleine, nach rechts geneigte Halbkursive; die Buchstaben stehen oft unver- 
bunden. 
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Der Deklarant Gemellus Horion ist bereits aus mehreren Urkunden bekannt; 
über ihn und seine Familie vgl. die Einleitung zu P. Mich. VI 422. Er nennt 
sich sonst auch T’&usA%os 6 xal "Oplov, ist der Sohn des Gaius Apollinarius Niger 
und der Tasucharion, und Enkel des Gaius Iulius Niger. Geboren ist er 171 
(vgl. P. Mich. VI 423,28), er ist also zur Zeit der vorliegenden dmoypapn etwa 
30 Jahre alt. Sie bezieht sich auf Tempelland bei Psenarpsenesis (zwischen 
Karanis und Bakehias) und ist, soweit ich sehe, die einzige bisher Pre 
&ßpoyia-Anzeige von Tempelland. Für die ersten beiden Felder ist Gemellus 
Großvater Gaius Iulius Niger als steuerpflichtig eingetragen, für das dritte 
eine Frau, Thermüthis. Vermutlich (der Schluß ist verloren) war das Land von 
der Nilüberschwemmung nicht erreicht worden, eder das Wasser war nicht 
wieder abgelaufen, so daß der Eigentümer wegen Ausfall oder Minderung der 
Erträge Steuerermäßigung oder Steuererlaß erwarten konnte. Vgl. 2022 und 
die dort angeführte Lit. [ 


Anumrpio orplarny&) [’Ago(ıvotrov) “Hpaxıleldou) wep]töog 
xal Zapantovı BlaoıMırd) ypx(pparei) is aörts] weptd(os) 
xal xonoypalunarei) v[aunls [Kapav]id(os) 
IIxp& TeuEARov “Dptovog T’[xliov 
5 "Arorıvopiov ’Avrılvoeug xalt @s 
xonuarilo. *Anoypls(popaı) nark] ra 
xErevodevra br Tlo[vßAllov 
Kersaptov Tod xparlior(ov) Em]ırpörov 
r&s bnapxyoboas ulor nepli Wev- 
10 aplbevjorv xaulng Kalpavidos 
iepäs vis (dpodpas) y (Auov) [ob]v Ti Emıßo- 
A al önolos (&poupav) a [ow]uario- 





Lovoas Taiov "Iobiro[v] Niyspa xal 
önolo[s] (Kpobpas) B (Aurcv) adv 7 EmußoAf) 
15 ooularılo....] Oepuoödy Zap- 
Spuren von 2 weiteren Zeilen, danach abgebrochen. 


5 ’Arorrıvaplov. — 12-13 owporıbopevag (elc) T. 


„An Demetrios, Strategen (des Herakleides-)Bezirks (des Arsinoites), und 
Sarapion, königlichen (Schreiber desselben) Bezirks, und an den Dorfschreiber 
des Dorfes Karanis. Von Gemellus Horion, Sohn des Gaius Apollinarius, Bürger 
von Antino& und welche Titel er sonst führt. Gemäß der von Publius Cerialis, 
dem erlauchten Procurator, erlassenen Anordnung, melde ich die mir bei 
Psenarpsen&sis beim Dorf Karanis gehörenden 31/, Aruren Tempelland mit dem 
zugewiesenen Land, und ebenso 1 Arure, die eingetragen sind auf den Namen 
des Gaius Iulius Niger, und ebenso 2!/, Aruren mit dem zugewiesenen Land, 
eingetragen auf den Namen der Thermüthis, Tochter des Sam(bas?) .. De 


2023-2024 ı 


1. Demetrios, als Stratege des Herakleides-Bezirks bezeugt für die Jahre 199-202: 8. zu 
2022, 1-2. Sein Vorgänger war ‘I&pa& & xl Neteolov, der noch im Mai 197 im Amt war; 
über ihn vgl. Youtie-Pearl zu P. Mich. VI 423,1. Die vorliegende &roypapı ist also 
später als Mai 197 und früher als Februar 202 zu datieren; da diese &roypapat jedoch 
im Frühjahr, und zwar in der Regel im Monat Phamenöth (Februar-März) eingereicht 
wurden (vgl. Avogadro, Aog. 15, 1935, 188 Anm. 2; auch P. Mich. VI 368, P. Ryl. 
IV 596, P. Fam. Tebt. 51 und 52 wurden im März eingereicht, P. Phil. 9 im Februar), 
sind die Jahre 197 und 202 mit größter Wahrscheinlichkeit auszuschließen. 

2. Dieser Sarapion ist offenbar mit dem Baxomıxdg ypauuareis .....av identisch, an den 
BGU III 831 vom Jahre 201 gerichtet ist. 

7-8. Die Anordnung, &ßpoxos yf) anzumelden, wurde gewöhnlich vom Präfekten erlassen, 
nur ausnahmsweise vom Procurator usiacus: so in P. Hamb.I11, P. Aberd. 50, 
P. Oxy. VIII 1113, P. Ryl. IV 596 und P. Brooklyn gr. 5 (Cl. Preaux, Chr. d’Eg. 38, 
1963, 117); diese Anzeigen, alle aus den Jahren 202-204; berufen sich auf Claudius 
Diognetus. Er war schon im Jahre 197 Procurator usiacus, wie sich aus Chrest. I 81 
= P. Achmim 8 (BIFAO 31, 1931, 75-80) ergibt. Nun ist aber ein Kersdpuog (= Ceria- 
lis) als 6 xpdriorog Enirponog av xuplov [Beßxoräv] für das 8. Jahr des Severus 

= 199/200) bezeugt durch P. Hamb. I 12,11-12 = Chrest. 1235 (vgl. P.M. Meyer, 
P. Hamb. I 8. 49f.): er ist zweifellos identisch mit dem in der vorliegenden &roypapt 
genannten änirponog Publius Oerialis; daß dieser, ebenso wie Claudius Diognetus, 
Procurator usiacus war, ist nach P. Hamb. 12 und der vorliegenden Urkunde eben- 
falls nicht zu bezweifeln (anders Meyer a.a.O.). Andererseits amtierte nur jeweils ein 
Procurator usiacus. Nun ist zwar Cl. Diognetus in P. Achmim 8 vom Mai 197 gleichzeitig 
stellvertretender &pxıepeög (vgl. Wilcken, Grundz. 127): vielleicht wäre denkbar, daß 
Cerialis als Procurator fungierte, während Diognetus den &exıepeig vertrat — dann 
müßte aber Cerialis als Stellvertreter (dıadexöuevos) des Procurator bezeichnet sein. 
Also ist auch dieser Ausweg nicht gangbar, und die Schwierigkeit bleibt vorerst 
ungelöst. 

11-12. obv 7 ErıßoXf) : die Erıßorn ist die Zuweisung kleiner Landstücke, meist nur von 
Bruchteilen einer Arure, an private Landbesitzer oder Pächter, die dafür Steuern zu 
zahlen hatten; vgl. Grenfell-Hunt zu P. Tebt. IL 346,7; P. Ryl. II 202,1 mit Anm.; 
Oertel, Liturgie 94ff.; T. Kalen in P. Berl. Leihg. 8. 96f. mit weiterer Lit.; Wallace, 
Taxation 20f.; A. C. Johnson, Aeg. 32, 1952, 61ff. Auch in O. Mich. 24 (neu ediert 
von Youtie, AJP 61, 1940, 199-201) kommt &rıßoin auf Tempelland vor, neben einer 
lepa& ErmıßoXY, dazu Wallace, Taxation 20; vgl. auch P. Oxy. III 633. 

15. oou[ : die Lücke reicht etwa für soy[attlousas] (wie oben Z.12-13), nicht für ow- 
plarıloutveg eic]. Über die Bedeutung von soparılouevas vgl. Eger, Grundbuchwesen 
188; Grenfell-Hunt zu P. Fay. 33, 18-19; Youtie-Pearl zu P. Mich. VI 367,12. Zap- 
am Ende der Zeile: vermutlich Dau-[Bärog, Zau-[Baxr$tovog oder ähnlich; eine Oepnoüsts 
Zauß& erscheint in P. Mich. IV 224, 2503. Der fehlende Schluß ist nach 2022, 13-14 
und den zahlreichen übrigen Paralleltexten etwa Aßpoxnxulas rrpds 76 &veords ... Eros 
xrı. oder ähnlich zu ergänzen. 


Nr. 2024 Empfangsbescheinigung eines Centurio 
über Lieferung von Gerste für Truppen (Taf. II) 


Arsinoites 21,5 x 18,8cm 204 n.Chr. 


P. 21507. Auf dem Verso Abrechnungen. Fast vollständig erhalten mit den. 
Rändern. Elegante, leicht nach rechts geneigte Geschäftsschrift; auf dem 
linken und dem unteren Rand sowie in den freien Raum unter Zeile 13 Abrech- 
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nungen, wohl von derselben Hand wie die auf dem Verso, mit blasser Tinte 
und breiterem xdAay.og geschrieben. 

Ein Centurio, dessen Name leider nicht mehr kenntlich ist, bescheinigt den 
Sitologen von Tlepoeöv xauın den Empfang von Gerste als Futtergetreide für 
die im Herakleides-Bezirk stationierten Truppen. Anscheinend bestanden diese 
Truppen aus der auch sonst öfter erwähnten cohors II Ituraeorum, verstärkt 
durch Kavallerie aus der Thebais, die dorthin abkommandiert worden war. 
Die Urkunde erlaubt nun endlich, die Amtszeit des Präfekten Claudius Julia- 
nus zu bestimmen. Er war von Stein, Präfekten 97 auf Grund des P. Marmarica 
col. IX 17 naradıacd(Evros) und Kixlustov) ’IouA(ıavod) ob Ayelpoveboavros) Ta 
8 (&reı) um 173/4 angesetzt worden, wobei dann seine Präfektur die des 
Calvisius Statianus (170-175) unterbrochen hätte. Dagegen hatte ihn Mari- 
angela Vandoni, Acme 10, 1957, 161f. auf Grund eines Mailänder Papyrus 
(Univ. degli Studi, N. Cat. 136 = SB VI 9393) zwischen Magnius Felix Cres- 
centilianus und L. Baebius Juneinus eingeschoben und den Papyrus auf 
Januar 211 datiert; bei dieser Hypothese bleibt aber die Angabe des P. Marma- 
rica unerklärt, und ihre Begründung, weshalb der von ihr publizierte P. Mil. 
nur zwischen 209 und 211 datiert werden könne, scheint mir auf einem Ver- 
sehen zu beruhen. Glücklicherweise enthebt uns nun die vorliegende Urkunde 
allen Spekulationen: sie ist im November 204 geschrieben; da wir demnach das 
im P. Marmarica genannte 14. Jahr nicht auf Commodus, sondern auf Severus 
und Caracalla beziehen müssen, war Claudius Julianus noch 205/6 im Amt; 
sein Nachfolger Subatianus Aquila (vgl. Stein, Präfekten 111-114) ist urkund- 
lich zuerst im Hathyr des 15. Jahres (Oktober-November 206) belegt: P. Oxy. 
VIII 1100. Die Angabe des Eusebius, Hist. ecel. VI3,3 muß demnach auf 
einem Fehler beruhen. Dagegen bestätigt sich die Schlußfolgerung Zuckers 
(Sitz. Ber. Berlin 1910, 710-730), die er aus der schönen Kanzleiurkunde 
P. Berol. 11532 — SB 14639 gezogen hatte, daß der dort genannte KAxvdtog 
’IovAravög 6 dtaonuöraros im Dezember 204 Präfekt gewesen sei, was Stein 
(APF 5, 1913, 418ff.) bestritten hatte. Unter der Voraussetzung, daß auch in 
P. Giss. 48 = Chrest. I 171 in der Lücke Z. 4 ’lou[A:avoß] ergänzt werden kann 
(nach P.M. Meyer vielleicht möglich, APF 5,418 Anm.2), wäre Cl. Julianus 
auch dort als Präfekt, nicht als xadoXıxöz genannt (ebenso wahrscheinlich in. 
P. Erl. 20,6); er müßte demnach gegen Ende des 11. Jahres des Severus und 
Caracalla, also im Sommer 203, Präfekt geworden sein (vgl. auch Stein, Präfek- 
ten 110 über die Amtszeit seines Vorgängers Q. Maecius Laetus). 

Unklar ist noch, was es mit dem u£rpov xaıvöv in Z. 12 auf sich hat, und auch die 
Angabe am Zeilenanfang (p ist = &xaroorat, Prozent) ist nicht klar; s. die 
Anmerkung. 

Zur Verpflegung der römischen Truppen in Ägypten vgl. Wilcken, Grundzüge 
359ff. und vor allem J. Lesquier, L’armee romaine d’Egypte, MIFAO 41, 1918, 
350ff., bes. 363ff. Als Parallelen sind vor allem P. Grenf. 148 = Chrest. T 416, 
P. Amh. IT 107 = Chrest. 1417, P. Amh. II 108, P. Ryl. 1185 und BGU III 
807 zu vergleichen. Vgl. auch P. land. 138. 
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Isrsriog v]es04ar ]. (Exorövrap)x(os) Stoareudels on [..... Javod Badorou 
Z]rapxov onetlpng deurtplag ’Irovpewov orroAöyı xapıng Heplo]eöv 
vlevnuaros Evdexdrovu Eroug dıa Zaparıtmvog ro al Konpf) 
xaltgsıv. Hapeiaßov xl neuetpnpe rap’ duöv Tag Eruo- 
5 Taßeloas wol nd Kavanlo]u tod xat ’AolxAlmrıddov Tod Ts "Hpanı(eidov) 
w]spldog Baoıılınod) ypaluuareos) Iındexone(vov) xal Ta xara Tov orpalımydv) 
eig TPOPAG Kenvav 
ajng oneipng, Erı 88 xal inntov And rav Ev Onßatdı 
&pı]9uüv Zv Tols Korg dvapspouevov, dd T@v dd TG 
En]ıororng ro Aaunporkrou Ayeuövos Kiolu]dtou ’Touravod 
10 xplıINg Kadapäs KE6Alo0) KBöAlov) K[elroox(ıveuuswng) Apraßas Tpıdxovra do 
Auuıcu 
roltov Iwdcrxorov, ylivovraı) xpıdlNs) (Apraßaı) ABıyıo [EE av üneBoyndnaay 


7) 
enl-1/ drapspov n&rpov xaıvod napd 76 rilpsrle(pov) xpı INT) (dpraßar) Yun, 
Porta) 
reg (Kprsßau) AB Yıoan pl. -eurn0e.- ] (2.Hd.) MEMETPHME|[...] 


(1.Hd.) @G npöxerran. 

15 ("Erovs) ıy Adroxparspov Karsdkpwv [Aovuxlou Zereriutou Zeoujnpov Edoeßoüz 
Ieprivaxog ’Apaßıxod "Adırßm[virod Iapdıxod Meyio]rov at Mapxou 
AdpymAlov ’Avravivon Edseßolds Leßasräv xt Tov]BAltou] Z[errintolo 
T'era Katoapos Zeßaroroö “Adüp ı[ 


1 Sıireupdels. — 2 "Iroupalov, srroAöyorz. — 4 und 13 peusrpnuar. 


„Ich, ....tius...., Centurio, abgeordnet von ....anus Faustus, dem Präfekten 
der Cohors II Ituraeorum, an. die Sitologen des Dorfes Perseön für die Ernte 
des 11. Jahres durch Sarapion alias Kopr6s Grüße. Ich habe erhalten und zu- 
gemessen bekommen von euch das mir durch Kanöpos alias Asklepiades, dem 
königlichen Schreiber des Herakleides-Bezirks, der vertretungsweise auch die 
Aufgaben des Strategen wahrnimmt, zugesandte Getreide, das als Futter be- 
stimmt ist für die Lasttiere der Cohorte, außerdem aber auch für die Reiter, 
die von den Truppen in der Thebais zu den anderen abkommandiert sind, von 
dem (Getreide, welches anzukaufen befohlen ist) durch den Erlaß des erlauch- 
testen Präfekten Claudius Julianus, nämlich an reiner, unverfälschter, keim- 
freier, gesiebter Gerste zweiunddreißig einhalb, ein Drittel und ein Zwölftel 
Artaben, in Zahlen: Art. 321/, 1/, !/ı., (von denen) abgezogen wurden für . 
Rechnungsausgleich des neuen Maßes gegenüber dem früheren (?) an. Gerste 
Art. 1/g Y/g Yas, Rest: an Gerste Art. 32 1/5 Yıo Has. . -“ (2. Hd.): („Ich. N.N.,) 
habe zugemessen bekommen.“ (1. Hd.): „wie oben geschrieben steht. 

Jahr 13 der Imperatoren Caesaren (Lucius Septimius Sev)erus Pius Pertinax 
Arabicus Adiabe(nicus Parthicus Maximus) und Marcus Aurelius Antoninus 
Pius (Augusti und Publius Septimius) Geta Caesar Augustus, Hathyr .. .“ 
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1. Der hier genannte praefectus cohortis ....anus Faustus erscheint nicht in der Liste 
bei Lesquier, L’armee romaine 518-551 (dort nur, $. 543, ein M. Plotius Faustus als 
Praefectus der Coh. III Itur.). 

2. as eher als ]ng ; teltIng wäre auch zu kurz für die Lücke. Über die Cohors II Iturae- 
orum equitata vgl. Cichorius, REIV1, Sp. 305-6 und Lesquier, L’armee romaine 90; 
sie war im Süden des Landes stationiert. — orroady(o)() : in P. Amh. II 107 usw. 
(s. oben. die Einl.) quittiert der Soldat, der das Getreide in Empfang nimmt, den 
rpeoßörepor des Dorfes; aber in 2026, in P. Mil. Vogl. III 176 (138 n.Chr.), P. Tebt. 
II 369 (148 n.Chr.) und P. Oxy. XII 1541 (192 n.Chr.) wird mupdg ouvayopactızdg an 
die Sitologen abgeliefert: daß es sich dabei um Ankäufe für die Armee handelt, könnte 
man nach ouvavndvar P. Amh. 107,9 vermuten, es ist jedoch keineswegs sicher und 
wird z.B. von Lesquier a.a.0. 366 energisch bestritten. In BGU II 381 (2./3.Jh.) 
quittieren Liturgen, edoxhuoveg xal rapadtumran avvayapaotınfis xpıdNs, dazu Wilcken, 
Grundz. 359. — xdun Ilep[oleöv im Herakleides-Bezirk: vgl. P. Gen. 81,24 (2.Jh. 
n.Chr.); Wessely, Topographie des Faijüm 123; Grenfell-Hunt, P. Tebt. II S. 395; 
P. Mich. VI 368,4. 

5. Kayanos 5 nal "Asuıymıdöng : 8. zu 2022, 2. Er war also noch im November 204 im 
Amt, hier als Vertreter des Strategen wie in P. Yale inv. 903 = SB VI 9324. 

6. xrhvav .. . Er d& nal Inneov: die Gerste ist also teils für die Lasttiere, also Esel und 
Kamele, der Cohorte bestimmt, teils für die Kavalleriepferde der Reiter aus der 
Thebais. 

8. dvapeponivav muß sich auf dpıöuäv beziehen, kann also nicht heißen „in anderen 
Listen verbucht“ wie z.B. in P. Oxy. XVII 2119,8; zu dvaptpeotaı = „versetzt, ab- 
kommandiert werden“ von Soldaten vgl. P. Meyer 20,13-14 (1. Hälfte des 3.Jh.s), 
P. Beatty Panop. 2,57-58 (300 n.Chr.), P.Lips. 84 col. III 19 (302-3 n.Chr.), 
P. Gen. 48,2-3 = P. Abinn. 60 (346 n.Chr.). 

8-9. ind zäv did ig dmoroifig ar. : zu ergänzen ist etwa xeievodechv VvarmyInvar 
&praßav (vgl. P. Amh. 107,7-10). 

9. ZrıoroAjg: Erlaß des Präfekten, vgl. Preisigke, Fachw. 90. 

11-12. [2& &v ÖneBoyh9noav Ömtp pnl.]/ Suap6pou £rpov xarvod : vgl. P. Cair. Isid. 54,12; 
P. Ant. 139, 11-12; BGU II 620 = Chrest. I 186; dazu Youtie, TAPA 87, 1956, 70#. 
Danach ist p als (&xaroorel) aufzulösen. Die Differenz ist jedenfalls ein „Rechnungs- 
ausgleich“ (vgl. Preisigke, Fachwörter 56 s.v. dtdpopov) für die Umrechnung in ein 
„neues Maß“. Die Zahl nach p ist nicht sicher zu deuten; sollen das 8,..% (wovon?) 
sein? Die gleiche Prozentzahl scheint vorzuliegen in P. Lond. III 1157 recto, col. IV 66 
(226/7 n.Chr. nach Wilcken, Grundz. 217), aber auch das hilft nicht weiter. Die 
Summen ergeben jedenfalls eine andere Differenz: 3211/,, Artaben — 2/4; Art. 
= 327/,, Art., d.h. die „neue“ Artabe (u£rpov xaıvöv) ist nur knapp 11/,% größer als 
die alte. Bei der ersten Artabenzahl wird es sich um „£rpov Önuöctov Soxınöv handeln 
wie in P. Amh. 107,12 usw.; mit welchem der bisher bekannten Artabenmaße das 
werpov xaıvöv gleichzusetzen ist, habe ich nicht herausbringen können (vgl. bes. 
Mitteis zu P. Lips. I 8. 252ff., weiteres bei Preisigke a.a.O.). Auffällig ist, daß auch 
in P.Iand. 138 (1. Hälfte des 2.Jh.s, Liste von Ablieferungen von Getreide an. Dorf- 
rgeoßbrepor, wahrscheinlich zur Verpflegung von Truppen) von den einzelnen Posten. 
jeweils 11/,% der Menge abgezogen werden; von di4popov ist dort allerdings nicht 
die Rede. 

12. Möglich wäre auch napd& 6 n[npel; = „gegenüber der Gesamtsumme“, doch 
scheint diese Ergänzung für die Lücke etwas zu lang, und Je ist wahrscheinlicher 
als ]c. 

13. Vor der Lücke «pl, «orp[ oder ähnlich, nicht axpl[ ; eine Deutung habe ich nicht 
finden können. In der Lücke stand der Name des Centurio, eigenhändig mit dem 
Empfangsvermerk (ueuttpnpor) geschrieben. 
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Nr. 2025 Zwei Sitologenquittungen 


Euhemeria (?) 14 x 8,9 cm 144 n.Chr. 
P. 21524. Verso unbeschrieben. Oben und links ein Rand von je 2,5 cm. Unten 
abgebrochen. 2 Hände, beide in kleiner, schwer lesbarer Geschäftsschrift; 
dazwischen ein Abstand von etwa 1,5 cm. Stellenweise ist die Tinte sehr ab- 
gerieben. 

In A quittieren die Sitologen eines nicht genannten Dorfes (vermutlich Euhe- 
meria, s. zu Z.7 und 14) den Empfang von 4°/, Artaben Weizen nebst Zu- 
schlägen für Katöken-Grundsteuer (s. zu Z. 7). Parallelen sind zahlreich, vgl. 
bes. P. Fay. 81-85 und 264 (= Stud. Pal. IV 8.118). Vgl. P. Ryl. II 202(a), 8 
mit Anm.; Rostovtzeff, Kolonat 404; Johnson, Roman Egypt 490ff.; Wallace, 
Taxation 35ff.; Z. Aly, JJP 4, 1949, 289 ff, 


A 


(1.Hd.) ”Eroug Eßd6uou Adroxpdkropog 
[Kat]o[xpos] Tirov Aiktou “Adpıavoö 
’Alv]rwvtvov Zeßaorod Eöceßoüs 
[Ense d. .....wog xal ol u&lro)x(or) 

5 [neluerpn(uede) and Tv yermluarov) Tod 
a[öroü] (Erous) eis ’Iokprov ’Areiavölpov) 
&v..oL (TVEOÖ) HETPW Önpocio 
Elvorö] Erart[o]v Apraßlas) 
TEooapas AuLov TETApToV 
10 (mup. dpr.) 8 (Au.) (TErapr.) nal a npoo(nerpoöneva). 


B 


(2.Hd.) ”"Er[o]uls E]Bdouov Adroxparopos Katoxplos 
Tirov Aidtou “Adpıavod ’Avrwvivov 
[Beßaoroö] Edoeßoüs, ’Erelp 9. Ascios xal wellto)x(or) 
[oroilöyor) naluns) Elön(uepeias) neuerpnlueda) And av Yernludrov) 
15 [rod aöroü] (Eroug) eis Audöpnlv .]--»-. -[-]v 


(A) „Im siebten Jahr des Imperator Caesar Titus Aelius Hadrianus Antoninus 
Augustus Pius, Epeiph 7. Ich, ....inos, und meine Kollegen haben zugemessen 
bekommen von den. Ernteerträgen desselben Jahres im Namen der Isarion, 
Tochter des Alexandros, für die Katökensteuer von Euhemeria an Weizen nach 
dem staatlichen gestrichenen Maß ... vier dreiviertel Artaben, in Zahlen: 
Weizen Art. 41/,!/,, und die Zuschläge.“ 
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4. Epeiph 7 = 1. Juli. Der Name des sıroAöyog ist fast ganz abgerieben, vielleicht ist 
’Arreivog oder ähnlich zu lesen. ö 

7. ev..or ist vermutlich Eön(pegelas) a(ar)oilxwv) aufzulösen wie in P. Fay. 83,8; vgl. 
auch P. M. Meyer zu P. Hamb. I 11,10. Die Naturalsteuer ist die wovapraßla xarol- 
xov, vgl. P. Ryl. II 202 (a), 8 mit Anm. und Wallace, Taxation 13. 

8. Enart[o]v : 8. zu 2026, 10. 

10. x& npoo(nerpoßpeva) : vgl. Wallace, Taxation 38ff. 

12. Die Zeile ist links eingerückt wegen des sehr groß geschriebenen E von "Erous 
darüber. 

14. Jun : ergänzt nach Z. 7, s. oben. 


Nr. 2026 Sitologenquittung 


Karanis 8,6 x 11,6cm 2.Jh. n.Chr. 
P. 21535 Verso unbeschrieben. Vollständig bis auf das Datum. Links ein 
Rand von etwa 5,5 cm Breite, unten ein schmaler Rand. Schwerfällige Halb- 
kursive wohl der 2. Hälfte des 2.Jh.s. 

Quittung der Sitologen von Karanis über den Empfang von einer Artabe vom 
Staat aufgekauften Weizens von dem Veteranen Kastor. Ähnliche Quittungen 
sind P. Mil. Vogl. III 176 und P. Tebt. II 369; vgl. auch P. Oxy. XII 1541. 


Ivoy 
ARE 15 1723: PORRRERN 
Xarphpov Al los 


xal ueroyl(oı) arr(oAöyor) aoung 
5 Kapavidos‘ Euerpn- 

In Ev Imonoup& TG 

TTPOXLLeEVNG Rang 

Ind Yernuaros Too St- 

eAnAlvI6ros) x (Erous) nupod nlE]rp@ 
10 $mlpooto) Euorö ainero Ka- 

pa]vidog ovvayop(xorıxod) Ap- 

aßn io, (yiveraı up. Apr.) o, 

eig Kuorp oBerpavöc. 


6 Inoaupi. — 10 Eraırov oder Enaurp. — 12 zaßn korrigiert aus zaßaı. — 13 Kaoropa 
ODETPA.VÖV. 


„(Datum). Chairemon, Sohn des ..., und die Kollegen Speicherdirektoren des 
Dorfes Karanis. Es wurde gezahlt im Speicher des genannten Dorfes aus der 
Ernte des vergangenen 20. Jahres an aufgekauftem Weizen nach stastlichem, 
gestrichenem Maß... eine Artabe, in Zahlen: 1 Art., im Namen des Veteranen 
Kastor.“ 
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1. Wenn die unsicheren Buchstaben am Zeilenende richtig gelesen sind, kommt das 
21. Jahr (vgl. Z. 9) des Hadrian oder Antoninus in Frage. Da die Schrift eher in die 
zweite Hälfte des Jh.s zu gehören scheint, könnte man ergänzen: 


PEroug zo ’Avravel]voy 
[roö xupltfov + Monat und Tag, also 157/8 n.Chr. 


10. ainero = &rarrov oder Zrarıo (vgl. P. Hamb. 143,9 in[alıerw Kapavidoc). Die Be- 
deutung dieses Wortes, das ein terminus technicus im Zusammenhang mit Giro- 
bescheinigungen zu sein scheint, ist immer noch ungeklärt; vgl. Preisigke, Girowesen 
157 Anm.1; P. Hamb. 143,9 mit Anm.; P. Ryl. II 166,15-16 mit Anm.; bes. T. 
Kalen zu P. Berl. Leihg. 25,13 mit zwei zweifelhaften Deutungsvorschlägen. 

11. Über rupdg ouvayopaorıxds s. Grenfell-Hunt zu P. Tebt. II 369,6; Wileken, Grundz. 
359f.; Lesquier, L’armde romaine 366; Rostovtzeff, RE VII Sp.166f.; Wallace, 
Taxation 22f. 

13. Ein Veteran Castor in Karanis auch in BGU III 782,2 u.ö. 


Nr. 2027 Dekaprotenquittung 


Theadelphia. 13,5x 10,6 cm 296 n.Chr 
P. 21592. Aus 15 Fragmenten zusammengesetzt. Verso unbeschrieben. Oben 
und links ein schmaler Rand, unten ein Rand von etwa 3,5 cm. Die 1. Hand 
schreibt eine fahrige, schwer lesbare Kursive, die Unterschriften sind deut- 
lichere, ausgeschriebene Hände. 

Ein Kollegium von dexarpwror quittiert den Empfang von 2 Artaben Weizen 
nebst Transport- und Verladegebühren im Staatsspeicher von Theadelphia. 
Diese Quittung ist ein genaues Gegenstück zu P. Thead. 26, im selben Jahr 
und von denselben Beamten ausgestellt; diese quittieren. auch in P. Thead. 27 
(Oktober 298). Ob das Kollegium aus 3 oder 4 Beamten bestand, ist auch nach 
dem neuen Text noch nicht zu entscheiden, s. zu Z.4. Über die dexdrpworoı 
(decemprimi), die als liturgische Beamte in der 2. Hälfte des 3. Jh.s die Funk- 
tion der Sitologen übernehmen, vgl. Oertel, Liturgie 211ff. und 432f.; Calderini, 
OHXZAYPOI 95ff.; Wallace, Texation 37 und 317f.; E. G. Turner, JEA 22, 
1936, Tff. 


(1. Hd.) ”Eroug deufr&pou Tod xu[plov Außv Aou- 
xtov Aouılrlov Aoyı.tia[vod Beßxorod 
Monat + Tag]. Adpraıoı “Hpwveivog [xal ’Ada- 
vaoros 6(?) ala Dirdderpos zul Zepmyllov 
5 ----- ]. dexanporoi G xal m Tongp- 

xelas [is Belutorov wepldog Euerpn(n)- 
cav Aluiv] Ev Insaup& aus 
Beaxderpltals uerpo [önnootor 
ürt(p) yerlnluaros & Eroug dvölualros) 

10 Dpl.].... Zo[tPov rupod xadapod &p- 
aßaz Sbo, ylivovraı) (sup. Kpr.) B. (2.Hd.) Adp(nAıos) "Hpwveivos 
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derd(npwrog) 81 (&uod) [IoJoruavod (o)eomullonaı) rodg ÖßoAolg 
xol x& vaora räv Sronpeud[rjov. (3. Hd.) Adp(nıos) Dira- 
Serpos oeloyueloge.) rods SBorodg rat 7& vodAla) Tödv 

15 Sduepapdkrov xal r& Apyupixk. (4. Hd.) Adp(nAros) Zepyvio(v) 
Berd(mpwrog) Su (2uod) Zappkrov veon(ueiopat). 


4 Das von Zepnviov ist unter der Zeile nachgetragen. — 5 denänpwror. — 9 une/ Pap. — 
11 &prdßor. — 12 und 16 dı/ Pap. — 13 dtepapdrav. — 14 oe/ Pap. 


(1. Hd.) „‚Im zweiten (Jahr unseres) Herrschers (Lucius) Domitius Domitianus 
(Augustus, + Monat und Tag.) Wir, die Aurelii Heroninus (und Athanasius) 
und(?) Philadelphos und Serenion, (....), Decemprimi der 6. und 8. Toparchie 
des Themistes-Bezirks, (scil. bescheinigen) : uns wurden zugemessen im Speicher 
des Dorfes Theadelphia nach staatlichem Maß für die Ernte des 1. Jahres 
namens des Horion(?), Sohnes des Zoilos, an reinem Weizen zwei Artaben, 
in Zahlen: 2 Art. Weiz.“ — (2. Hd.) „Ich, Aurelius Heroninus, Decemprimus, 
vertreten durch mich, Iulianus, bescheinige die Transportgebühr und die Ver- 
ladegebühr.‘“ — (3. Hd.) „Ich, Aurelius Philadelphos, bescheinige die Trans- 
portgebühr und die Verladegebühr und die Geldabgabe.” — (4. Hd.) „Ich, 
Aurelius Serenion, Decemprimus, vertreten durch mich, Sarmates, bescheinige.“ 


2. Aoyı.rıg[vod: der Name war verschrieben, anscheinend eher Aoyıvr- als Aoyurr- 
Über den Usurpator, der sich im Faylım bis November 296, in Alexandria bis zur 
endgültigen Niederschlagung des Aufstandes durch Dioeletian im Frühjahr 297 halten 
konnte, vgl. Boak-Youtie, The Archive of Aurelius Isidorus 8. 17-20; weitere Literatur 
verzeichnet Jacqueline Lallemand, Aeg. 33, 1953, 98 Anm. 2. 

4. Für jede Toparehie waren normalerweise 2 Decemprimi zuständig, man. würde also 
hier ein Kollegium von 4 Beamten erwarten ; andererseits unterschreiben hier (Z. 11-16) 
wie auch in P. Thead. 26, 11-15 und 27, 18-23, nur drei von ihnen. Ob daher ’AYavdarog 
5 nat Dix. zu ergänzen ist, wie Jouguet zu P. Thead. 26, 4 vermutet, erscheint mir 
zweifelhaft; In P. Cair. Isid. 38 sind es 5 Decemprimi, von denen drei unterschreiben; 
vgl. auch Oertel, Liturgie 211 und Turner, JEA 22, 1936, 8. 

5. In der Lücke stand wohl ein Titel, etwa &ny(nreboavrss) ’Are&(avdplas), vgl. P.Thead. 
26, 4 und 27, 8. 

10. Der Name ist sehr flüchtig geschrieben; ‘OeliJevog ist wohl die wahrscheinlichste 
Lesung. 

12. [Io]vAuavod: derselbe Vertreter in P. Thead. 26, 11-12; dort ebenfalls eoyuı- für 
o)eonu(ciope) oder Eonuu(wodunv). 

12-14. xobs dßoAobg: anscheinend Transportgebühren, vgl. P. Tebt. II 368, 7 Anm. und 
Wallace, Taxation 44. In PSI IX 1048 verlangen sieben Schiffer („ußepvijrar) die Be- 
zahlung drtp 8BoAropod morapifov] rAolov ömep ob &veßoröuede nu[poü. Danach wären 
die ößorol die Transportgebühren für die Nilschiffe, vgl. Boak-Youtie zu P. Cair. Isid. 
32, 11. — dutpaa (ddpape, Saipeua) ist bisher verschieden interpretiert worden, vgl. 
Oertel, Liturgie 130; Frisk, Bankakten 28ff.; Wilcken zu P. Brem. 48, 28; Kießling, 
Wörterbuch IV 582. Nach P. Oxy. IX 1197 bezeichnet dı&paoız das Übersetzen der 
Kornsäcke auf kleinen Kähnen vom Kai zu den großen Transportschiffen (mAote), 
dagegen scheint Sıtpape die Verladevorrichtung am Kai oder der Verladekai selbst 
zu sein (so Kießling a.a.0.). 

15. &pyupıxd: welche Gebühr hier gemeint ist, ist nicht klar. 
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16. Derselbe Zxpudmg auch in P. Thead. 34, 30. Auffällig ist, daß in P. Cair. Isid. 38 
(ERBEN, 7. November 296) ebenfalls ein Zxpudemg und ein DirddeAnog unter Hear 
derdnpwrot sind; sollten sie mit den hier Gienannten identisch sein, dann wäre Phila- 
on gleichzeitig in Karanis und in Theadelphia Sexdrpurog gewesen, während 

armates eigentlich in Karanis amtierte, aber gelegentlich seinen Koll i 
in Theadelphia vertrat. u. 


Nr. 2028 Zwei Steuerquittungen 


Soknopaiu N&sos 10,9 x 16cm 168 n.Chr. 
P. 21522. Auf dem Verso Spuren einer Zeile, parallel zu den Fasern. Kleine 
flüchtige, leicht nach rechts geneigte Geschäftsschrift; beide Quittungen on 
derselben Hand, dazwischen ein Abstand von etwa 1,5cm. Rand oben und 
unten erhalten. 

Die Steuereinnehmer von Soknopaiu N&sos quittieren dem Pakysis (in A) und 
dem Stotostis (in B), daß sie die Dammsteuer (xaperıxöv) für das abgelaufene 
Jahr bezahlt haben. Die Dammsteuer war eine feste Steuer von 6 Drachmen 
4 Obolen jährlich, wozu noch Zuschläge (rpoodıaypapöueve) erhoben wurden 
gewöhnlich 1 Drachme 2 Chalkoi (BGU II 391 u.ö.), und Bearbeitungsgebüh. 
ren (ovußorıxd). Vgl. Wallace, Taxation 140ff. ARBIEc 

Zu den vorliegenden Stücken vgl. bes. Rabel zu P. Basel 10-11, ferner BGU 
199 (beide 166 n.Chr.), P. Lond. II 337 8.107 (168 n.Chr.) usw. 


A 


"Erovg dydöou "Avrwvivou at Obn]plo]u röv xu[p]lav Zeßxorav ’Apnevuex[öv 

Mndiwnöv Hapdırav pneylor]ov [’Elneip xy. Ausypalıbe) 84 Arooxöpov xal 
w[eröx (av) 

npa(rröpav) Kpylupixiv) va(ung) Zonvor(atov) Nov] Ilaxöcıs "Ovvappe(wc) 
od Ilaxboews u[n(rpöc) 


u 1. -Ixo(u&rov) od SueAnAlu96rog) & (Erous) Splalxpäc) EE (terpißorov), 
(ylvovraı) (dp.) s (rerpaß.), nal T& npoodluaeypapöueve) 
ovu[ßor(ıxd). 

B 


5 "Ej}roug öyd[öou ’Avfrolvilvou xal Oön[pJov av xuptov Zeßaxorav ’Apuelvie- 
xö]vy Mndixöl[v Iapdınav neylorov ’Ereip xy. Ausypalıbe) dı& Aroox[öpo]v 
xalt neraxlov) rpalaröpwv) Apylupiräv) xölung) LZoxvor(alov) Nncou 

Zro[r]ojlris) Zroron(rews) od Ltoron(tews) 
um(tpöc) ..]9a[.]-.-. Xalıkrov) rod [d1]eAnAu96rog) [&l&rous)] Sox(lxudc) LE 
(rerpmßorov), (yivovraı) (dp.) s (Terpaß.), xal 7& rrp[oodlıa- 
Ypxpöueva) ovußolAlırd). 
7 yeröx(ov). 
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(B) „Im achten Jahre des Antoninus und Verus, der Herrscher, Augusti 
Armeniaci Medici Parthiei Maximi, Epeiph 23. Es hat gezahlt durch Dioskoros 
und seine Kollegen, Einnehmer der Geldsteuern des Dorfes Soknopaiu Nösos, 
Stoto6tis, Sohn des Stoto6tis, Enkel des Stoto6tis, (Name der Mutter:)..tha.... 
als Dammsteuer für das vergangene (7. Jahr) sechs Drachmen 4 Ob., in Zahlen: 
6 Dr. 4 Ob., und die Zuschläge und Gebühren.“ 


2. Epeiph 23 = 17. Juli. Derselbe npdxtap Dioskoros quittiert den Empfang der Damm- 
steuer in P. Basel 10, BGU 99 und P. Lond. 337. 

4. ovu[ßorıx& : Gebühren für die Steuererhebung und Ausstellung der Quittungen; 
vgl. Grenfell-Hunt zu P. Tebt. II 295,12; Wallace, Taxation 323. 

7. ueroy(ov) : der gleiche Fehler in BGU I 99;4 (von demselben Hand?). 

8. Da ®al[ohrfolg eher gelesen werden kann als Oafnsslalg oder @aln]oı[olg, ist dieser 
Stotoötis nicht mit dem in P. Lond. II 311 (8. 219£.) = Chrest. II 237,3, sondern eher 
mit dem in P. Lond. II 334,6-8 (8. 211) genannten zu identifizieren. 


Nr. 2029 Torzollquittung 


Dionysias 7,3 x 83cm 161-169 n.Chr. 
P. 21562. Verso unbeschrieben. Fast vollständig, mit Rändern. Aufrechte, 
geübte Geschäftsschrift. 

Zosimos verzollt neun pkerpyrai Öl und 45 Einheiten einer anderen Ware 
(s. zu Z. 4), die er über Dionysias (am nordwestlichen Rand des Fayüm) aus- 
führt. Über Torzollquittungen vgl. Wallace, Taxation 258ff.; eine Liste bei 
A. E. Samuel, JJP 13, 1961, 44-46, dazu P. Strasb. IV 250a-i und P. Heid. 235, 
240 und 241. Obwohl diese Zollquittungen sehr zahlreich sind, waren aus Diony- 
sias bisher nur zwei bekannt (P. Fay. 68 für &pynopuiaxta, SB 7822 für Auıy 
M£uopeoc); wer die westliche Wüstenroute benutzte, entrichtete den Zoll 
gewöhnlich in Soknopaiu N&sos. 


Terer(avnraı) Sıl&) nöAlns) Arovuorkdog 
Auntvog MEupewg Zaoruog 
E]e&(yov) [E(rt) valu(n)Aloıs) Svol EAxtov werlpnras) Evven 
....]98% Teoosp&xovra nevre 

5 (*Erouc) . ’Avrjwveivou xal Odnpov TÜV xuplav 
Zeßao]röv Meooph Exxauderdrn. 


„Zoll hat bezahlt am Torhaus von Dionysias, für den Hafen von Memphis, 
Zosimos, der auf zwei Kamelen neun Maß Öl ausführt (und ....)... fünfund- 
vierzig. (Im Jahre . des) Antoninus und Verus, der Herrscher, der Augusti, im 
Mesore, am. sechzehnten.“ 


2. Über die Abgabe für den Ayuhv M&ugeag vgl. Wallace, Taxation 258ff.; Samuel, JJP 13, 
1961, 43. 

4. Um welches Produkt und welche Maßangabe es sich handelt, ist unklar. 

5-6. Diese Datumsformel ist für die Jahre 161-168/9 belegt. Mesorö 16 = 10. August. 


a ne Va ee ne 





2030-2031 31 
Nr. 2030 Torzollquittung 


Philadelphia 5,7 x 4,3cm 2./3.Jh. n.Chr. 
P. 21569. Verso unbeschrieben. Fast vollständig mit oberem und linkem 
Rand. Kleine, nach rechts geneigte, sehr flüchtige Geschäftsschrift, Ende des 
2. oder Anfang des 3.Jh.s (s. zu Z. 7-8). Aus der Sammlung Brugsch. 
Sarapion zahlt die Abgabe von 3% (p’ xat v’) für 16 Artaben Hülsenfrüchte, 
die er über Philadelphia ausführt. Über Torzollquittungen s. zu 2029. 


Tererlavnraı) Sul) öAns) Dirc- 

derplag p’ nal v’ 

Lapartov EEdyav 

Ent Övorg Terpaan 

5 8 donpewv kpraßas 

dExa EE, ylivovraı) (dpr.) ıc. 

("Erous) ß” Iaüvı deu- 

tepa nal einddı, aß, 

xapls xapax[rpos. 
„Zoll hat bezahlt am Torhaus von Philadelphia, die 1% und 2%, Sarapion, der 
auf vier Eseln, 4, sechzehn Artaben Hülsenfrüchte ausführt, in Zahlen: Art. 16. 
Im Jahre 2, am zweiundzwanzigsten Payni, 22. Ohne Siegel.“ 
2. Über die Abgabe p’ xt v’ vgl. Wallace, Taxation 268f.; anders A. E. Samuel, JJP 13, 

1961, 44. 

3. Sarapion: vielleicht derselbe in P. Aberd. 41 i. 
5. öonp&wv : vgl. Schnebel, Landwirtschaft 185. 
7-8. Payni 22 = 16. Juni. Es kommen am ehesten die Jahre 195, 219 oder 223 in Betracht. 


9. xapig xapaxl[rnpos : vgl. BGU III 763, VII 1593, P. Aberd. 41b, 41h, 42f, 43a und b(?) 
und öfter. 


Nr. 2031 Gesuch um Vormerkung im Grundbuch 


Karanis 23,6 x 9,3 cm 180-192 n.Chr. 


P. 21536. Verso unbeschrieben. Es fehlt etwa das linke Drittel des Textes; 
erhalten sind oben und rechts schmale Ränder, unten ein etwa 6 cm breiter 
Rand. Die 2. Hand ist eine nach rechts geneigte, klare, der Buchschrift nahe- 
stehende Halbkursive. 

Ein ....on, Sohn des Ptolemaios, aus Karanis reicht ein Gesuch um Vor- 
merkung (map&decız) bei den Vorstehern des Grundbuchamtes (BıßArodMm 
Eyxrhosov) von Arsinoö ein, von denen der zweite anscheinend ein ehemaliger 
&önynehs ist (vgl. P.M. Meyer zu P. Hamb. I 14,1). In Fällen, wo bei Erwerb 
von Immobilien die entsprechende Meldung (&roypxpn) an das Grundbuchamt 
aus irgendeinem Grunde, etwa wegen Verpfändung, nicht sogleich erfolgen 
konnte, wurde einstweilen um Vormerkung (rxp&9ecıs) nachgesucht, bis die 
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Legitimation des Vorbesitzers geklärt war. Bisher sind folgende rap«seors- 
Gesuche bekannt: P. Goodspeed 2 (= Chrest. II 217); BGU 1243 (= Chrest. 
II 216); P. Hamb. 116 (= P.M. Meyer, Jur. Pap. Nr. 65); P. Gen. 44 (= 
Chrest. IL 215); P. Princet. III 144; PSI X 1126 und 1127; P. Osl. inv. 1052 
(= SB VI 9625); P. Tebt. II 318; P. Oxy. 713 (= Chrest. II 314); 1264; 2231. 
Die juristische Funktion der nap&deoız ist oft untersucht und, je nach der Auf- 
fassung vom Wesen und der Funktion der BıßAodhn Eyarnoswv, verschieden 
beurteilt worden; vgl. Mitteis, Grundz. 103ff., 107#f.; Lewald, Grundbuch- 
recht 38ff.; v. Woess, Urkundenwesen 204ff.; ältere Lit. bei P. M. Meyer, Jur. 
Pap. Nr. 65; ferner Flore, Aeg. 8, 1927, 68FF. 

Im vorliegenden Fall handelt es sich offenbar um einen Besitzerwechsel nicht 
aufgrund eines Kaufes, wie in den übrigen, oben genannten rap&Yeoıg-Gesu- 
chen, sondern aufgrund eines Erbvertrages: der Gesuchsteller hatte einen 
Anteil an vier Aruren Katökenland und den vierten Teil eines Hauses von 
seiner Mutter „erhalten“ (&oyov, Z. 8); von einem Preis ist anscheinend nicht 
die Rede. Das bisher älteste rap&deoıc-Gesuch aufgrund einer Erbschaft war 
P. Oxy. XIX 2231 vom Jahre 241; während dort aber die Mutter ihre kinderlos 
gestorbene Tochter beerbt, scheinen hier beide Eltern noch am Leben zu sein. 
(man würde sonst einen entsprechenden Vermerk mit dem Todesjahr er- 
warten); der in Z. 9-10 genannte $yuöarog Xpnparıouös wäre demnach ein Erb- 
vertrag, wie er im Edikt des Mettius Rufus P. Oxy. II 237, cool. VIII 35-36 
(= Chrest. II 192) vorgesehen ist, vgl. P. Oxy. 713. Weshalb hier keine dro- 
Ypapy eingereicht, sondern um rap&$ecıs nachgesucht wird, ist nicht ersicht- 
lich; wenn in Z.17 wn &royeypaup£lvng oder ähnlich zu ergänzen ist, liegt 
derselbe Grund vor wie in P. Goodspeed 2, BGU 243, P. Gen. 44, P. Hamb. 16; 
auch in P. Osl. inv. 1052 war die Vorbesitzerin offenbar nicht &royeypapn£vn. 


d.Hd) = - - messen kaası 
- - ------7---7- MeoJopt %- 
zu we Eigen = ] 
BHO), esse een en 1 Arstavdo (sie) 
BB ---- - - -- -77---- 1]. . .ovı &Enylnreboavrı) 
ren Des 
Tap& .ooeeers ]ovos Tlrorepalov roö ’Ic- 
Br. dmd xlaoung Kapavidos. ”Eoxov 


Auıcv nEpog Kölıaiperov ward Imuöcuov 

10 ypnparopdv] rersindevra dd Tod Evdd- 
de ypapelov ] fi Zveorwon Auspa reepl 
hy rpoxernevnv naumv] Kapavida Anpov xaror- 
KR - - - - - - Jovoag And dpoup@y Teo- 
odowv nad &v Mi] aörh Belayın reraprov uE- 

15 2gos olkias al alörnls map] hs umtpös you 
ET 1-gp-[-- .-Olinr& dnd ng aö- 
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Tardig ==. -- J-[- Ing vera xu- 
- nu un 1.#. .t xal opo- 
essen ee Jov. 


20 Aw Erıöldapı eig Td ThV Tapadeoıv yevleodaı 
KrodoVdwg & napsdeunv Avrıypap]o Tod 
xpnulariouoö‘ ölnöra[v ylap MV 
droypapinv morönaı, dmodeliw &s Öndp- 
XEL een ]e..[...]e° ei dE Haven Ertpwm nrpochxov 
25 7) npoxjareloxnuelvov un Eosodaı Evmödıov 
&x Hodle Als napa]ldesens. (1.Hd.): Zxparıödöwpog Yplaupoaresc) 
("Erous) .. Adpn]Atov Kopus[ld]ov Katoapog 
od xupt]ov Mleoo]pn X”. 


4 ’AXcEdvdpo. — 


1. Hand: Datum. 2. Hand: (An...) Alexandros (und...)....on, gewesenen 
Exegeten, (den Grundbuchverwaltern von Arsinoe, von) ....on, Sohn des 
Ptolemaios, Enkel des Is...., aus dem Dorf Karanis. Ich habe erhalten (den 
halben) unteilbaren (Anteil) gemäß dem amtlichen (Vertrag), abgeschlossen 
durch das hiesige (Büro) am heutigen Tage, an Katökenland beim (oben ge- 
nannten Dorf) Karanis ... von vier Aruren (und in dem) selben Dorf den 
vierten Teil (eines Hauses und) Hofes (von) meiner Mutter .. . aus demselben 
(Dorf ... Deswegen reiche ich das Gesuch ein, damit die Vormerkung) ge- 
schehe (gemäß der von mir hinterlegten Ausfertigung) des Vertrages. Denn 
wenn ich die Besitzerklärung mache, werde ich nachweisen, daß der Besitz mir 
gehört (und daß er schuldenfrei ist?). Sollte sich aber herausstellen, daß der 
Besitz einem anderen zusteht oder ihm schon vorher überschrieben worden ist, 
so soll kein Hinderungsgrund aus der vorliegenden Vormerkung erwachsen.‘ 
1. Hand: ‚„Sarapiodoros, Schreiber. (Im Jahre ...) des Aurelius Commodus 
Caesar, des Herrn, am 30. Mesore.“ 


5. ]-. .ovs : vielleicht Zapartavı r$ xal ’Ayada& Aletuovı, wie in P. Osl. inv. 1052, wo 
dann 2£ny(nreboaoı) zu lesen. wäre; aber wohl nicht identisch mit dem in BGU III 
907,1 genannten Zaparntav 6 al... 

6. Zu ergänzen etw& BıßAropiiladıy) Eyrr(Hoswv) ’Apoı(vostrov). 

8. Zoyov : s. die Einleitung. j 

9. A8]ıaiperov : es handelt sich also um Erbengemeinschaft; vgl. E. Weiß, APF 4, 1908, 

. 353ff.; Kreller, Erbrechtl. Unters. 66ff. 

9-10. xard Inusorov [xpnpariopöv] : s. die Einleitung. 

12. Ilap&deorg aufgrund des Erwerbs von Katökenland: auch PSI 1126 und P. Osl. inv. 
1052. 

13. emßAJoucas ? 

17. Vielleicht u &royeypaupelvng ?, dann wäre der Besitz nicht auf den Namen der 
Mutter eingetragen, daher bittet jetzt der Gesuchsteller um vorläufige rap4deotz; 8. 
die Einleitung. 

18. öuona]rplov kann nicht gelesen werden. 


3 Maehler, Griech. Papyri 
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94. Der Raum reicht knapp für xat &ojrı xa[dapla ; allerdings wird im nächsten Satz von 
dem Besitz im Singular gesprochen, aber vgl. die Parallele P. Osl. inv. 1052,21; in 
den übrigen Urkunden heißt die Formel xal &orı xadapdv undevi Hpurobpevov (abhängig 
von &rodelfo, vgl. Mitteis zu Chrest. TI 215,22). 

94-26. Zur Formel vgl. v. Woess a.2.0. 207ff. 

28. Mesorö 30 = 23. August. 


Nr. 2032 Pachtangebot (Taf. III) 


Arsinoö 14,5 x 8cm 113 n.Chr. 


P. 21548. Verso unbeschrieben. Oben, links und‘ rechts abgebrochen, unten 
ein Rand von 2,5 cm. Kleine, aufrechte Geschäftsschrift. 

Obwohl von dieser Urkunde oben. nur wenig, von den Zeilenanfängen nur 
jeweils 3-4 Buchstaben und von den Zeilenenden etwa 8-10 Buchstaben fehlen, 
bietet sie der Erklärung ungewöhnliche Schwierigkeiten. Klar ist nur, daß ein 
Pachtangebot an den Nomarchen vorliegt (und zwar, da der ganze Text von 
einer Hand geschrieben ist, in Abschrift), eingereicht von zwei Einwohnern von 
Arsinoö, Akutiön und (? Did)ymos. Die Laufzeit beträgt ein Jahr (vom Monat 
Sebastos = Thöth bis zum letzten Tag des Jahres), der Pachtzins 1300 Drach- 
men zuzüglich verschiedener Gebühren (s. zu Z.12-13). Schwierigkeiten be- 
reitet jedoch das Pachtobjekt dıdpopov tv.[ Z.10: wenn es sich hier um das 
bekannte Jı«popov Yop&rpou handelte, könnte man P. Alex. 11 (inv. 639) aus 
derselben Zeit vergleichen, das einzige bisher bekannte Beispiel für Verpach- 
tung von oöperpa; das ist jedoch in diesem Falle ausgeschlossen, da hier dı4- 
popov ausdrücklich durch Lu .[ spezifiziert wird. Außerdem erscheint es zweifel- 
haft, ob hier überhaupt Steuerpacht vorliegt, da die Steuern des Nomarchen- 
Ressorts seit Trajans Zeit nicht mehr von Pächtern, sondern von rpdxtopes 
eingezogen wurden, vgl. SB I 5982 und Wallace, Taxation. 306ff.; doch gibt es 
auch Ausnahmen: P. Tebt. 11329 (139 n.Chr.). Die andere Möglichkeit wäre, 
Verpachtung eines Monopols anzunehmen wie z.B. in P. Fay. 36 (= Chrest. 
1316) und P. Ryl. 1198 (ob es sich in P. Aberd. 45 um Monopol- oder Steuer- 
pacht handelt, ist unklar). Beides, Steuer wie Monopol, wurde versteigert 
(s. zu Z.12-13). Im einem wie im anderen Fall bleibt jedoch unklar, um welche 
Steuer bzw. um welches Monopol es sich handelt: es läge nahe, an Curnpd& oder 
Luroroıle zu denken, doch ist der Buchstabe nach Zu eher o oder u, kaum 
(Coufovpytag?). 

Zur Steuerverpachtung vgl. Wilcken, Grundz. 218f.; Wallace, Taxation 286ff.; 
W. Lotz, Studien über Steuerverpachtung, Sitz. Ber. München 1935, Heft 4. — 
Zur Monopolverwaltung vgl. Wileken, Grundz. 239ff.; Wallace, Taxation 
181ff.; Heichelheim, RE XV1 1, Sp.158 bis 197. 


IL 
Bor ia .p..-[ 
] napk ’Axouriavols Tod - — - - - xal 
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Awb]uou Tod Ildrpwvos TI - - - — - Avaypapous- 

5 vav] En’ Aupödou Ilparav Kmvoßooxtalv, Ileps@v his 
Errıylovis, KAMwv Evybov eig Exriow. [BouAönedex 
wioh]wornodn Ex T@v vonapyirav dayloAnudrav 
And] unvös Zeßasrod Eng Karoapetov Er[ayousvov 
re]unenls] rod Evleo]rörog Enraxaıdex[krov Eroug 

10 Toarlavod Kotoapos tod xuplou du[&)popov Cu.l[ 
oulng Eönuepetas, Pbpov Kpyuplov Spalxuöv Xırsıav 
zpialeootov xal untp Exarootav xal depul- — — xal 
vnlpuxxoö Ti uväs Spaxuiis nıäs rerlEsonev, &v 
mv] Staypapııv nomodusde Tai Tov oA| 
15 ....].oueıxalv] rptrov m£poug xal pöpov. "Axoulriov — — - xal 
Atd]uuos Ildrpwvog Enidedwxanev E& AMndeyybns 
övV] Spaxypv xıeıöv rpıaxootov xal rü[v Erouevmv. 
Axovr]iov Eypaba ri nrelore. ("Erouc) il Adrolxpkropog Kat- 
oapo]s Nepova Tpxwavod Zeßaorod Tepuavırod [Aaxınod — — Al- 
20 $uno]ls Idrpwvog auveriötdoxe E KAM[AeyyYins &G rep6- 
xerlror. 


... Thöth 11... Von Akutiön, (Sohn des ...., und ?Didy)mos, Sohn des 
Patrön, (... die eingeschrieben sind) im Viertel Prötön Chenoboskiön, (Perser 
von) Herkunft, als wechselseitig für die Zahlung bürgende Gesamtschuldner. 
(Wir wollen) pachten aus dem Verwaltungsbereich des Nomarchen (vom) 
Monat Sebastos bis zum fünften Zusatztag des Kaisareios des laufenden sieb- 
zehnten (Jahres) des Traianus Caesar, des Herrschers, die Differenz (?)... des 
Dorfes Euhemeria, für einen Zins von Silberdrachmen (eintausend) dreihun- 
dert, und für Prozente und... . und Auktionsgebühren werden wir eine Drachme 
pro Mine zahlen, (welche Summe) wir überweisen werden ...(...)... des 
dritten Teils und des Zinses (?). Wir, Akutiön, (Sohn. des... ., und) Didymos(?), 
Sohn des Patrön, haben das Angebot eingereicht unter (wechselseitiger Bürg- 
schaft für) die eintausend dreihundert Drachmen und der (zusätzlichen Ge- 
bühren?). Ich, Akutiön, habe das meiste geschrieben. Im Jahre 17 des Impera- 
tor (Caesar) Nerva Traianus Augustus Germanicus (Dacicus ... Ich, Didy- 
mos?,) Sohn des Patrön, habe mit eingereicht unter wechselseitiger (Bürg- 
schaft, wie oben) geschrieben steht.‘“ 


1-3. Merkwürdig ist, daß das Datum nicht nur am Schluß, sondern auch am Anfang er- 
scheint; da offenbar eine Abschrift vorliegt, waren vielleicht verschiedene drouvnuare 
in einer Aktenrolle unter dem jeweiligen. Datum aufgezeichnet. 

4. Adb]uov : der Name ist nur exempli gratia ergänzt; in Z.16 ist das v ziemlich sicher, 
aber auch dabei bleiben noch verschiedene Möglichkeiten offen. 

5. IIparov Xnvoßooxtwufv: vgl. Wessely, Arsinoe 37f. 

5-6. [Ilspoöv hg &rıylovig : 8. zu 2042, 5. 

10. $ı«popov : 8. die Einleitung; da das Wort den ‚Unterschied‘ zwischen Maßen, Mengen 
oder Zahlungen bezeichnet (z.B. in der Bedeutung „Zins“ als „Unterschied“ zwischen 


g*+ 
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empfangener und zurückzuzahlender Summe), könnte es hier vielleicht, falls es sich 
um einen Monopolbetrieb handelt, als „Gewinnspanne‘“ (= Differenz zwischen 
Betriebskosten und Ertrag) aufgefaßt werden. 

11. Eönuegelog : vgl. N. Hohlwein, JJP 3, 1949, 63ff. 

12. 9epp[ ist ziemlich sicher, kaum $nu[. Eine Erklärung habe ich nicht finden können; 
ob eine Gebühr für den, Makler (£punveös) darin steckt? 

12-13. &xaroorei und xnpuxıxd waren Auktionsgebühren, vgl. P. Fay. 36,17-18 und 
Wallace, Taxation 231f. Hier wird anscheinend für &xaroorn, depu[.... und npuxındv 
insgesamt nur 1% des Pachtzinses berechnet. 


Nr. 2033 Pachtangebot auf einen Getreidespeicher 


Herakleia 9,8 x 13,7 und 5,1 x 6,1cm 94 n.Chr. 
P. 21517. Verso unbeschrieben. Erhalten sind 2 Fragmente, deren Abstand 
sich nach P. Lond. II 216 (8.186) = Chrest. I 192 berechnen läßt. Beide Frag- 
mente haben rechts, kurz vor den Zeilenenden, eine Klebung; das obere Frag- 
ment ist mit dem linken Rand von 2 cm Breite erhalten. Aufrechte, geübte 
Geschäftsschrift, stellenweise etwas abgerieben. 

Satabüs aus Herakleia erklärt sich bereit, einen zum Gehöft Ilıoäig in Hera- 
kleia gehörenden Getreidespeicher (Incaup6c) und das dazugehörige Gerät für 
ein Jahr zu pachten. Der Speicher enthält 5 Vorratsräume (rawıeia), auf seiner 
Nordseite befindet sich ein Geräteschuppen (rbpyog, s. zu Z.12) und ein Hof. 
Satabüs richtet sein Pachtangebot an die beiden rpoorkrau (Z. 3) des Gehöftes, 
deren Namen in der fast ganz abgebrochenen 1. Zeile genannt waren; nur 
Nroz[ ist noch zu lesen. Die genaue Beschreibung des Speichers (Z.10-12) 
macht es jedoch möglich, die beiden Namen zu ergänzen: ein genau gleicher 
Imoaup6c, ebenfalls im Gehöft Ilıoäis in Herakleia gelegen, ist das Objekt des 
Pachtangebotes P. Lond. II 216 vom 6. Germanikeios (= 6. Pachön = 1.Mai) 
desselben Jahres; seine Identität mit dem hier beschriebenen ist danach sicher. 
Wir haben also, ein bis jetzt singulärer Fall, mit P. Lond. 216 und der vor- 
liegenden Urkunde zwei konkurrierende Pachtangebote auf dasselbe Objekt 
und können daher die Lücken in unserem Text teilweise nach dem Londoner 
ergänzen; zum Londoner Text vgl. Berger, Zeitschr. für vergl. Rechtswiss. 29, 
1913, 345 und Calderini, OHXAYPOI (Studi della Scuola Papirologiea IV 3, 
Milano 1924) 42f. 

Die Frage, ob Pachtangebote als Konsensualverträge aufzufassen seien, unter- 
sucht K. Weiser, Das Hypomnema in der Prinzipatszeit, Diss. Erlangen 1952 
(masch.) 8. 34ff., 55 und bes. 92ff.; dazu vgl. Taubenschlag, JJP 7/8, 1953/54, 
387. Vgl. auch H.J. Wolf, JJP 1, 1946, 55ff. 


Zrorlohr Anbyyeog aa Z]rlorojr Iroronrıos 
rpeoßurelpov ....]...gro Yav[..]Yauris Tolg Svolt 
npeoraraıg En[orx]io(v) Ilıodırog Aeyouevou 

Ixp& Zaraßodrog t[..].. ..vrog Tov &x xaung 

5 “Hpaxdtas is Oeulorov pepidog, Il&poou rüg Eriyo(vüg). 
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Bovwouaı wicdwoaodaı rap” dv el; Zvfılavröv 
Evav dmd eixddog Tod Zveorörog unvög Dappod(dr) 
rod Tproxandexrkrou Eroug Aoyırıavoo Koloapos Tod xuplou 
vöy [Ely Für npoyeylpapuevor roınlor Imanupälv 

10 Zoxovonatov Heoü meydAou neydAov, Ev BL Tania 
neyze, nal Ta Tob[ro]u xpnornpıia rravra adv zaı 
dvri And Bopp& robrou nbpymı vol aöAfı" bpiores 
wereorv pöplo]o Tod Tavrög mupod [vJeov xadapod 
a86rov [dprlaßes [resoapkxovra nevre uerpwr] 

15 rerla]praı Ieod Zoxvonalov Kxıvöbvoug xl dv-] 
[vroAöyoug, Tig dE Tod Inoaupod Enioxeung roll 
[&voodoprjg obang rrpds duäs, This dt novidoewg] 
[rat mphosag zlonyouevay yernudrlov dvrav rrpds 


[Eu& öv Zaraßoov - - - - - - - ]- ode. nr .[ 

20 [-- -- - - -- - - - - - - - I ecne.n asian dt ..[ 
eu a - nal Tov pöpov] arloölaon Hpilv Ey uln- 
li ... -- - - - - - - - - - - von ...|  ] mavrög 
- - - - - - - - - - rov Incaup]ov xadap[lov Ad ndonls. 
[Axadapotas - - - - - obv rais E]peoraloaıs] Iöüpauls 

25 [al weaol ...- - - -- - - - - 1....[--]-..[ 


3 npoorkraus. — 5 "Hpamelas. — 7 Eva. — 10 tapıeia. — 13 Teikosıv. 


„An Stot(oötis, Sohn des Apynchis, und Stoto6tis, Sohn des Stoto&tis) des 
älteren, .. .., den beiden Vorstehern des Pisais geheißenen Gehöftes, von Sata- 
büs,....., Einwohner von Herakleia im Bezirk Themistes, Perser von Herkunft. 
Ich bin willens, von euch zu pachten auf ein Jahr vom zwanzigsten des laufen- 
den Monats Pharmüthi des dreizehnten Jahres des Kaisers Domitian, unseres 
Herrn, den in dem oben genannten Gehöft gelegenen Getreidespeicher des 
großen Gottes Soknopaios, in welchem sich fünf Vorratsräume befinden, sowie 
alle dazugehörigen Geräte, zusammen mit dem nördlich davon gelegenen 
Wirtschaftsgebäude und dem Hof. Ich verpflichte mich, als Pachtzins für alles 
zusammen zu zahlen an neuem, reinem, unverfälschtem Weizen (45 Artaben?) 
nach dem vierten (Maß des Gottes Soknopaios, ohne Risiko und ohne Abzug, 
wobei euch der Bau und die Instandsetzung des Getreidespeichers, mir aber, 
dem Satabüs, das Tünchen der Wände und die Überwachung der eingebrachten 
Ernte) obliegt... (und den Pachtzins) werde ich euch abliefern im Monat ... 
(und werde euch nach Ablauf des Jahres den Speicher wieder übergeben) sauber 
von allem (Unrat mit den) dazugehörigen Türen (und Riegeln) ...“ 


1. Die Namen der Adressaten sind nach P. Lond. II 216,1 ergänzt, s. die Einleitung. 
2. Vor dem sicher gelesenen gav[ vielleicht ]...en? (= &norxiov ?); pavl..]%. vielleicht 
Eigenname? 
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3. Zu den dörflichen npoot&raı vgl. P. M. Meyer, Einl. zu P. Hamb. I 35. Zum &rolxıov 
Iloäic vgl. P. Lond. II 335, 9-10 (8.191) und Kenyon zu P. Lond. 216,3 (8.186); 
ferner Wessely, Topographie des Faijüm 9. 

5. Il&poov rüc &nwyolvfjc): 8. zu 2042, 5. 

7. Satabtıs möchte vom 20. Pharmüthi (= 15. April) an pachten, Herieus in P. Lond. 216 
(datiert vom 6. Germanikeios = 1. Mai) ab sofort (dmd rg &veornong hutpas, 2. 12-13): 
anscheinend war der Tag, an dem die Pacht beginnen sollte, der 20. Pharmüthi, und 
während Herieus den Termin hatte verstreichen lassen, vielleicht weil er in Soknopaiu 
Nösos nicht rechtzeitig von. der bevorstehenden Verpachtung des Speichers in Hera- 
kleia erfahren hatte, und sich nun mit seiner Offerte beeilen mußte, hatte Satabtıs, 
der ja in Herakleia wohnte, sein Pachtangebot rechtzeitig eingereicht. Das Pacht- 
angebot P. Amh. II 85 (= Chrest. II 274) aus Hermupolis sollte 10 Tage lang aus- 
hängen. f 

10-12. Zur Anlage des I$noaup6s vgl. Wilcken, Griech. Ostraka I 650£f. 

12. möpyos „Wirtschaftsgebäude“, vgl. Preisigke, Hermes 54, 1919, 93; hier wohl ein 
Geräteschuppen wie in P. Tebt. 147 und öfter. 

14. Die Höhe des Pachtzinses ist ergänzt nach P. Lond. 216,15, was die Lücke passend 
ausfüllen würde; möglich ist jedoch, daß die dort gebotenen 45 Artaben ein Mehr- 
gebot (£ri9eu«) waren. Vgl. Mitteis zu Chrest. II 274. 

19-20. Ob sich das Angebot des Satabüs auch, wie das des Herieus in P. Lond. 216, 22-24, 
darauf erstreckte, den Verpächtern. einen. der Vorratsräume unentgeltlich zur Ver- 
fügung zu stellen, ist nicht mehr zu erkennen. 


Nr. 2034 Pachtangebot auf ein Haus 


Arsino& 20,4 x ilem 2./3.Jh. n.Chr. 
P. 21503. Verso unbeschrieben. Erhalten sind etwa drei Viertel des Textes 
mit dem oberen, dem rechten und einem Teil des etwa 5,5 cm breiten unteren 
Randes. Aufrechte, klare Halbkursive etwa der Zeit des Severus und Caracalla, 
die im allgemeinen an den Hauptschreiber des Zauberpapyrus Lond. 121 
(Facs. I Taf. 51-64), deren manieristisches K insbesondere an BGU 15 (Schu- 
bart, Pap. Gr. Berol. Taf. 32b) erinnert. 

Angebot eines ...os (oder ...es) Herakleides aus dem Viertel Bovrapeiov von 
Arsino& an Ammonios (?) Ammonianos, ein diesem gehörendes Haus im 
Viertel Auovuolov Töroı zu mieten. Leider ist der linke Teil des unteren Randes 
abgebrochen, so daß nicht mehr festzustellen ist, ob dort Datum und Unter- 
schriften gestanden haben. Da auch die Schrift keine genauere Datierung zu- 
läßt, bleibt es unklar, ob die verhältnismäßig hohe Miete (200 oder 300 Drach- 
men im Monat, s. Z. 9) durch die Geldentwertung oder durch die Größe des 
Hauses oder seine Lage bedingt ist. Vgl. A. Berger, Zeitschr. für vergl. Rechts- 
wiss. 29, 1913, 321ff.; Taubenschlag, Law 364ff. Als Parallelen sind vor allem 
BGU 1253 (wieder abgedruckt mit Ergänzungen bei Preisigke, Berichtigungs- 
liste 199) und II 606 heranzuziehen; vgl. auch Johnson, Roman Egypt 
262. Weiteres Material und Literatur verzeichnet H. Braunert, Festschrift 
Oertel (Studien zur Papyrologie und antiken Wirtschaftsgeschichte, Bonn 
1964) 35f. 


en nn 
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Aupovio ’Alupwviova al as Xpnuortle 
TAPR euere ]-ov “Hpaxdetdouv Ilrorspalov Tod 
----- ].05 ano &up6Sov Bovragetou. 
BovAouaı mo]dwoacdaı rap& cod NV Öndpyou- 
5 codv oor &v fi] unrpondter Er’ dup6don Arovuotovu 
Teorav — — ] oixtav xal alYpıov nal aöAıv eig Em 
dd To] dvros umvös laoivi, Evorxtou 
od navr]ög nard unva Eraorov kpyuplou dpx- 
xuas ...(.)Icootas, is rposdendelong Ertoxeunig 
10 8x xau]lvfg dvomodonfg obang rrpdz o& Tv 
xrnropa] *Apuoviov, Tyjg d8 Emiuedelag al Ppov- 
wldog rpög] Eu& Töv uiohounevov' TO de Evolxov 
INodnow ] X... -OT.pAE..... a N neuem dxor- 
Advros] Kal Er& TOv Xpövov napadnc MV olxlav 
15 xadapav And nkong An]adapotas abv Teig Epeorwonıs 
Hopaus xal aAeıot, Exv paltvnraı piodicnt. 


„An (Ammonios?) Ammonianos, was immer er für Titel führt, von... Hera- 
kleides, Sohn des Ptolemaios, Enkel (?) des..., aus dem Viertel Butapheiu. Ich 
bin willens, von dir zu mieten das (dir in der) Hauptstadt im Viertel Dionysiu 
Topoi gehörende Haus mit Lichthof und Hoffür ...... Jahre vom gegenwärtigen 
Monat Paoini an, für eine Miete von monatlich ... . hundert Silberdrachmen für 
alles zusammen, wobei die nötige Instandsetzung (oder) Neuerrichtung dir, dem 
(Besitzer) Ammonios, die pflegliche Behandlung dagegen mir, dem Mieter, ob- 
liegt. Die Miete (werde ich zahlen monatlich?)... am fünften, ohne Abzug, und 
nach Ablauf der Zeit werde ich das Haus übergeben (sauber von allem) Unrat 
mit den dazugehörigen (Türen und Riegeln, wenn) du es mir vermieten willst.“ 


1-2. Wenn die Urkunde später als 212 geschrieben ist, würde man eher Abpralo ’Alupw- 
wa ... [map& Adpnallou “Hpaxieldou ergänzen; dann müßte ’Aupoviov 2.11 für 
’Auyuoviavöv stehen. — IIroXspalou tod [xal? 

3. Bovragelou : vgl. Wessely, Arsinoe 23f. 

5-6. Das Stadtviertel Arovuotou Törcor (vgl. Wessely, Arsinoe 25) könnte eine besonders 
teure Wohngegend der Hauptstadt gewesen sein, woraus sich vielleicht die hohe Miete 
erklären ließe. 

6. «ldprov : „Lichthof‘“, vgl. Luckhard, Das Privathaus 58ff.; P. Chantraine, Rech. de 
Pap. 3, 1964, 7-15. 

7. Paoini: 26. Mai — 24. Juni. 

9. Der Raum würde für Sia]tootas oder rpıa]aroolas ausreichen. 

9-12. Die gleichen Bestimmungen in BGU 253, 12-14; 606, 10-12 und öfter; vgl. Berger, 
Zeitschr. f. vergl. Rechtswiss. 29, 1913, 401. 

13. Die Spuren sind nicht sicher zu deuten; man würde etwa x«9” Exaorov uva. oder dgl. 
erwarten, doch läßt sich das mit den Resten nicht vereinbaren. — 7} rturn wie in 
BGU 606,13, dazu Berger a.a.0. 389. 

13-14. dxondvrog „ohne Abzug“, vgl. BGU 253,16; 606,13; P. Lond. III 954, 17-18 
(8.153£.) dvunepdtrog xal dxomdvrog; P. Gen. 10,15; vgl. Preisigke, Fachwörter 8. 

14. nopadösoo x. : zu den Bestimmungen über die Rückgabe vgl. Berger a.a.0. 398ff. 
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Nr. 2035 Pachtangebot auf Früchte 


Karanis (?) 21,3 x 9,7 cm 129 n.Chr. 
P. 21534. Verso unbeschrieben. Fast vollständig erhalten mit Rand oben, 
links und unten. Aufrechte Geschäftsschrift, stellenweise sehr stark abge- 
rieben, so daß von manchen Zeilen nur noch geringe Tintenspuren sicht- 
bar sind. 

Angebot des Petheus und Orsenüphis an eine Frau namens Aphrodite, 
die diesjährige Ernte ihres Grundstückes bei Psenarpsenesis (zwischen Ka- 
ranis und Bakchias) abzunehmen; der Ortsname in Z.9 ist nicht sicher 
gelesen, doch scheinen die Spuren keine andere Lesung zuzulassen. Um 
welche Art von xaprooi es sich handelt, ist nicht auszumachen; der ,„Pacht- 
zins“, d.h. hier der Kaufpreis für die Ernte, wird in Naturalien entrichtet, 
und man würde wegen uerpnrav in Z.15 am ehesten an Öl denken, die 
Früchte wären dann Oliven. Allerdings scheint es sehr zweifelhaft, ob in 
Z.14 etwas Entsprechendes gelesen werden kann (s. unten die Anmerkung). 
Das Folgende, von Z.16 an, bleibt wegen des schlechten Erhaltungszustandes 


vollends unklar. 
Über den als Pachtvertrag stilisierten Erntekauf handelt eingehend F. Prings- 
heim, Sale 2S6H., bes. 298ff.; Herrmann, Bodenpacht 224ff. 


"Aplpodetrn IlroAAwvog ner& 
xuplov ToD Kvöpüg Zpov 
tod “Oploovos 
Iap& TledEwg Tod ’Ayyapeos 
5 «lat "Olpssvobpens ro Me..... 
.utlten..G" BouAöuede niodo- 
caodaı napk oov EE KAMAeyylns 
[-. . .}rloJds xaprrodg Tod ündpxo- 
[vrös aleı msgt Plelvapbevilsw röro (?) 
10 [....Podeıs Aeyopevw Exrento- 
[rö)ras eig 76 &veorög ıd (Eros) 
“Afd]pıavod Kotoapog Tod xuplou 
------ NE | 
— - -]yve.tov vEov xadapod Aö[ERoU 
15 werpyrüv Teooepdxovra 
Be Be 


20 un Eid .... yYpal 
eis mpageas ». «| 
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("Erous) 18° Adr[oxpl&ropos Katsapols 


Tparavoö “Adp[ıavoö .... 


10-11 &xnnento[xö]rac. 


„An Aphrodite, Tochter des Ptollion, mit ihrem Mann Syros, Sohn des Horion, 
als Rechtsvormund. Von Petheus, Sohn des Anchöphis, und Orsenüphis, Sohn 
des ... Wir wollen unter wechselseitiger Bürgschaft von dir pachten die 
Früchte des dir bei Psenarpsenösis (?) (in der... .) genannten (Flur?) gehören- 
den (...), die in das gegenwärtige 14. Jahr des Hadrianus Caesar, des Herrn, 
fallen... (für einen Pachtzins von) vierzig Maß frischen, reinen, unverfälschten 

.und...jedes... (Ich, N.N., habe geschrieben für sie?) die nicht schreiben 
können ... Die Exekution (steht dir zu, an welchem von uns?) du willst (?). 
... Jahr 14 des Imperator Caesar Traianas Hadrianus .. .“ 


4. Petheus ist vielleicht der Vater des in P. Mich. IV 223,27 u.ö. genannten Anchöphis, 

7. 2E @Andeyyöns : vgl. Taubenschlag, Law 305£. 

8. Vielleicht ist am Zeilenanfang [x ]x[o]ös zu ergänzen. 

8-10. Das Beziehungswort zu ündpxovrog (EAaıövog, porvixövog ?) scheint der Schreiber 
vergessen zu haben. 

10. Vielleicht [Kıuaparsıg oder [Ihapalaodeıs, vgl. BGU II 426 recto 6 und verso 1 (fehlt 
bei Preisigke, Wörterbuch III Abschn. 23). " 

13. Die Schrift ist fast gänzlich abgescheuert; es müßte etwas wie g6pou tod navrds da- 
gestanden. haben. 

14. Vor v&ov würde man (wegen perpnräv in 2.15, des Hohlmaßes, das gewöhnlich für Öl 
verwendet wurde), &i«tov oder ein dazu passendes Adjektiv (&iatvou, fupavivou oder 
dergl.) erwarten, doch scheinen die Spuren das auszuschließen; statt ]ve.ıov allenfalls 
Ime.pov. 

19-20. Etwa: [6 deiva Eypada Ömtp abröv] ah elddray Ypdlunara. 

21-22. Vermutlich ng npd&ewg odgIng ool &E 0ö] &&v alpfj oder ähnlich; anscheinend als 
Nachtrag nach dem £ypauba-Vermerk. 

23-24. Da es in 2.10-11 heißt &xrentolxö]rug eig Td Zveordg 18 (Eros), die Olivenernte (8. 
oben zu 2.14) gewöhnlich im Oktober und November stattfand (vgl. Schnebel, Land- 
wirtschaft 308£.), wird dieses önöuvnua zwischen August und Oktober des Jahres 129 
geschrieben sein. 


Nr. 2036 Pachtvertrag über Staatsland 


Herakleia 13 x 8,9 cm 162/3 n.Chr. 


P. 21502. Verso unbeschrieben. Fast vollständig erhalten mit dem linken 
Rand; es fehlt die 1. Zeile und der Schluß. Kleine, aber deutliche, nicht sehr 
kursive Schrift. 

Sotas verpachtet von dem staatlichen Land (dyu6or« &d4pn), das er als Pächter 
bebaut, beim Dorf Herakleia ein in der Gemarkung Tß£pßıs (oder Txe&pßıs) 
gelegenes Feld an Thases für ein Jahr weiter. Es handelt sich also um After- 
verpachtung von Staatsland wie in P. Osl. II 32, BGU III 526, P. Tebt. 1I 441, 
PSI X 1134 und 1135, P. Warren 11, PSI VIII 879, P. Meyer 12, P. Flor. 120 
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(— Chrest. 1359), P. Oxy. IV 730, P. Tebt. 11373, P. Mich. V 311 und öfter, 
und zwar in der hierfür üblicheren Form der öffentlichen (staatsnotariellen) 
Urkunde. Auch daß das Land nur für ein Jahr verpachtet wird, ist in dieser 
Zeit der Normalfall; ungewöhnlich ist nur, daß der Vertrag erst so spät im 
Jahr, im Monat Tybi, abgeschlossen wird, während dies sonst meist schon 
während der Nilüberschwemmung geschieht, also in den Monaten Thöth, 
Phaöphi und Hathyr; nur die beiden Pachtangebote P. Mich. III 184 und 
BGU 1237 sind ebenfalls im Monat Tybi datiert. Vgl. im allgemeinen Mitteis, 
Grundz. 195ff. und Taubenschlag, Law 354ff. mit weiterer Literatur, zur After- 
pacht im besonderen Taubenschlag, Afterpacht und Aftermiete im Rechte der 


Papyri, Sav.Z. (Rom.) 53, 1933, 234-55 (= Op. min. 11 471-95) und Herr- 
mann, Bodenpacht 198ff. 


["Eroug rptrov Adroxperopos] 
Kfetoapos] M&pxo[v AdpyAlou ’Avrovivou] 
Zeßaorod nat Aldroxpdropos Kotoapoc] 
Aovxtov AdpnAlolv Obnpov Beßacroü] 

5 qumvös Abarplov .] Tößlı . &v “Hpandele] 
“is Oepiorou wepldog [roü "Apatvoeirou] 
vonod. Opodoyei Zmrag Ol... sure. 
zod Exrraßobrog And vaung “Hoandetlas] 
&s (&röv) ie oöA(h) migı Sedıs Bachrı ’Ayxo- 

10 gewg &g (Er@v) Ae add Todt Apıorep& 
werk uplov Tod Kvöpdg Ztorontiog 
zo "Opov &s (Eriv) u donum neuiodw- 
aevaı abrh vov [ö]noroyoüvra rp[ös] 
wövov Tb Eveorös Y (Eros) ’Avroveivou 

15 al Obnpov röv xuplo[v] Zeßaorlöv] 
dp’ Av yeoplyei nep]i xounv “Hpa- 
»Aelav Impololiav Edapäv Ev Tö- 
re» TBepßıs Aeyopevo [&]poup--- -[ 
oxorviov Zvevyxov[rae]garnxler] 

20 eis omopäv xolprjov xon[nc] zart Enpa- 
olas, nat Kn|eyjeı &x mpoölöplaros 
mv av [Expoptlav rınmv napayle(nuc) 
&x nAlhpoug xall Beßarmarv Tov 
öuloroyoövra Imepizl Ton xar 

25 ]- 


12 donuov. — 16 yenplyei. — 19 oxowio. — 21 dnexew. — 23 Beßauwaeıv. 


(„Im dritten Jahr des Imperator Caesar) Marcus (Aurelius Antoninus) Augustus 
und (des Imperator Caesar) Lucius Aurelius (Verus Augustus), im Monat 
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Dystros ..., Tybi (.. ., in Herakleia) im Themistes-Bezirk (des Arsinoites). Es 
erklärt Sotas ..., Sohn (?) des Satabüs, aus dem Dorfe Herakleia, etwa 35 
Jahre alt, Kennzeichen: eine Narbe am rechten Unterarm, gegenüber der 
Thases, Tochter des Anchophis, etwa 35 Jahre alt, Kennzeichen: eine Narbe 
am linken Fuß, in Gegenwart ihres Mannes Stotoötis, Sohn des Höros, etwa 
40 Jahre alt, ohne Kennzeichen, als Rechtsvormund, daß er, der Kontrahent, 
ihr für das laufende 3. Jahr der Kaiser Antoninus und Verus von dem durch 
ihn bebauten staatlichen Ackerland beim Dorfe Herakleia in der Tberbis 
genannten Gemarkung eine Arure nach dem Maß von 96 Ellen verpachtet hat 
zur Saat, Ernte und Trocknung von Futtergras, und daß er den Pachtzins 
sogleich im voraus in voller Höhe erhalten hat, und daß er die Einhaltung 
garantieren. wird ...“ 


5. Tößfı : 27. Dezember — 25. Januar; s. die Einleitung. 

7. Der Buchstabe nach Zorag war entweder o oder o ; es folgte also entweder ein „alias“ 
(6 [kat ...) mit einem kurzen Namen, oder ein längerer Name im Genetiv (z.B. 
’Olvvogpewg oder Zlaraßoüros), wobei dann Zoxraßodrog in Z. 8 der Großvater wäre. 

9. Thasds und ihr Mann Stotoötis sind anscheinend identisch mit den. Eltern des Anchö- 
phis in BGU II 406 col. II 17; s. auch zu 2. 11-12. 

11-12. Dieser Stoto6tis ist vielleicht identisch mit dem in P. Lond. IT 303 (8.195£.) 
genannten. Die Altersangabe würde dazu passen, allerdings hat er in P. Lond. 303 
eine odAN auf der Stirn; ein Zrorofirig "Opov, der &omt.og ist, begegnet in P. Lond. II 313 
(S.197£.), aber da spricht die Altersangabe gegen die Identifizierung. 

18-19. Ein tönog Tßepßtg (oder Txepßts, da x und ß hier sehr ähnlich sind) bei'Herakleia 
war bisher nicht bekannt. Nach [&]povp sind noch sehr verschmierte Spuren von 4 
Buchstaben zu sehen; die Spuren scheinen [&]poupav ut[av] nicht auszuschließen, vgl. 
auch P. Warren 11,9. Thasös pachtet also ein Feld von 96 Ellen (= einem oxoıvlov 
vYewuerpixöv, vgl. P. Oxy. IV 669,3, dazu Hultsch, APF 3, 1906, 439) im Quadrat, 
also etwas weniger als einer normalen Arure. 


Nr. 2037 Bürgschaft über Pachtzins 


Arsinoites 8,8 x 6,7cm 1. Hälfte des 2.Jh.s n.Chr. 


P. 21519. Auf dem Verso ein dickes Tintengeschmier (Zeichnung ?). Erhalten 
ist nur ein Bruchstück mit dem oberen Rand. Kleine, aufrechte Geschäfts- 
schrift. 

Mehrere Personen, anscheinend vier, verbürgen sich unter Eid für einen Päch- 
ter, dessen Name verloren ist, zur Zahlung des Pachtzinses für den von diesem 
gepachteten Boden. Ob es sich um privates oder staatliches Land handelte, ist 
nicht kenntlich; in beiden Fällen ist die ausdrückliche Sicherheitsleistung durch 
Stellung von Bürgen ungewöhnlich: die bisher bekannten Fälle sind P. Oxy. 
XIV 1630 (222 n.Chr., Privatland), P. ITand. 30 (etwa 106 n.Chr., Staatsland; 
vgl. die Verbesserungen von Wilcken, APF 6, 1920, 297) und P. Ross. Georg. 
II 17 (140 n.Chr., Staatsland); vgl. dazu Taubenschlag, Op. min. II 489f.; 
Herrmann, Bodenpacht 151. 
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’Ayciypapov (?) Klmd abdevrunng Evyöns 
‘Epuoio 7b nal] Apbraovı Baouınd ypapualrei 
- - - - - - - - ]prog Tod Zaraßodrog nal "Ovvolppız 
- - - --- xal] Hlavepptupıs Zaraßoürog [al 
5b ----- - -- ] Zrorofirig Tlavepptuueos Tod [ 
- -- - - - - - ] duvbowev vhv Adronpkropos «[ 
- --- - zöxnv] Zvyväodeu eig Eutesorv Expop[iwv 
- - - - - - - and ig npoxerneng Ropuns -[ 
- - - - - - - - Tıov al ZrraxoAoudnconev Tol 
ii ----- - --- >77 -——].. .@.gv0.[ 


„(Abschrift?) aus einer Original-Bürgschaftserklärung. (An Hermaios de 
Drytön, königlichen Schreiber. (Wir, N. N., Sohn des) .. phis, Enkel des 
Satabüs, und Onnöphris, (Sohn des N.N., und) Panephremmis, Sohn des Bata- 
büs, und (. . .) Stoto6tis, Sohn des Panephremmis, Enkel des (N.N,,) we 
beim (Genius) des Imperator (.. .), daß wir bürgen für die Zahlung der Pac 

(für den N. N.) aus dem genannten Dorf (...).-- und wir werden die Garantie 


“ 


übernehmen für .. 

1. wö9evrixng : Original, im Gegensatz zur Kopie; vgl. P.M. Meyer, P. Hamb.IS. n m 
Anm.; F. Zucker, AYOENTHZ und Ableitungen (Sitz. Ber. Leipzig 107 Heft 4, Berlin 

1962), 20. 

2, Hermaios alias Drytön. erscheint als Paowıxdg ypauuareüs des a een in 
BGU III 706 (117/8 n.Chr.), P. Mich. III 178 (119 n.Chr.), P. Cornell 16 (117/8n. )> 
P, Alex. inv. 261 und öfter, vgl. Henne, Liste 67; anscheinend brachte er es später zum 
oreamyss des Memphites: P. Vindob. Sijpesteijn 24,1 mit Anm. (131/2 n. Chr.). ie © 
auch mit dem orpamyeds des Busirites in P. Harris 62,7 (151 n.Chr.) identisch ist, 

i i i “ wi ll versichert. 

scheint mir dagegen nicht so „doubtless‘“ wie Powell R 

9. EranoAoußmconev : „verantwortlich sein, Garantie übernehmen“ für Leistungen oder 
Zahlungen, wie in P. Oxy. XII 1473, 7-8. 


Nr. 2038 Quittung über Pachtzins 


Theadelpheia 5,9x 9cm 2.Jh. n.Chr. 
P. 21527. Verso unbeschrieben. Linker Rand erhalten, Anfang und Schluß ab- 
gebrochen. Kleine, geübte Geschäftsschrift des 2.Jh.sn. Chr: ’ 
Ein Verpächter quittiert seinem Pächter ...os, Sohn des Kasötis, den Empfang 
des vollen Pachtzinses für zwei Jahre. Zur Naturalpacht vgl. Hesan, 
Bodenpacht 100#f.; über Pachtzinsquittungen Waszynski, Bodenpacht 96; 
Auswahlliste bei Herrmann, a.a.0. 273. 


.s.VpL80G [...0.+ ]» Kanten 

"Dosws And nolung Olexnderyelas yeap- 
y& yalpeıw. "Anltoylov nap& cov 

7d Erpöprov &v yeapyeig ob dpoup- 
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5 &v nepl vhv npoxeiuewmv Xo- 
unv Ocndergelav Tod n (Erous) xal 9 (&rouc) 
rAHpG, xuplas obeong Tg wio- 
I00Ewag Aug* erspas ..[..]voö 


„(N.N. an) ...os, Sohn des Kaötis, Enkel des Osis, aus dem Dorf Theadelpheia, 
den Bauer, Grüße. Ich habe erhalten von dir den Pachtzins von meinen Aruren, 
welche du bebaust beim genannten Dorf Theadelpheia, für das 8. und 9. Jahr 
in voller Höhe; der Pachtvertrag bleibt in Kraft... .“ 


1. ...„upidog oder .. .tpLöoc. 
1-2. Die Namen Kefjrig und "Qoıg kommen in Theadelphia verhältnismäßig oft vor, vgl. 


die Steuerlisten in BGU IX, der letztere auch mehrfach in P. Col. V (Tax Documents 
from Theadelphia). 


4. Expöpıov „Naturalpachtzins‘“ (im Gegensatz zu p6pog = Pachtzins in Geld), vgl. Herr- 
mann, Bodenpacht 99. 


Nr. 2039 Quittung über Pachtzins 


Euhemeria 14,2 x 3,5 cm 211 n.Chr. 


P. 21505. Verso unbeschrieben. Erhalten ist die linke Hälfte des Textes mit 


dem linken, oberen und unteren Rand. Schwerfällige Schrift, gegen Schluß 
kleiner und stark kursiv werdend. 

Der Grundbesitzer Aelius Arsinoos, der auch die Pachtzins- Quittung SB VIII 
9783 (Juni 209) ausgestellt hatte, quittiert seinem Pächter den Empfang des 
Pachtzinses für das abgelaufene Jahr. Der Name des Pächters ist vermutlich 
nach SB 9783 zu ergänzen, s. zu Z.1. Der abgelieferte Betrag war anscheinend 
nicht angegeben. Zur Ergänzung vgl. z.B. P. Ryl. II 184. Zur Naturalpacht 
vgl. Herrmann, Bodenpacht 100ff.; über Pachtzinsquittungen Waszynski, 
Bodenpacht 96. Auswahlliste bei Herrmann, a.a.0. 273. 


Altos ’Apolivoog ..... 
yeopyö yxlatpsıyv. ’Ar- 
Eoyov nlap& oo To &x- 
Yöpıov &lv Yenpyeic 

5 pov Kpou[pav repl uo- 
unv Eölmuepsiav is 
Oeutlorou [uepidog Örep 
rod ım Erolus, xuplas od- 
ons ic wulod&oenc. 

10 ”Eroug ı$ Aoluxlov Verrruutov 
Zeunpov Eföceßoös Tleprivaxos 
rat Ma&pxov AldpnAlov ’Avrwvelvou 
Edoeßoög Zelßaxoröv xal TlovßAlov 
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Zerriutov Tel Koatoxpoc 
15 Eöoeßoüg Zeßlaotoü 
Mgyeip [.. 
„Aelius Arsinoos (an ...., den) Bauer, Grüße. Ich habe erhalten von (dir den) 
Pachtzins von meinen Aruren, welche du (bebaust) beim Dorf Euhemeria im 
Themistes-Bezirk, für das 18. Jahr; der Pachtvertrag bleibt in Kraft. Im 
19. Jahr des Lucius (Septimus) Severus (Pius Pertinax) und Marcus (Aurelius 
Antoninus) Pius, der Augusti, (und Publius) Septimius Geta (Caesar) Pius 
Augustus, am ... Mechir.“ 

1. Zur Ergänzung kommt, bei einer Zeilenlänge von etwa 16 Buchstaben, nur ein kurzer 
Name in Frage, also vermutlich ’Ateürı : es ist sehr wahrscheinlich, daß der Pächter 
hier, im nächsten und übernächsten Jahr, noch derselbe ist wie in SB 9783, da es dort 
(Z. 7-8) heißt xuplav oboav röv niodmoewv; wegen des Plurals röv pıod&uoewv hatte 
der Herausgeber (W. Müller, JJP 13, 1961, 83) vermutet, daß ein mehrjähriges Pacht- 


verhältnis zugrunde liegt. 
16. Mechir = 26. Januar — 24. Februar. 


Nr. 2040 Quittung über Pachtzins 


Theadelpheia 21,4 x 6,6cm 223 n.Chr. 
P. 21504. Verso unbeschrieben. Vollständig mit oberem. und unterem Rand. 
Leicht nach rechts geneigte Geschäftsschrift (vgl. Schubart, Pap. Gr. Berol. 
Taf. 34b und 37a). 

Aurelios Suchammon quittiert seinem Pächter Aurelios Pasois den Empfang 
von 9 Artaben Weizen als Jahreszins für 3 Aruren Ackerland. Zum Natural- 
zins vgl. Herrmann, Bodenpacht 100ff.; über Pachtzinsquittungen Waszynski, 
Bodenpacht 96; Auswahlliste bei Herrmann, a.a.0. 273. 


Adprdıog Zovyd- 

yov Adonito Tlaodı- 

Ti MOIWTY xalpeıv. 

"Eoyxov rrap& od To Expb- 
5 ptov Gy Yampyeis ou 

Kpoup@v TpLöv Trepl X&- 

unv OendelApelav) rupod 

dpraßaı Evvex ürtp Tob 

B (Erous) nANpng, xuplas 
10 oldong is modacenc. 


("Erouc) ß" Mapxou AdpyAlov 
Zeounpou "AXcEdvöpou 
Edoeßoüg Eöruxoüg Zeßaorod 
’Eretin «. 

8 dprdßas. 


——————— 
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„Aurelios Suchammon an Aurelios Pasois, seinen Pächter, Grüße. Ich habe von 
dir erhalten den Pachtzins für meine drei Aruren Land, die du bebaust, beim 
Dorf Theadelpheia, in Höhe von neun Artaben Weizen für das 2. Jahr, voll 
bezahlt, wobei der Pachtvertrag in Kraft bleibt. Im 2. Jahr des Marcus Aurelius 
Severus Alexander Pius Felix Augustus, am 1. Epeiph.“ 

1-2. Der Schreiber ist wohl nicht identisch mit dem AdpfAıog Zouydpumv in BGU II 579 

(1. Nov. 263). j 
8. Der Pachtzins (3 Artaben Weizen pro Arure) war eher etwas niedriger als gewöhnlich, 


der Boden wird also nicht allzu gut gewesen sein; vgl. Herrmann, Bodenpacht 102. 
14. Epeiph 1 = 25. Juni. 


Nr. 2041 Lehrlingsvertrag mit einem Weber 


Arsinoites (?) 21,2 x 10,8cm 201 n.Chr. 
P. 21568. Verso unbeschrieben. Oben etwas beschädigt, sonst vollständig 
erhalten. Links ein Rand von knapp 2 cm, unten von 4 cm, rechts ein schmaler 
Rand. Ausgeschriebene, leicht nach rechts geneigte Geschäftsschrift. 

Isidoros gibt seinen Sohn Herakles zu einem Weber namens Zosimos für drei 
Jahre in die Lehre. Er selbst verpflichtet sich, für die Kleidung seines Sohnes 
für das erste Jahr aufzukommen, während der Lehrmeister für die Verpflegung 
zu sorgen hat. 

Der Text selbst sagt nichts über die Herkunft der Urkunde; sie gehört jedoch 
zu einer großen, im Handel erworbenen Gruppe von Papyri aus dem Fayım 
(Arsinoites) und wird daher ebenfalls von dort stammen. — Die meisten Lehr- 
und Lehrlingsverträge (über die Unterscheidung vgl. Berger, Strafklauseln 
168f.; etwas anders Westermann, JJP 2, 1948, 40ff.) der Kaiserzeit sind in der 
Form der offiziellen (objektiven) Homologie abgefaßt, dagegen finden sich 
cheirographische Verträge verhältnismäßig selten (BGU IV 1125, P. Mich. 
V 346, P. Fouad 37, P. Oxy. IV 724, PSI III 241). Der vorliegende Vertrag 
ist außergewöhnlich summarisch gehalten: es fehlen mehrere wichtige, in den. 
übrigen Verträgen fast regelmäßig aufgeführte Bestimmungen, so z.B. über 
den genauen Beginn der Lehrzeit (s. zu Z. 7), ferner wird die Abmachung über 
die Kleidung des Lehrlings nur für das erste Jahr der Lehrzeit getroffen. (über 
die beiden restlichen Jahre ist nichts gesagt), auch fehlt jede Bestimmung über 
Steuern und sonstige Abgaben, über arbeitsfreie Tage sowie über Tage, an 
denen der Lehrling wegen Krankheit oder aus anderen Gründen nicht arbeitet. 
Auch die Abmachung über die Konventionalstrafe (Z. 14-17) ist sehr summa- 
risch formuliert. 

Über Lehr- und Lehrlingsverträge vgl. P. M. Meyer, Jur. Pap. Nr. 42 mit 
älterer Lit., ferner bes. Angela Zambon, Aeg. 15, 1935, 3ff. und Aeg. 19, 1939, 
100ff.; J. Herrmann, JJP 11/12, 1957/58, 119ff. mit Materialsammlung, dazu 
P. Oxy. XXX1 2586 (253 n.Chr.). Vgl. ferner W. L. Westermann, Olass. Phil.9, 
1914, 295ff. und JJP 2, 1948, 9ff.; A.C. Johnson, Roman Egypt 3838-91; 
weiteres bei Taubenschlag, Law 377 Anm. 8. 
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’Totöwp[os] Al--P- -[---- - Iv.[ 
Zootpo I[...]vov xatelelv 
[Ol]uorloyl& af. .Jovv. .[....].ar ol 
rov viov ulov] wadouuevoy “Hpa- 

5 MV Ic uddmarv yepldurnis] 
&p’ Erm rplar dmd Toü Eveo- 
orörog Evaroy Eroug, [öv xali na- 
paxorhgis pol ule]uaInnöra 
xal teRELOdEvra TV yepdıacıhv 

10 & Evdend[r]p Erı oo Meoopt , 
umvög, &uod dıdouvrog KÜTS 
npög 6 &veoröls 9 (Eros)] rov inarıouöy 
xal 00V XWpmyodvros ara AV 
Auepmolav tpoptv "Hay [BE] Fıs 

15 Husv napaßf), Iacı dpaxpas 
dıanooiaz rar [is] 76 Inu[ölorov Tas 
toac. ”"Eroug Evarou Aouxlou 
Vereriutov Zsounpou [Eöceßloög 
Tleprivanog Zeßaotoü xal Mipxou 

20 AdpmAlou ’Avrwvelvov TÜV xUuplov 


Veßaorav, OaN [ ] 


5 eic. — 6 in’ En. — 6/7 Bveorärog. — 7/8 napaarhasıg. — 9 TeistodEvre. — 10 Erer. — 
11 8186vroc. — 13 Xopnyoßvroc. — 15 Swoeı. 


„‚Isidoros, Sohn des... ., an Zosimos, Sohn des ...., Grüße. — Ich erkläre, daß 
ich dir zur Verfügung gestellt habe meinen Sohn mit Namen Herakles, damit 
er die Weberei erlerne, auf drei Jahre vom laufenden neunten Jahre an, den du 
mir dann wiederbringen. wirst, nachdem er ausgelernt hat und die Weberei 
beherrscht, im elften Jahre im Monat Mesor&, wobei ich ihm die Kleidung gebe 
für das laufende (9. Jahr) und du ihm die tägliche Nahrung gewährst. Falls 
aber einer von uns den Vertrag verletzt, soll er zweihundert Drachmen geben 
und ebensoviele an die Staatskasse. — Im neunten Jahr des Lucius Septimius 
Severus Pius Pertinax Augustus und Marcus Aurelius Antoninus, der Herrscher 
Augusti, am ... Thöth.“ 


1. Vielleicht ’A[lnoPAo[viov. Ein ’Iot$wpog "Arcorrwviou begegnet in P. Mich. IV 224, 1310. 
5326 u.ö. 

3. Obwohl die Spuren sehr unsicher sind, kann kaum etwas anderes als &[no]ovveo[rmxe]- 
yaı ergänzt werden (vgl. den Lehrvertrag P. Oxy. IV 724,2 = Chrest. I 140 ouv&ornod 
coı), also im Sinne von „empfehlen, vorstellen‘ wiein P. Hamk. I 27,1, wo &roovvıord- 
yaı synonym. mib ouviordvaı (ebda. Z. 3) gebraucht wird; über diese allgemeine Be- 
deutung von (&ro)ovviorkvaı und die weit häufiger gebrauchte juristische (= „bevoll- 
mächtigen‘‘) vgl. bes. J. Partsch, APF 4, 1908, 499f., weiteres bei Preisigke, Fach- 
wörter 30 und 163. Vielleicht kann man darin, daß hier droouveornxeva, gesagt wird 
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(wie ovv&oenoa in P.Oxy. 724) statt des sonst üblichen. formellen &x3ed6otau oder 
&&&doro, einen Hinweis darauf sehen, daß die Vertragspartner gute Bekannte waren, 
wofür auch die in beiden Fällen gewählte Form des Cheirographon sprechen könnte; 
auch die auffallend ungenaue Formulierung des Vertrages würde sich so am leich- 
testen erklären. 

6. Über die Dauer der Lehrzeit vgl. A. Zambon, Aeg. 15, 1935, 44ff.; drei Jahre dauert 
die Weberlehre auch in SB 9374. 

8-9. Ähnlich P. Tebt. II 385,23; Stud. Pal. XXII 40,21; vgl. auch P. Oxy. 2586, 44-48, 

10. Meoopn = 25. Juli — 23. August. 

11-14. Da der Lehrmeister die Verpflegung übernimmt, ist anzunehmen, daß der Lehr- 
ling auch in seinem Hause wohnen sollte, vgl. P. Osl. III 141 und Stud. Pal. XXII 40 
(dazu Berichtigungsliste III 238 und Herrmann, JJP 11/12, 1957/58, 125 Anm. 35; 
allerdings wird hier, wie auch in P. Mich. V 346 und P. Mich. II 121 recto II Nr. 8, 
sowohl Verpflegung als auch Kleidung vom Lehrherrn gestellt). Sonst wird meist die 
Verpflegung, oft auch außerdem noch die Kleidung vom Vater bzw. Vormund oder 
(bei Sklaven) Herrn des Lehrlings gestellt, vgl. A. Zambon, Aeg. 15, 1935, 52f.; 
Herrmann, a.a.O. 124f.; L. Cohn Haft, Aeg. 37, 1957, 266ff. 

14-17. Ähnlich, aber ausführlicher ist die Strafklausel in P. Oxy. IV 725,53-56, dazu 
Berger, Strafklauseln 170. 

15. Socole)ı sc. Ti &uu£vovre. 

21. @&0% = 29. August — 27. September. 


Nr. 2042 Verwahrungsvertrag 


Soknopaiu Nesos 18,1 x 11,Scm 105 n.Chr. 
P. 21501. Verso unbeschrieben. Fast vollständig erhalten mit dem oberen und 
linken Rand. Kleine, flüssige Geschäftsschrift; am Schluß Reste von 5 Zeilen 
von anderer Hand. Kreuzweise diagonal durchgestrichen. 

Onnophris bestätigt den Empfang eines Depositums (rapadnın) von 200 
Drachmen, das er von Horos in bar erhalten hat, und verpflichtet sich zur 
Rückzahlung auf Verlangen gemäß dem vöuos ray napadınıav. Nach erfolgter 
Rückzahlung hat Horos die Urkunde durchgestrichen (s. zu 2046). Zu den 
Verwahrungsverträgen vgl. Weber, Obligationenrecht 143ff.; Hellebrand, 
RE XVIIl3, Sp.1186-1202 und Taubenschlag, Law 349-52 mit weiterer Lit. 


"Eroug öydhou Adroxpdropog Kaloapos Tpalıa]v[oö 
Zeßxorod unvös ’Aprepiotov miaxaeimddı, Dane- 
vor uiaxaeınddı, Ev cf Zorvoralov Nyoaı NG 
“Hpaxdetdov nepldog tod ’Apaoıvostrou [vJonod. 

5 ‘Ouoroyei "Ovvappıs “Apransıog Il&pong This Erı- 
yovüs &g Eröv eixocı nevre, odAH Öppbı dpıortepd, 
"Dpwı venrepar Tegev[oldprog ag Erav eixoor 
ÖrTot, oBAN neruno EE Kpıorepiv, Eysıv rap’ abrob 
rov önoAoyoüvra Kpyuplou Errionuou vonloa- 

10 os xeplodlatou dk ysrplös &]E [olfcov [dpaxludc 
daxootas rapadnımv Kxtvöuvov [ralvröls 


4 Maehler, Griech. Papyri 
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Kıyd'vov Kal Kvunökoyov ravrög brroAöYoV, 
&ls x]at [amoldageı[v Töv Suorloyodvra [rät] "Opa 
önmvixa &dv alphen 6 "Mpos Aveu nakong Örep- 

15 IEoewms nal ebpnoroyslac. ’Erv dE un Arodß, 
Exrior 6 öuoroyav raı "pw Thy napadhanv 
dunarjv [Rlardk Töv vonov ray nlapla9mıav, 

Ex Te od ÖuoAoyodvrog xol &E Av alür]a alpfj- 
rar ra Ex Tav Örrapybvrav auTaL TTEVTAV 

20 [mis npdkens oldofns] Tör "Qpaı xadkrlep Eu Shens. 
[drtoypapeis To]ö uEv önoroyoßvros Zwrhpixos 
------ ] sg &röv rpıdxovra o0Ah ero- 


[BE an ] roö [8°] &Xov Tofö]pwv Kauphwovols 
nun ar I Mesa ]-. 8:8 [ 
(2.Hd.) 25 [ Iosirs] 
leo....[ 


voutou]aros.. -[ 
napladmenv -[ 
ee 


1 öyddou. — 8 dr. — 16 Exrloeı. 


„Im achten Jahr des Imperator Caesar Traianus Augustus, am einundzwanzig- 
sten des Monats Artemisios, am einundzwanzigsten Phamenöth, in Soknopaiu 
Nesos im Herakleides-Bezirk des Arsinoites. Es erklärt Onnophris, Sohn des 
Harpaesis, Perser von Herkunft, etwa fünfundzwanzig Jahre alt, Kennzeichen: 
eine Narbe an der linken Augenbraue, gegenüber Horos, dem jüngeren, Sohn 
des Tesenuphis, etwa achtundzwanzig Jahre alt, Kennzeichen: eine Narbe 
links auf der Stirn, daß er, der Kontrahent, von diesem erhalten hat ein Kapital 
in geprägter Silbermünze von zweihundert Drachmen, in bar aus dem Hause, 
als Verwahrgut, frei von jedem Risiko und frei von jedem Abzug, und daß er, 
der Kontrahent, es dem Horos zurückzahlen wird, wann immer Horos es ver- 
langt, ohne jede Verzögerung und Ausflucht. Wenn er es jedoch nicht zurück- 
zahlt, wird der Kontrahent dem Horos das Verwahrgut in doppelter Höhe aus- 
zahlen gemäß dem Gesetz über Verwahrgut, wobei dem Horos (die Exekution) 
zusteht an dem Kontrahenten selbst und an dem, was er sich auswählt, und an 
all seinem Besitz wie in Folge eines Urteilsspruches. (Es unterschreiben) für den 
Kontrahenten : Soterichos, (Sohn des... .), etwa dreißig Jahre alt, Kennzeichen: 
eine Narbe... auf der Stirn; für den anderen: Tryphon, Sohn des Chairemon, 
. . (ds sie nicht schreiben) können (?).“ Reste von 5 Zeilen. 


2-3. Phamenöth 21 = 17. März. 

5. Ilpong fig &rıyovfis: vgl. Tait, APF 7, 1924, 175ff.; Pringsheim, Sav. Z. (Rom.) 44, 
1924, 396f. ; Bell-Roberts zu P. Merton I 10,4 und bes. J. F. Oates, Yale Olass. St. 18, 
1963, 1ff. 
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7. Der hier genannte Horos könnte identisch sein mit dem Vater des zwanzigjährigen, 
Zirorohtig "Npov rod Teosvobprog aus Soknopaiu Nesos in P. Lond. II 303 (8.195f.) vom 
Jahre 142 n.Chr. 

10. 2& olxou „aus der Hauskasse“ (im Gegensatz zur Banküberweisung), vgl. Preisigke, 
Girowesen 216. 

17. Zum vöuosg Töv rapadm«av vgl. Taubenschlag, Law 350 Anm. 4 mit weiterer 
Literatur. 

25-29. Hier stand offenbar die öroypxph des Soterichos. 


Nr. 2043 Darlehensvertrag mit Hypallagma 


Soknopaiu N6sos 14,3 x 10,6 cm. 150 n.Chr. 
P. 21528. Auf dem Verso ein roter Stempel. Links fehlt etwa die Hälfte des 
Textes, unten einige Zeilen. Oben ein Rand von gut 2 cm, rechts ein schmaler 
Rand. Kleine, aufrechte Geschäftsschrift. Die Urkunde ist mehrfach diagonal 
durchgestrichen mit dieken Tintenstrichen (s. zu 2046). 

Segäthis erhält am 16. November 150 von ihrem Sohn Stoto6tis, Priester in 
Soknopaiu N6sos, ein kurzfristiges, verzinsbares Darlehen von 840 Drachmen, 
welches durch ön&AAaxyux gesichert wird; das Pfand ist eine der ae gehören- 
de Sklavin Taorsenüphis. 

Die an diesem Rechtsgeschäft beteiligten Personen sind hersiteı aus folgenden 
Urkunden bekannt: Stud. Pal. XXII 40 (vgl. Berichtigungsliste III 238) vom 
20. Oktober 150, Stud. Pal. XXII 43 vom 17. März 151 und P. Lond. II 360 
(S. 216) aus derselben Zeit, PSI III 195 (ohne Datum), Stud. Pal. XXII 183 
col. VII 143, und schließlich Stud. Pal. XXII45 vom 16. Juli 166 (über 
P. Strasb. TV 201 s. zu Z. 8). Daraus ergibt sich für die Personen folgendes: 
Segäthis ist ebenfalls Priesterin in Soknopaiu N6sos (Stud. Pal. XXI 45,9); 
wahrscheinlich ist sie im Jahre 150 schon Witwe, da in Stud. Pal. XXII 40,6 
ihr Sohn. Stotoötis als xUprog erscheint; ihr Schwager Stoto6tis, Mann ihrer 
Schwester Tawötis, ist im, Jahre 150 noch am Leben, 166 wahrscheinlich nicht 
mehr (s. zu Z. 6); sie hat mindestens sechs Kinder, nämlich außer dem um 108 
geborenen Sohn Stotoötis noch fünf Töchter: Tawetis, geb. um 105; Tasisois, 
geb. um 115 (diese beiden in Stud. Pal. XXII 43,7-8); Senmüthis (P. Lond. 
360,3) und noch zwei, deren Namen nicht erhalten sind. Sie hat ihre Sklavin 
Taorsenüphis mit Beginn des Monats Hathyr (28. Oktober) 150 auf ein Jahr 
und zwei Monate zu einem Weber in die Lehre gegeben; der Lehrvertrag 


. (Stud. Pal. XXII 40) ist genau vier Wochen vor dem hier vorliegenden Dar- 


lehensvertrag abgeschlossen; er sieht vor, daß die Sklavin von ihrem Lehrherrn 


. Verpflegung und Kleidung erhält und in seinem Hause lebt, aus dem sie sich 


nicht ohne seine Erlaubnis entfernen darf (dazu vgl. Angela Zambon, Aeg. 15, 
1935, 54f.; Berichtigungsliste III 238). Als Segäthis ihre Sklavin an Stotoetis 
verpfändete, war diese also gar nicht mehr im Hause: die Verfügungsbeschrän- 
kung (d&xaraypnuarıorov, Z.18) ist also nicht wörtlich zu nehmen, ist jedenfalls 
hier nicht unvereinbar mit dem 2x81860%xı im Rahmen des Lehrvertrages, bei 


4* 
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dessen Abschluß ja derselbe Stoto6tis als xöptog seiner Mutter fungiert hatte. 
Daß die Sicherungsübereignung oft nur auf dem Papier stattfand, geht auch 
aus P. Oxy. III 472 col. II 23ff. = Chrest. II 235 hervor, vgl. dazu Mitteis, 
Grundz. 135 und 152. 

Stotoötis, der Gläubiger, erhielt das Darlehen nicht, wie vereinbart, im Phar- 
müthi desselben Jahres von seiner Mutter zurück, sondern zunächst in Teil- 
zahlungen von seinen Schwestern, die die Leistung für die Mutter übernahmen 
(dazu vgl. Weber, Obligationenrecht 75-96); so erhielt er schon vor dem ver- 
einbarten Rückzahlungstermin, nämlich am 21. Phamenöth = 17. März 151, 
von seinen beiden Schwestern Tawetis und Tasisois je ein Fünftel der Schuld- 
summe zurück (Stud. Pal. XXII 43), ferner um dieselbe Zeit je ein Fünftel von 
seiner Schwester Senmüthis und einer (?) weiteren, deren Name verloren ist 
(P. Lond. 360, noch aus dem 14. Jahr des Antoninus, also wohl Frühjahr oder 
Sommer 151). Die Restsumme aber erhielt Stotoetis erst 15 Jahre später, am 
16. Juli 166, von der Mutter zurück (Stud. Pal. XXI1 45); diese Restsumme 
betrug noch 320 Drachmen: mit den in der langen Zeit aufgelaufenen Zinsen, 
berechnet auf das letzte Fünftel der 840 Drachmen = 168 Dr., müßte der 
Betrag, bei einer Verzinsung von 12%, jährlich, eigentlich höher sein, aber 
wahrscheinlich war zwischendurch noch ein weiterer Teilbetrag zurückgezahlt 
worden. 

Zu den Darlehensverträgen vgl. vor allem F. Weber, Obligationenrecht passim 
und Taubenschlag, Law 341ff. mit weiterer Lit.; zur Sicherung des Darlehens 
durch ein önd&Aaypa: P. Lond. IIl311 (8. 219f.) = Chrest. I1237; P. Osl. 
II 40A; P.M. Meyer, Jur. Pap. Nr. 45 (Verpfändung einer Sklavin) und die 
dort angeführte Lit.; P. Flor. 128; P.S. A. Athen. 21 = David-van Groningen, 
Papyrological Primer Nr. 37; Taubenschlag, Law 275#f. 


”Eroug teoonpsonawdelrdrov Adtoxpkropog Katsapos Tirov Aidtou 
“Adpıavod ’Avrovilvolu Zelßaxsroö Edoeß[o]üs unvös Neov Zeßaor(od) 
%, &v 79) Zoxvonatov Ninlow Ting "Hopandeldou ueptdog Tod "Apoıvoeltou 
vonod. "Oporoyeti Zeyidı]l;s [Bleraßoürog tod Teoinoug wg Erav EEn- 


5 xovea - - od - - - - ].[. .|uxd werk xup[lJov rod ic K8erpTis Aydolds 
Iroromtiog - -— - -— - ].. od Zroronriog iepeus noung Zoxvo- 
ralov Nnoov ag ray — — — — Zjvven o8AM dppber dedık Ta abrng 


viö Irorofr Üroroyrio aur[.. Zroronriog iepei TG aörhg nayıng 
ag Eröv reosoapdxovra] S0o 00 naprııa dekıö Exeıv rap” auToD TTAp«- 

10 ypina - - - - - - 14] Frls] Aulol&evov Tod rat Zapentovog rparle- 
ns xpfowv Evroxov Apyuplov xe]padatov Spaxuds Örraxlolatas T[eo- 
orpaxovra, vbrou Spaxluns mög Ty) uva Tov uhva Eraorov 
xal Tas rpoxeinevas Kpyuplov] Spaxpds Gnranootas TEGORpAXovra 
odv Tolg Toxoı; dnodwaeıy mv Leyäldıy TO Lrorofrı &v unvi Dapuoüsdı 

15 ol Evsor@rog Teooapeoxarderdrou] Eroug ’Avrwvivou Kaloapos Too xup[iov 
dvunepderog, al nExpıs od Ta Lrlorofjri Tb npoxelnevov XepAAaLov 
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xal obs Tonous Anodg, -— — —- 1] ..... zoy [Brolroftv xark Thvde 

nv önoroylav — — — Aveladdolrpiorov xal Kraraypnudrıorov 

eivaı purdgeı ı Zeyädıs mv aörtis maudtoen]v Solö]anv Txoposvoöpev .. „ns 
20 ----- yıvop&vng TO Lrorolyri yg npakelo]s napd re müs... 6 


aa Tv brapybvrov abry navrw]y wadanlep Ex] Song». .[ 
Spuren von weiteren 3 Zeilen. 


„(Im vierzehnten Jahre) des Imperator Caesar Titus Aelius (Hadrianus Anto- 
ninus) Augustus Pius, im Monat Neos Sebastos (20, in Soknopaiu N&sos) im 
Herakleides-Bezirk des Arsinoites. (Es erklärt Segäthis,) Tochter des Satabüs, 
Enkelin des Tesi6s, etwa sechzig (?) Jahre alt, (Kennzeichen: .. .), mit ihrem 
Schwager als Rechtsvormund (Stoto6tis, Sohn des ...,) Enkel des Stoto&tis, 
Priester des Dorfes Soknopaiu (N&sos, etwa) neunund.... (Jahre alt,) Kenn- 
zeichen: eine Narbe an der rechten Augenbraue, gegenüber ihrem (Sohn 
Stotoßtis, Sohn des) Stoto6tis, Enkel des (?) Stoto6tis, Priester desselben 
Dorfes, (etwa) zweiund(vierzig Jahre alt,) Kennzeichen: eine Narbe am rechten 
Handgelenk, daß sie von ihm erhalten hat sogleich (... durch) die Bank des 
Dioxenos alias Sarapion (ein verzinsbares Darlehen in Silbergeld) eines Kapitals 
von. achthundertvierzig Drachmen, (verzinsbar mit) einer Drachme pro Mine 
jeden Monat, (und daß sie,) Segäthis, (die oben genannten Silber-)Drachmen 
achthundertvierzig (mit den Zinsen) dem Stoto6tis (zurückgeben wird) im 
Monat Pharmüthi (des laufenden vierzehnten) Jahres des Antoninus Caesar, 
des Herrschers, (ohne Verzug; und bis sie dem) Stotoötis das oben genannte 
Kapital (und die Zinsen zurückgibt, soll) Stotoßtis gemäß dem vorliegenden 
(Vertrag einen Anspruch haben (?)....) als unveräußerliches und unverfüg- 
bares (Pfand soll Segäthis bewahren ihr) Sklavenmädchen Taorsenüphis ... 
(wobei dem) Stotoötis die Exekution. (zusteht) an der Mutter (?) (und all 
ihrem. Besitz) wie infolge eines Rechtsspruches ...“ 


1. Die Jahreszahl ist ergänzt nach Stud. Pal. XXII 43 und 45, 17-19. 

2-3. unvös N&ov Seßacroö [X = 20. Hathyr = 16. November. In den beiden Teilrück- 
zahlungs- Quittungen P. Lond. II 360,6 und Stud. Pal. XXII 43, 16-17 (unvi Zeßaorö 

 elnddı) ist Now versehentlich ausgelassen; richtig steht das Datum in der Quittung 
über die Restzahlung Stud. Pal. XXII 45, 17-20 x«9’ öuoXoyelav reIıadeloav .. . To 18 
(Ereı) AlXtou ’Ayrwvivov unvi N&ov (l. NE) Zeßxorö. 

4. Zu den verschiedenen Schreibungen des Genetivs von Teofjg oder Teoıfis vgl. Stud. Pal. 
XXI 45,8 (Teoelous, wie BGUII406 col.II5; SBI5236, 2); SBI5235, 4 und 
5238, 8 (Teonoug); SBI 5233, 4 (Teofjroc); in Stud. Pal. XXII 40,5 (Eooun) ist der 
Name entweder verschrieben oder nicht richtig gelesen. Vielleicht derselbe Zaraßoög 
Zireownlog] in BGUI 252,3? Seine Tochter Segäthis würde dann nach ihrer Groß- 
mutter heißen. 

5. Das Alter der Segäthis ist, wie gewöhnlich, nur sehr ungefähr zu bestimmen: in 
Stud. Pal. XXII 40,5 vom 20. Oktober 150 wird es mit 60 Jahren angegeben, in 
Stud. Pal. XXII 45,9 vom 16. Juli 166 dagegen mit 79 Jahren, wonach sie im Herbst 
150 eigentlich 63 Jahre alt sein müßte. Wahrscheinlich ist aber in der Lücke nur 
eönlxovra zu ergänzen, da die vorliegende Urkunde nur 4 Wochen nach Stud. Pal. 























54 2043-2044 


XXII 40 geschrieben ist und man daher hier dieselbe Altersangabe wie dort erwarten 
wird. — Auch das Signalement ist verschieden: Stud. Pal. XXII 40,6 oöAh Öntp Toß 
oröuarog; 45,9-10 odAN enger Apiorepö; es läge nahe, hier entsprechend der ersten 
Angabe öntp roö oröplaro” zu ergänzen, doch ist der 2. Buchstabe nach der Lücke fast 
sicher x, keinesfalls r. 

6. Tod ig AdErpNS KySplög : aus Stud. Pal. XXII 45, 10-12 ergibt sich, daß Segäthis eine 
Schwester namens Tawötis hatte (offenbar nur diese eine, da sie hier nicht näher be- 
zeichnet ist), deren Sohn IIaxöoıg Erorontiog dort als xupıog seiner Tante Segäthis 
fungiert: also war sein Vater Stoto6tis, der Mann der Tawötis, im Jahre 166 wahr- 
scheinlich schon gestorben. 

8. Zroro]yriog ro kann nicht gelesen werden; etwa Broro]hrio(g Tod) gurlod Z]roronriog ? 
Wenn dieser Stotoötis mit dem in P. Strasb. TV 201,6-9 (162 n.Chr.) genannten 
identisch ist (dort ist am Anfang von Z. 9-nicht tod gbrod vonoü, sondern die Alters- 
angabe zu ergänzen: (&r&v) nevrhxovra dbo ?), könnte es sich hier um den aus zahl- 
reichen Kaufurkunden, &roypagpat usw. von Kamelen bekannten Stotoötis handeln, 
vgl. BGU 187. 353. 354. 357. II 427. 461. 521 usw.; die Altersangabe in BGU 87,8 
würde dazu stimmen, über die oöAN s. die nächste Anmerkung. 

9. Auch für Stotoötis werden Alter und Kennzeichen verschieden angegeben: Stud. Pal. 
XXII 43,6 [öc] (Eröv) uB odAh) cHxer defıh (was natürlich kein Widerspruch zu 
xapr deEı@ ist); dagegen Stud. Pal. XXII 40,7-8 vom selben Jahr: ag (&rüv) u 
od[A] xleıpt dplıorep& und 45,7 aus dem Jahre 166: og Erav AL o6AN nuprrö Apiorep& 
(hier muß die Altersangabe A{ auf einem Fehler beruhen, falls nicht vielmehr vC zu 
lesen ist). 

10. Die Bank des Dioxenos alias Sarapion war schon bekannt aus CPR 206,10; P. Lond. 
II 320,5 (8.198) usw., vgl. Wessely, Arsinoe 45; Preisigke, Girowesen 36; A. Calderini, 
Aeg. 18, 1938, 253. 

14. &v nv! Dappoüdı: schon vor diesem Termin, nämlich am 21. Phamenöth, erhielt 
Stoto6tis je ein Fünftel des Darlehens von zweien seiner Schwestern zurück (Stud.Pal. 
XXII 43), und noch im selben Jahre je ein Fünftel von zwei (?) anderen Schwestern 
(P. Lond. 360; das genaue Datum ist nicht erhalten), die Restsumme aber erst nach 
15 Jahren (Stud. Pal. XXII 45). 

17-18. Vielleicht ötxaıov] &xgıy röv Zr. (vgl. P. Lond. 360,8 und Stud. Pal. XXII 43,21), 
doch sind die Spuren nach der Lücke sehr unsicher. Die Konstruktion des Satzes ist 
mir nicht klar geworden. 

18. &veiaddo]tplorov nal draraxypnudrıorov: „was nicht veräußert und worüber nicht ver- 
fügt werden darf“, vgl. P.M. Meyer, Jur. Pap. Nr. 45,27f. mit Anm.; Rabel, Ver- 
fügungsbeschränkungen 58f. und 71f. 

19. Die Ergänzung ist anscheinend etwas zu lang für die Lücke; sie ist nur „exempli 
gratia‘‘ gemeint, vgl. P. Lond. 360,10 und Stud. Pal. XXII 43, 23-24. 

20. Vielleicht ist rapd te zig umrp6g zu lesen, aber die Spuren sind sehr unsicher. 


Nr. 2044 Darlehensvertrag 


Soknopaiu Nesos 21,8 x 6,8 und 4,2 x 1,9 cm 46 n.Chr. 
P. 21515. Verso unbeschrieben. Erhalten sind 2 Fragmente, von denen das 
größere etwa die rechte Hälfte des Textes, das kleinere anscheinend einen Teil 
des Grapheionvermerkes enthält. Die Hand des Schreibers ist eine sehr kleine, 
schwer lesbare Geschäftsschrift, die 2. Hand schreibt unbeholfene Majuskeln, 
beide mit sehr fehlerhafter Orthographie. 
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Apynchis leiht dem Panephrymmis und der Ptu... eine Summe, deren Höhe 
nicht mehr kenntlich ist, als verzinsbares Darlehen zu dem üblichen Zinssatz 
von 1% monatlich; die beiden Schuldner haften gemeinsam als Il&pone (bzw. 
Hepotvn) Ag Erıyovfg und verpflichten sich zur Rückzahlung zu einem fest- 
gelegten Termin, vermutlich im Monat Thöth des folgenden Jahres (s. zu Z.19). 
Zu den Darlehensverträgen vgl. vor allem Weber, Obligationenrecht passim und 
Taubenschlag, Law 341ff. mit weiterer Lit. 

Der Schreiber Herieus ist offenbar identisch mit dem Schreiber des Darlehens- 
vertrages P. Ryl. II 160d, col. II, wo die gleiche haarsträubende Orthographie 
begegnet; dieser Herieus ist mit 25 Jahren noch &onpos (P. Ryl. 160c, col.II30), 
zehn Jahre später hat er die Narbe an der linken Augenbraue (P. Ryl. 160d, 
col. II 23). 


"Eroug Exrou Tißelptlov KfAaustfou] Katsapols Zeßaorod 
Tepuavinoö Adrolrpa[rlo[lpos] unvlöls Blaullvos .. 
en Ev] N Zoxvlonlatov Neo Füg "Hoaxdel- 
dou neptdog To] Apatvositou vonod" Eddvisev ’Anbv- 
5 xıs Ne.... tod Zaraßoürog ac Erav nelvrinelolvrert. 

m nu ]-.L.]... Waveppöpuus Teos- 
vobprog velorp@ »[-.]-.+[- 1. -vL-]-.-- 
u... T£ooleplelg oiAn öFp]pvo Kpıorep& zul Ilrov- 
— - - - ]. ’Anivgıs Ts Zarroßoüls] Ilspotvn 

10 sg Erav rorlaxolvIr« [nevrje or öppVlt ... 
... BETA xuplov od Avöpdc] Tlavel....... 
-------- MM] Evyio eis Eix]rıorv 
&pyuplov Erionnolu xepaliato]u vonlonaros 
dpaynäs - - - = = - - ] xat eifngev rap& ad- 

15 Tod napaypfiule Sa xlılplöls Er& Uxov Töxou 
©; Öpayuiis nuläs fi yväv zav ufve 
Exaorov, ds al dnoraowuev 6 Teraviouf- 
vo ----- 1. :.... 78 Anövyıs &v un- 
vi O&% od eilaıövrog Eßröuov Eroug Tıßeplov 

20 Karaudtou Kaloa]pog Zeßaorod Tepuavırod 
Adroxparopog' Ejav d& ph dnorogwusy xa- 
9% & yeypancaı,] drorlılad[tolsav 6 Teravious- 
vos = = = - mpohei[i]evon huomlav, Flo]de 
d& Töxoug Ardods, Ex re [ro]d Se[ld]aviousvou 

25 xal Ex av bnapyölvruy [xbrä] navrwv FIG 
npdgeog yıvouins To Anbyyı] nadkrnep &x St- 
ang &veu ndong] bmepdesews xal eÖANGoAo- 
yYlag - -- = --- ]-e. . droypageds “Epıels 
"Epıeos @s (Eröv) rpılaxov[r]a Evvex o[öPAH) Sppbo Kpıor[elpä. 
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(2.Hd.) 30 IIANEOPYMMI]IS TEZENOYOIZ NEQTEPOZ 
IIEPSHZ THIS EIIIKONHZ KAI IITOY- 
ERIRAERLTEN. ]. ANYXIE THX SETABOYZ 
IIEPSINH MIETA KYPIOY TOY EMOY AN- 
APOSZ OMOAO]YKOYMEN EXOYMEN 

35 TO AANEIJON IIAPA AIYNXIS NE- 
.... TOY ZATAIB[OJYTOLE] TAX TOY 
APTYPIOY EIIIEHMOY] KAIOAAEIOY 
NOMIEMATOS AIA XIPOZ EE OI]JKQ [APA- 


XZMAZ ... Bi) 
Fr.2 
(1.Hd.) Iel 
Je Savnel 
Zelßxorod T[ Tıße- 


ptov] Kiavöt[ov Katoapos Zeßaorod T'epuavı- 
5 xod Albroxpkroplos 
Avayleypanzlaı Sı& Tod 7) 
Zoxvon]atou Ninow ypapslovu 


].oe.... [ 
EU IL 


6 Iaveppbpupi. — 8 00 dppür. — 9 ’Anbyxıog. — Zoxraßoürog. — 10 08%. — 12 Eyybov. — 
15 && olxov. — 16 7) uvä& rov uäve. — 17 drroßßoogev ot dedaverouflvor. — 18 ’Ambyyi. — 
19 EBdöuov. — 21 drodmoonev. — 22 ol dedavssous[vor. — 27 eüpnowolytas. — 28 "Epıebs. — 
29 öppbı. — 30 Teoevooprog. — 31 Erıyovig. — 32 ’Anbyxıos Ti Zaraßoüros. — 34 ÖuoAoyo- 
uev, Exonev. — 35 ’Anöyxıoc. — 37 neparatlou, — 38 && ol]xou (?). 


„(Im sechsten Jahr) des Tiberius Claudius Caesar (Augustus Germanicus) 
Imperator, am . . des Monats Phamenöth, in Soknopaiu Nesos im Herakleides- 
(Bezirk des) Arsinoites. Es hat geliehen Apynchis, Sohn des Ne... (?), (Enkel 
des Satabüs?, etwa) vierundfünfzig (?) Jahre alt, ... dem Panephrymmis, 
Sohn des Tesenüphis, dem jüngeren, ..., etwa vierund.... (Jahre alt,) Kenn- 
zeichen: eine Narbe an der linken Augenbraue, und der Ptu....,... des Apyn- 
chis, ... des Satabüs, Perserin, etwa fünfunddreißig (Jahre alt), Kennzeichen: 
eine Narbe an der... Augenbraue, (mit ihrem als Rechtsvormund fungieren- 
den Mann) Pane...., die wechselseitig für die Rückzahlung bürgen, ein Kapital 
(in geprägter Silber)münze von (.... Drachmen), und er hat es von ihm erhalten 
(sogleich) in bar aus dem Hause, zu einem Zinssatz von einer (Drachme) für 
jede Mine monatlich, welche Summe wir, die Schuldner, zurückgeben werden 
dem Apynchis im Monat (Thoth?) des kommenden siebten Jahres des Tiberius 
(Claudius Caesar) Augustus Germanicus (Imperator). Wenn wir es jedoch 
nicht zurückgeben gemäß (den obigen Bestimmungen), sollen die Schuldner 
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zahlen von der oben genannten Summe das Anderthalbfache, die (Zinsen aber 
einfach), wobei an dem Schuldner und seinem ganzen Besitz (dem Apynchis 
die Exekution zusteht) wie infolge eines Rechtsspruches, (ohne jede) Verzöge- 
rung und Ausflucht ... Es unterschreibt Herieus, (Sohn des Herieus, etwa) 
neununddreißig Jahre alt, Kennzeichen: eine Narbe an der linken Augen- 
braue.‘“ 2. Hand: „Ich, Panephrymmis, Sohn des Tesenüphis, der jüngere, 
Perser von Herkunft, und, ich, Ptu..., ... des Apynchis, ... des Satabüs, 
(Perserin), mit meinem als Rechtsvormund fungierenden Mann: wir erklären, 
wir haben erhalten als Darlehen von Apynchis, Sohn des Ne...., (Enkel des 
Sata)büs (?), das Kapital von (... Drachmen in geprägter Silbermünze in bar 
aus dem Hause, und werden es zurückzahlen ... usw.).‘“ 


2. Phamenöth = 25. Februar — 26. März. 

6. Ein Panephremmis, Sohn des Tesenüphis, erscheint in BGUII584 vom Jahre 
44 n.Chr. (Kauf eines Esels, ohne Ortsangabe). 

7. Nach ve]Jortp@ müßte Il&pon rg &rıyovfig gestanden haben (vgl. Z 31), es scheint aber 
kaum möglich, die undeutlichen Schriftspuren damit in Einklang zu bringen. Zu den 
Il&poaı Tg Erıyovfg s. zu 2042, 5. 

8. Weibliche Eigennamen, die mit IIrov- beginnen, scheinen bisher nicht belegt 
zu sein. 

8 und 10. oA: so auch in P. Ryl. II 160d, col. II 6,8,23. 

15. &x& öxov: so auch in P. Ryl. 160d, col. II 12. 

19. In der Lücke wäre ein sehr kurzer Monatsname unterzubringen; bei der oben vor- 
geschlagenen Ergänzung &v un-[vi 9&% könnte man vielleicht Ve]ßxorod in Fr. 2,3 auf 
den Rückgabetermin beziehen. 

28-29. Vgl. P. Ryl. II 160d, col. II 22-23. 

Fr. 2,3. S. oben zu 2.19; vielleicht &rodwcouev u£xpı unvög Delßaoro [od eloıövroc & Erouc. 


Nr. 2045 Darlehensvertrag 


Theadelphia 19,2 x 6,5cm 215 n.Chr. 
P. 21529. Verso unbeschrieben. Erhalten ist etwa die rechte Hälfte der Ur- 
kunde; oben ein Rand von 1,8 cm, unten von 4,5 em. Kleine, aufrechte, etwas 
verschnörkelte Geschäftsschrift. 

Ein Einwohner von Theadelphia, dessen Name nicht ganz sicher zu bestimmen 
ist (s. zu Z. 6-7), leiht eine Summe von nicht mehr feststellbarer Höhe einem 
Flavius Saturninus als Darlehen, vermutlich zu dem üblichen Zinssatz von 1% 
monatlich. Die Urkunde entspricht im ganzen dem üblichen Schema; zur 
Ergänzung vgl. besonders BGU IV 1014. Über Darlehensverträge vgl. die zu 
2043 genannte Lit. 


”Eroug plrov xal] zixooroo Abtoxpdropog 
Keatioapog M&pxov Ad]prAlou Zeunpov 
"Avrovivou] Ilap$ıxod yeylorou 
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Bosravwvırod Telpuavıxoö yeylorou 

5 Eöosßodg Leßaorolö unvös Kaulo]xptov Meooph 
eroyousvov Yy. IIpoosepwvmoev 
rar Buordymoev] ’Aews "Dpov od [’O]poevov- 
pen Ind aaulng Oenderptas TYc 
Ozuiorov nept]dos, &g Er@v Tesoanpkxov- 

LO, 8. ee ovAr xalp[ln]i xerpös dekräg 
Eoyrnevaı napk] rod Dixvtov Ziarroupveiiou 
xpreorv Evroxov kplyuptou dpaxuas 


2 Zeilen verloren . 


15. un. an ugesen a] av Alnödocıv 
romoeran a] Piauto Zaroupveiio 
ev NV 2... Tod ellowövros ad (Eroug) 
Avurepderog, Yıvolnevng rd Diavio 
Zaroupveiip ig r]pd&elalg &r Tobrou 

DUN ae 1-05 xal Ex Tüv bnapyovrov 
adro navejov nadarep Ey Stang. “Yrroyp(apeds) 


„(Im dreiund)zwanzigsten (Jahre) des Imperator (Caesar Marcus) Aurelius 
Severus (Antoninus) Parthieus Maximus (Britannieus) Germanicus Maximus 
(Pius Augustus) im Monat Caesarius Mesor& am 3. (Zusatztage). Es hat erklärt 
(N.N.), Sohn des Horos, Enkel des Orsenüphis, (aus dem Dorf) Theadelphia, 
etwa ....vierzig Jahre alt, (Kennzeichen: eine Narbe) an der Wurzel der 
rechten Hand, (daß er erhalten hat von) Flavius Saturninus (ein verzinsbares 
Darlehen) von Silberdrachmen (...), die er zurückgeben wird dem Flavius 
Saturninus (im Monat ...) des kommenden 24. Jahres (ohne Verzögerung,) 
wobei dem Flavius (Saturninus) die Exekution zusteht an diesem, (dem N.N.,) 
und an all seinem Besitz wie infolge eines Rechtsspruches. Es unterschreibt 


“ 


3. ’Avrwvivov müßte ziemlich breit geschrieben gewesen sein, um die Zeile zu füllen. 

5-6. Kouoapiov Meoopt [enayoutvav] Y = 26. August; &nayousvov erscheint etwas zu kurz, 
um den Zeilenanfang zu füllen, war aber vielleicht ziemlich breit geschrieben. 

6-7. Falls der Name in Z. 7 sehr kurz war (und das « nach der Lücke sieht nach einem 
Wortanfang aus), könnte man hier die Formel npooepavnoev [xal &poAöynaev] unter- 
bringen, die im 3.Jh. aufkommt (wohl auch in P. Mil. Vogl. III 189, 14 von 208n.Chr.); 
sie begegnet öfter im 4. Jh. (z.B. P. Gen. 48,1; P. Cair. Isid. 86,1 usw.). Der Eigen- 
name macht Schwierigkeiten, da das » unsicher, v jedoch ausgeschlossen ist; vielleicht 
steht aber ]uewg versehentlich statt ”Asüg, welcher Name gerade in Theadelphia mehr- 
fach belegt ist; vgl. die Steuerlisten in BGU IX (dort kommt auch, in BGU 1900, 137 
aus etwa dem Jahre 196, ein ’Asüg "Qpou als Pächter vor). 

13-14 sind ganz verloren, da auch vom erhaltenen Teil des Papyrus die Recto-Schicht 
abgesprungen. ist. 
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Nr. 2046 Darlehensvertrag 


Herakleia 8,2 x 9,6cm 2.Jh. n.Chr. 
P. 21556. Verso unbeschrieben. Erhalten ist nur der Schluß mit dem unteren 
Rand. Die 1. Hand ist eine leicht nach rechts geneigte, flüssige Geschäfts- 
schrift, die 2. Hand schreibt Majuskeln mit kursivem Einschlag. 

Schluß eines Darlehensvertrages; ein (Panephr)emmis (?) leiht von Satabüs 
160 Drachmen und unterschreibt den Vertrag eigenhändig. Die Urkunde ist 
mehrfach durchstrichen, also erledigt; vgl. Schwarz, Urkunde 117; Tauben- 
schlag, Law 420. 


(1.Hd.) Ie---[ 
rapl 
Iuıs droypagedg Led Ö]uoroyodvro(s) TölLe 
Yosyar]a 
2.Hd4) 5 u... ]-EMME ATXOOEOZ EXO TLAPA 


]TIOY] SATABOYTI[O]E TAX IIPOKEIMENAZ 
APAXMAZ EKIAITON ESHKONTA KAI ANO- 
AIQJEQ EN MHNI ITAWINI KABOS IIPOKEITAI 


(1.Hd.) ’Evrerax(raı) Sl) Tod Ev “Hpaxldeie) Yplopelov). 


1. Hand: „... Es unterschreibt für den Kontrahenten (mit eigener Hand)“: 
2. Hand: „Ich, ....emmis, Sohn des Anchöphis, habe von Satabüs die oben 
genannten hundertsechzig Drachmen und werde sie zurückgeben im Monat 
Paoini, wie oben geschrieben steht.‘ 1. Hand: „Ausgefertigt im Büro von 
Herakleia.“ 


3-4. önoypageds ... la Ypdunarla: vgl. BGU II 538,24-27; III 709,22. 

5. Hlaveplp£ugıg würde den Zeilenanfang ausfüllen; vielleicht ist er identisch mit dem 
Mann der Tawötis in 2049, 6-7; vgl. P. Flor. III 302. 

8. Rückzahlung im Monat Ilaövı (26. Mai-24. Juni): vgl. Wilcken, APF 12, 1937, 91£. 


Nr. 2047 Rückzahlung eines Darlehens 


Arsinoö 12,4 x 10cm 8n.Chr. 


P. 21564. Auf dem Verso eine Spur des roten Stempels. Oben ein etwa 2,5 cm 
breiter Rand. Es fehlt der linke Teil und der Schluß. Etwas unregelmäßige 
Geschäftsschrift, vergleichbar etwa mit BGU I 197 (Schubart, Pap. Gr. Berol. 
15a). 

Gaius Eros, ein Freigelassener, der es offenbar zu Wohlstand gebracht hatte, 
hatte drei Brüdern ein Darlehen von 3000 Silberdrachmen gewährt, das er nun, 
gegen Ende desselben Jahres, über eine Bank von ihnen zurückgezahlt be- 
kommt. Von Zinsen ist nicht die Rede. Vgl. die zu 2043 genannte Lit. 
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”Eroug Eßdou@ al pianoori rs Katoapos xpalrnolew]s Yeloö v]iod unvös 
“Yrrepßeperiovu 


+ 30 Buchstaben — —] &v Irorsudıdı Edepysridı od "Apsıvoelro(v) 





vonod. "Onoroyel I'xtos "Epwg Anereb]depog "Epws ’An[o]Auvioı xal 
Doarparnı nal Apremö@peoı rois] rpıol Koanpnpovos are[lyleıv rap’ abrav dLd ig 
5 - - -mpanein- - - - - ]. . rproxiAl(as) (dpaxpds) ds Bpelkocav abraı ward 

uyypaptv 

+ 25 Buchstaben - — - rejeıwdeioav rüı Eveorälrı] EBdöu@ xal TpLaxocti 

rer Kotoapog umvög ..... anal un Eneldeblosoder unre aörög Tiaiog "Epws 
unde ot 

rap’ abrod Ent ov ’Anorm]o[vjov wat Zoxpkryv xal ’Apreuldopov und Ent 

robs rap” aörav — — — wHrle n]epi Töv anpaıvoutvwv Kpyupiov dpaxypav 

10 TpLoxıllav -— — — - reloro [umdert. "Avadtöuxev 88 abroig Tlaios 

"Epos — — - ray ovyypalphv eis [inb]pworv. ’Eav de . minl-....].n- 

+ 22 Buchstaben - - - -ap. .[..... Jov repievv.[....]- .[....].Tovoev.. 

+ 32 Buchstaben - - - - - - - - - - - - - - 18V. ]-oww...[ 

Spuren einer weiteren Zeile 


1 “Yrepßeperatov. — 3 "Epwros. — 5 dpenav. — 7 adröv Tortov "Epwra unde obs xrA. 


„(Im 37. Jahre der) Herrschaft (Caesars), des Sohnes Gottes, im Monat Hyper- 
beretaios ... (Es erklärt Gaius Eros,) Freigelassener des Eros, gegenüber 
Apollonios und (Sokrates und Artemidoros, den) drei Söhnen des Chairemon, 
daß er erhalten hat von ihnen durch die (Bank... .) dreitausend Drachmen, die 
sie ihm schuldeten gemäß der Schuldurkunde, (die ...) abgeschlossen wurde 
im gegenwärtigen siebenunddreißigsten (Jahr Caesars, im Monat .. ., und) daß 
weder er selbst, Gaius Eros, noch seine (Angehörigen) Forderungen erheben 
werden (gegen den) Apollonios und Sokrates und Artemidoros noch gegen 
(deren Angehörige, ...) weder wegen der genannten (dreitausend) Silber- 
drachmen (noch ...) auf irgendeine Weise. Es hat ihnen ausgehändigt Gaius 
(Eros die) Schuldurkunde zur Außerkraftsetzung. Wenn aber .. .“ 
1. “Yrepßeper(o)ioo = Meoopn = 25. Juli — 23. August. 
11. [&xb]pocıv: Ungültigmachung, z.B. durch Durchstreichen, vgl. Preisigke, Fach- 
wörter 8. — Es folgten anscheinend die Strafklauseln, doch lassen sich die Reste nicht 


mit den üblichen. Formulierungen (&&v d& ı robrov rap ßfj, Ev 8& Err&idn oder ähnlich) 
in Einklang bringen. 


Nr. 2048 Quittung über ein Getreidedarlehen (Taf. III) 


Hermopolites 18,5 x 9,8em 217 n.Chr. 


P. 21526. Verso unbeschrieben. Erhalten ist der untere Teil des Textes mit 
dem schmalen rechten und dem etwa 8 cm breiten unteren Rand. Geübte, gut 
lesbare Geschäftsschrift. 
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Der Empfänger quittiert mit diesem Cheirographon (vgl. P. M. Meyer, Jur.Pap. 
108ff.) den Erhalt eines verzinslichen Naturaldarlehens, vermutlich von Wei- 
zen, und verpflichtet sich zu termingerechter Rückgabe. Die Namen beider 
Vertragspartner sind verloren; auch der Ort ist nicht genannt, doch ist wegen 


nerpo "Adyvalo (s. die Anmerkung zu Z.7) Herkunft aus dem Hermopolites 
anzunehmen. 


Der Text bietet eine Schwierigkeit, die in der Anmerkung zu Z. 8-9 erörtert ist. 
Für Getreidedarlehen aus römischer Zeit vgl. P. Osl. II37 und die dort 
genannten Belege, ferner P. Merton I 14, SB 9155, 9389 u.a.m. Der verlorene 
Anfang ist etwa nach P. Heid. (= P. Bad.) 38 zu ergänzen. 


------ 1-v.[- - - - - lb od röxo 
= - - - ].7@ (ylvovrar) (dpraßaı) [.. ds xl nerjpnow ol tü 
— - ] unvel tod E[veorörlog xe (Erous) AdpnAlou 
5 2eounplov "Avrwvivfon Katloapos roü xuplou 
rupov] xadapov KBorov &BoAov Axpıdov xaı- 
xooxı]vevp£vov uerpo [’Aldmvalo & xal na- 
peiaßo]v xat Tö evyoupev Tdloıg Pop£rparz 
— — - Jaßeıv Avunepderog, TYs npdkeng coL 
10 odong Ex] te £uod xat [Eier röv Önapysvrav wol 
navr]ov nadarep Ex] Seng, Xapls &uv Av 
öpelio] ot. ("Erous) ne Adroxparopos Kalsapog 
Mapxo]v AdpyAlov Zeounpou ’Avrwvivou 
Ilxpsır]od neylorov Bperawıxod neylorou 
15 Evoeßo]Jös Eöruxoög Zeßxorod, Tüßı ty. 
Adprılos “Eppeivos KXapl.]Bıos 6 xal 76 aaa 
ypkbas n]ai Eypada bntp abr(od) Pkolxovros) u elölevan) Ypkumalre). 
4 unvl. — 6-7 nebrooxı]veunevov. 


„(N.N. dem N.N. Grüße. Ich erkläre, von dir erhalten zu haben x Artaben 
Weizen) mit Zinsen ..., das sind Art. (x, die) ich dir zurückgeben werde im 
Monat ... des laufenden 25. Jahres des Aurelius Severus Antoninus Caesar, 
des Herrschers, reinen, unverfälschten, keimfreien, gerstefreien, gesiebten 
(Weizen) nach dem Maß des Athenaion, nach dem ich es auch empfangen habe, 
und ... auf eigene Transportkosten zu übernehmen (?) ohne Verzögerung; 


_ dabei steht dir die Exekution zu an mir und meinem gesamten. Besitz wie in- 


folge eines Urteilsspruches, unbeschadet anderer Schulden, die ich bei dir 
habe. Im. 25. Jahr des Imperator Caesar Marcus Aurelius Severus Antoninus 
Parthicus Maximus Britannicus Maximus Pius Felix Augustus, am 13. Tybi. 
Ich, Aurelios Herminos, Sohn des Chaphibis (?), der ich auch den Urkunden- 
text (geschrieben habe), habe auch für ihn unterschrieben, der angibt, nicht 
schreiben zu können.“ 
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2. Jovr[ oder ]Jovr[, also wahrscheinlich die Zahl der Artaben; vielleicht .. .x]Jovr[& ..... 
Auto]v. — odv röxa : vgl. P. Strasb. IV 231. 
4. Meist werden Darlehen im Monat Ilxövı zurückgezahlt, vgl. Wilcken, APF 12, 1937, 
91f.; doch kommen auch ’Eretp und andere Monate als Rückgabetermine vor. 
. &ßorov: vgl. Preisigke zu P. Strasb. I 2,10. 

7. uereo ’Admvato : das Maß des Athenatempels von Hermupolis, vgl. Wilcken, Ostraka 
I 774; P. Vindob. Sijpesteijn 8,21 mit Anm. 

8-9. xal td evyoupev xrA.: hier ist wahrscheinlich ein. Schreibfehler anzunehmen; die 
Deutung der Stelle und die Ergänzung des Anfangs von Z. 9 stoßen auf Schwierig- 
keiten: man würde nach den zahlreichen Parallelurkunden (P. Amh. II 43, 10f.; 
46,6f.; 47,10£f.; 48,10£.; 49,1f.; P. Lond. II 218,6ff. (8.15); P. Merton I 6,21f.; 
weiteres Material bei Weber, Obligationenrecht 102f.) erwarten, daß der Schuldner 
sich hier bereit erklärt, dem Gläubiger das-Naturaldarlehen zum vereinbarten Termin 
auf eigene Kosten zurückzugeben, d.h. es ihm ‚‚frei Haus‘ oder an einen sonst be- 
zeichneten Ort (z.B. Inoxupög) zu liefern (vgl. Weber, a.a.O. 102ff.); das wird meist 
mit droxaraochow eig olxov ripdg ... . Iöloıg dvnAmpacı oder ähnlich ausgedrückt; aller- 
dings erscheint die Formel fast nur in ptolemäischen Verträgen, sie verschwindet in 
römischer Zeit (Ausnahme: P. Heid. 38) und lebt erst in byzantinischen Verträgen 
wieder auf (Weber a.a.O. 102f.). Nun läßt sich aber der Anfang von Z.9 nur als 
Compositum von Aaßeiv ergänzen, etwa napar]laßeiv; der Infinitiv könnte etwa von 
einem in Gedanken zu ergänzenden ögplorauaı abhängig sein, also „und (ich verpflichte 
mich) das ... auf eigene Transportkosten zu übernehmen‘; allerdings würde man 
hierbei einen Inf. fut. erwarten. In 78 evyovu.ev könnte das Objekt zu diesem Infinitiv 
stecken; vielleicht 16 &yyvopevov oder Ayyunp£vov? Der Schuldner hätte dann als 
Sicherheit für das Darlehen ein Pfand gestellt und sich verpflichtet, dieses bei Rück- 
gabe des Darlehens auf eigene Kosten wieder abzuholen. Freilich finde ich keine 
Parallelen, die diese Deutung stützen könnten, und sprachlich bestehen gegen sie 
schwere Bedenken. 

12-15. Jahr 25, Tybi 13 = 8. Januar 217. 

16. Xagp[.]Brog: der Name scheint bisher nicht belegt zu sein, doch kommen Tagpißıs 
(weibl.), Xeepißts, Xeepißıc, Kevpißis (weibl.), Teepißıs vor; man könnte demnach 
Xeaplt]ßıog ergänzen. 


=>} 


Nr. 2049 Verkauf eines Pferdes 


Herakleia 16,8 x 9,2cm 2.Jh. n.Chr. 
P.21525. Verso unbeschrieben. Vollständig erhalten bis auf den Anfang. Rechts 
“ein schmaler, links ein breiterer Rand. Die 1. Hand ist eine geübte Geschäfts- 
schrift etwa der Mitte des 2.Jh.s, die 2. Hand schreibt unbeholfene Majuskeln. 
Soterichos verkauft an Tawötis ein Pferd für 120 Drachmen in bar und quittiert 
den Empfang der Kaufsumme. Der Preis erscheint erstaunlich gering: nur in 
PSIIX 1031 (134 n.Chr., eine Stute für 72 Drachmen) und PSI XIV 1405 
(134 n.Chr., eine Stute für 80 Dr.) werden Pferde noch billiger verkauft; in 
P. Fay. 301 (167 n.Chr.) kosten zwei Stuten 440 Dr. Militärpferde waren sehr 
viel teurer: PSI VI 729 (77 n.Chr., 2700 Dr.), P. Cair. Isid. 83 (um 280 n.Chr., 
1300 Dr.) und 85 (275 n.Chr., 5000 Dr.), P. Thead. 4 (307 n.Chr., 130 Talente ?). 
Das hier von Soterichos verkaufte Pferd scheint ein recht alter Gaul gewesen 
zu sein, der gerade noch für das Schöpfrad taugte. Pferde sind in römischer 
Zeit anscheinend sehr selten in der Landwirtschaft verwendet worden, allen- 





un 2 JR ee ze 


2049 63 


falls wohl als Zugtiere; die üblichen Arbeitstiere für den Lastentransport waren 
Kamele und Esel, als Zugtiere wurden vor allem Ochsen verwandt. Vgl. 
P. M. Meyer, Ein]. zu P. Hamb. I 9 und Schnebel, Landwirtschaft 331f. 
. &v ‘Hjpamlet]e [rs Oeutorjo[lu 
pelolt]d[olg roö "Aporvos[trov vono]o. 
“Ouorlolyei Zurnplıyos Zarb]pov 
tod "Iciovog @g (Eröv) Ag o0AN chxer dekıö 
5 Taovufrfı] Teoevobpeog uerk 
xuptou rod Avöpds Ilafvelpptunsos 
too ’Ayxapens &s (Eräv) A danum 
wenpaxeva auT@ Töv Ö1LoAo- 
yodvra öv Öndpxovra ara 
10 inzov Alpoelva .[....]vax-[-]- 
0UTov Kvanöpıpov ATEyeiv TEL- 
pnv Kpyuplov Öpaxpäs Exarbv elxo- 
cı napaylpfilur 81% xeıpös vor 
15 Beßawacı nacn Beßanwor. 
(2.Hd.) BJOTHPIXO23 BJATYPOY 
II[EJIIPAKA TON (TION 
KAI AIIEXQ THN TIMHN 
KAOQS TIPOKITAI. 2 
(3.Hd.) 20 [P’Evreraxjraı dı& voo £[v “H]pax(dcie) yplapelov). 
7 donpov. — 8 adrj. — 12 (xal) dnexew. — 15 Beßarsosıv, Beßaıhoeı. 


„(Datum), in Herakleia (im Themistes-Bezirk) des Arsinoites. Es erklärt 
Soterichos, Sohn des Satyros, Enkel des Ision, etwa 35 Jahre alt, Kennzeichen: 
eine Narbe am rechten Unterarm, gegenüber Tawetis, Tochter des Tesenüphis, 
mit ihrem als Rechtsvormund fungierenden Mann Panephremmis, Sohn des 
Anchöphis, etwa 30 Jahre alt, ohne Kennzeichen, daß er, der Kontrahent, ihr 
das ihm gehörende, männliche, . . ., schwarzfellige Pferd, so wie es ist, verkauft 
hat, unwiderruflich, (und) daß er den Kaufpreis von hundertzwanzig Silber- 
drachmen sogleich in bar erhalten hat, und daß er jede Garantie leisten wird.“ 
2. Hand: „Ich, Soterichos, Sohn des Satyros, habe das Pferd verkauft und den 
Preis erhalten, wie oben geschrieben steht.“ 3. Hand: „Ausgefertigt im Büro 
von Herakleia.‘ 


6-7. Vielleicht derselbe Panephremmis in 2046, 5. In P. Flor. III 302 (Herakleia, 
151 n.Chr.) erscheint ein. IIaveppfunig ’Ayxapeos &G &röv x6 äoyog: wenn er mit 
diesem identisch ist, ist die vorliegende Urkunde auf etwa 155 n.Chr. zu datieren. 

10-11. ]yax oder Jmex ; wahrscheinlich ein Partizip Aor. Pass., also wohl -H[£]vra. 

11. roßrov rorodrov: vgl. P.M. Meyer, Jur. Pap. Nr. 32, 10f. mit Anm.; Pringsheim, Sale 
481ff., dazu vgl. Ol. Preaux, Chr. d’Eg. 37, 1962, 160f. 

12. &vornöpipov : vgl. Mitteis, Grundz. 185 Anm. 5. 
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Nr. 2050 Verkauf von Katökenland (Taf. IV) 


Arsinoites ca. 19 x 20,4 cm 107 n.Chr. 


P. 21509. Auf dem Verso nur der rote Stempel. Erhalten sind 2 Frag- 
mente, deren Abstand durch Z.2 festliegt, mit dem oberen Rand; darauf 
eine sehr kursive, fast unleserliche Zeile mit dem Datum von der Hand 
des ypapeiov- Beamten. Kleine, aufrechte Geschäftsschrift, stellenweise ab- 
gerieben. 

Pakysis verkauft (napaywpei) von seinem Katökenland an Stoto6tis alias 
Sotäs (s. zu Z. 4) 61/, Aruren und quittiert ihm den Empfang des Kaufpreises 
(napayapnrındv xepdAaıov) von mindestens 600 Drachmen (Z.17). Wie üblich, 
war die Lage des «Aipog nach den Anliegern bezeichnet, doch lassen sich die 
Einzelheiten wegen der zahlreichen Lücken nicht genauer rekonstruieren. 
Anscheinend bestanden die 61/, Aruren aus mehreren opp«yids; verschiedener 
Größe (Z. 8-14). S. auch zu 2052 und 2054. Zur Ergänzung sind zu vergleichen: 
P. Ryl. II 159 (31/32 n.Chr.), OPR 1 —= Chrest. II 220 (83/84 n.Chr.), P. Boss. 
Georg. II 14 (81-95 n.Chr.), P. Mil. Vogl. III 186 (99 n.Chr.), OPR 188 (107/8 
n.Chr.) und 170 (Traians Zeit), P. Hamb. 162 (123 n.Chr.), P. Mil. Vogl. I 
(Primi) 26 = SB/Bh. 2 Nr. 4 (127/8n.Chr.), SB VI 9618 (192n. Chr.), P. Basel 3, 
BGU III 883, 709, CPR 175 (alle 2.Jh.), P. Vindob. Boswinkel 6 (250 n.Chr.) 
usw. Über spätptolemäische Zessionsverträge vgl. Kunkel, Sav. Z. (Rom.) 
48, 1928, 285ff.; römische Zeit: Mitteis, Grundz. 111f.; Eger, Grundbuch- 
wesen 34ff., 104f.; Schwarz, Urkunde 207ff.; P.M. Meyer zu P. Hamb. I 
62 und Jur. Pap. Nr. 56 und 63 mit Lit.; weiteres bei Taubenschlag, 
Law 228f. 


(1.Hd.) ”Eroug dlerkrov Adrolapkropog Katgapos Nepova Tpauavoo Beßastod 
Trepuovırod Aaxıxo[d 

(2.Hd.) ”Erous dendrov Adroxpdropog Katoafpos Nepova T]pxıavoö Zeß[xo]roü 
Tepnavıxod Auxınod unvös ’ArsrAatov 


zod "Apoıvostrou vonod. ['O]uoroyei Haxölars ......... a ] 
&c &rav TEooanpdnovra Öxtö, oVANı nerolno ... Zrorofit 
To nal 

Z]ora ’Anbyxıos tod Teosvoöpiog [ös (Eröv) pılaxovfra ..... oda, 


eig nereniypaptiv Ad [o]5 vüv En [rbv änavfıa [X]psylov and Ta]v Önap- 
KAHPOL HATOLKIKOU 


[e13 


xovoöv auraı Llafxboeı .... 

Apoupöv EE Aulooug medograg gro[....]70..xvo. .Ertol.......]. .Epous 
ölv A]wv Apoupl@v 

rn Eveoraen Nuslpla Zaraßoirı enl........ le Onoaptar ...70.... 
TOoVTOVG ...Tounl- — — Adt- 

altiperov od yeral...]avro[l. Alurov rerap[lrov ....]pl-..]e. vörou 
KANpOL Karoıxınod Terdprov Öuopt[axootou 
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Inoroödas Tois BAL.]o..[..]roıis xal...... Ye... ] öv ravrov 

yelroves ....00 TErdprou ÖuöpLanloctod 
10 xod6rı npbxerras vorolv ..].Aoxel...... rlerapr[.. .]. Töv npoxernevov. 

Kpoup& EE Hulooug uvnAda[ypevav 

...]pEperaı Bopp& [.Jrw[. .]pov[....... ]. Za[ra]Bodrog Tod Iroronrios 
x.9[..].. aörhs .wrou Tonal 

ae ] &x av aör[av Alpoug@v [......].... Kpobpng Aucv uedo...v 
Ilaxuorog F[.. .]uevov Ex Tod rupo[ 

er.) Ancnmdäl...... 1--[-.....]... obtöneda, Anmydıarov Oau- 
[oaptov T}üs [Eilenvaiou KAnlpos 

on. Zrolrontis Öno|..ennennune r]poxeıuevov Terdprou Suspiaxoloroü 


“polupng Ex ob rupoc.[ 
15 ei Te PS  e- Enırlerstexevas öv Tlaxl[üloıv Tas eis 
[r6v ZrorJoirıv dd Tov Xara[Aoxiouß@v Karoltav 





+ 37 Buchstaben xat] artyeıv rov Ilaxücıv rap& To[ld Lroronriols 76 
Eoranevov TÜ[v rrapaxexwpnnevav 
xAHpov xarorxınod Kpoup@v E& Yulooug napalgapnlrıleov xelpalalı]ov 
&x n[ANpoUG Kp]yvptov Spaypds EEalrootas ... 
BER ERNE aa Beßarcoeıv röv Ilaxöcıv nal] rodg rap’ abrod Ta Zror[onjktı 
xal [ots nap’aörjoo rd napaxexopnulsvov don Beßauacsı 
+ 26 Buchstaben xai naptfeodar avelnlaplov wat Kvevlsxbpaorov xal] 
Avenıdaviorov nal nadapbv 
20 dmb navrög dpeinnarog Önpoctov,] vaußtov xal Kpraßıöv [rat Kprdunrlı- 
xöv nal reis Yhils ral Erepac olxovonlas 
+ 30 Buchstaben and röv] Zurpoodelv xp6lvov ulExpı Tod SternAlu- 
Yörog Evdrov Erfoug xol aörol ToD Evarou 


Eroug Abtoxpkropos xrA. ]....Kfatsapos] rod [ruptov ..... ]xot f.]. .e 
neue. .[ 
+ 36 Buchstaben ee FE Te len: ] Zrorofirv 


unde [obs rap” abrou 
+ 70 Buchstaben Jas xal Stormodv[ras - - - - - - - - 
25 £iv dE Ti robrwv napaßf, Anoriodro Td TAPAXWpNTındV rEpdAKLov Ed” 
Yurodlas aal va BA]ABN vol Sanavinuara Irak 
+ 70 Buchstaben ]....giytoap. .[ 
+ 70 Buchstaben ]ıxav »Anpoul[ 
+ 70 Buchstaben kat os nal 
+ 70 Buchstaben ]. &Mov .[ 
30 + 72 Buchstaben k..[ 
+ 71 Buchstaben ae 


‚Ti 


3 dA. — 8, 9 und 14 Övorpiaxocroü. — 10 Kpoupiv. 


5 Maehler, Griech. Papyri 
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„Im zehnten Jahre des Imperator Caesar (Nerva) Traianus Augustus Germani- 
cus Dacicus, im Monat Apellaios (.. in...) des Arsinoites. Es erklärt Pakysis, 
(Sohn des... ., Enkel) des (.. .), etwa achtundvierzig Jahre alt, Kennzeichen: 
eine Narbe auf der Stirn, (gegenüber Stoto6tis alias) Sotäs, dem Sohn des 
Apynchis, Enkel des Tesenüphis, etwa ....dreißig Jahre alt, Kennzeichen: eine 
Narbe mitten am Kinn, daß er (an ihn, den...) abgetreten hat zur Umbuchung 
von jetzt an für alle Zeit von den ihm, dem Pakysis, (.....) gehörenden Aruren 
sechs einhalb ...,.... eines Teils (?) der gesamten Aruren ... am gegenwärti- 
gen Tage... dem Satabüs.... der Thaisarion ... als unteilbares Lehensland 
... drei viertel ..., im Süden des vierten und zweiunddreißigsten (Aruren- 
teils?) des Katökenlandes.... gemäß den... .. Von allen diesen (Teilen) sind die 
Anlieger ... des vierten und zweiunddreißigsten (Arurenteils ...) wie oben 
geschrieben steht, im Süden .... der vierte... .. der genannten sechseinhalb ver- 
kauften Aruren.... nach Norden (?)...des Satabüs... aus den selben Aruren 
... eine halbe Arure.... des Pakysis...., (im Westen das Lehen des?) Askle- 
piades.... Häuser, im Osten das Lehen der Thaisarion, Tochter des Eirenaios 
... Stotottis ... des genannten vierten und zweiunddreißigsten Teils einer 
Arure aus dem ...; und daß er, Pakysis, die Umschreibung auf Stoto6tis voll- 
zogen hat beim Katöken-Grundbuchamt ... und daß Pakysis von Stoto6tis 
erhalten hat die festgesetzte Zessions-Summe (für die abgetretenen sechs- 
einhalb Aruren Katökenland) vollständig, nämlich Silberdrachmen sechs- 
(hundert ..., und daß Pakysis) und seine Angehörigen dem Stoto&tis und 
seinen Angehörigen das abgetretene Land (garantieren werden mit jeder 
Garantie ... und daß sie es ihm überlassen werden) frei von Pfand- und Dar- 
lehensbelastungen und (frei von jedem Rückstand an öffentlichen Abgaben,) 
Naubion- und Artabensteuern und Berechnungsgebühren und Bodenabgaben 
(und sonstigen Verfügungen ... aus) früherer Zeit (bis zum) vergangenen 
neunten Jahre (und einschließlich des neunten Jahres des Traianus Caesar 
unseres Herrn, ...)...(... und daß niemand hindern wird) den Stoto6&tis noch 
seine (Angehörigen, darüber zu verfügen usw. ....)... und zu verwalten (... 
Falls er jedoch eine dieser Bestimmungen übertritt, soll er die Zessions-Summe 
herausgeben mit 50%, Zuschlag und) Schaden und Unkosten (in doppelter 
Höhe ersetzen usw.) ... .‘“ Reste von 6 Zeilen. 


1. Das Datum auf dem oberen Rand ist ähnlich, aber noch flüchtiger geschrieben als in. 
P. Lond. II 141 (8.181) von 88 n.Chr., abgebildet bei Schubart, Griech. Paläographie 
118 Abb. 77. 

2. 'Arertfiatov = Daögı, 28. September — 27. Oktober. 

4. Z]org: da der Käufer weiter unten (Z.15. 18. 23) Stotoötis heißt, muß Sotas sein 
„alias“-Name sein. 

5. eig uereniypapnv: die Umschreibung im Katökengrundbuch, vgl. P. M. Meyer, Heer- 
wesen 107; Eger, Grundbuchwesen 35 Anm, 2. 

6. Das Wort nach Aulooug ist in Z. 12 wiederholt, aber beide Male nicht sicher erkennbar; 
uetopiag ist ausgeschlossen. 

9. veraprov dväpiax[oorod (für Suorpiaxooroo) = °/„ Aruren; dieselbe Schreibung in 
P. Mil. Vogl. III 186,5 und 16; P. Iand. 28,7. 
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10. ouvnddalyptvov: die Gegenstand des Vertrages sind. 

15. dı4 av xarafioxopäv xarolxwv: das Katöken-Grundbuch, vgl. Meyer, Heerwesen 
106f.; Eger, Grundbuchwesen 39ff. Ergänzt nach CPR 170,12. 

20. Über die Steuern und anderen Abgaben s. zu 2051, 12. 3 

25. Zu den Bestimmungen der Vertragsstrafe vgl. Berger, Strafklauseln 26ff. 


Nr. 2051 Verkauf von Katökenland 


Arsinoites 14,5 x 17,8cm 2.Jh. n.Chr. 
P. 21508. Verso unbeschrieben. Aus 3 Fragmenten zusammengesetzt. Über 
der 1. Zeile anscheinend der obere Rand. Kleine, geübte, aufrechte Geschäfts- 
schrift der 1. Hälfte des 2.Jh.s, vergleichbar mit BGU I 136 (Schubart, Pap. 
Gr. Berol. Taf. 22b); im linken Teil abgerieben und kaum noch lesbar. 
Diodora verkauft (n&paxapet) soundsoviele Artaben Katökenland an Satabüs, 
quittiert den Empfang des Kaufpreises (napxywpnrındv xepdAcıov) und ver- 
sichert dem Käufer, daß das Land bis zum laufenden Jahre frei von Abgaben 
ist. Leider ist weder die Zahl der verkauften Aruren noch die Höhe des Preises 
zu erkennen. Zur Ergänzung der Lücken vgl. die zu 2050 genannten Parallelen 
und die dort zitierte Lit. 


Ve ee ]-17. -pa.[ 
l--->- - - ---- oloAnı yovarlı 
l...- - - - - - - - Jetiog ı... [| rapomexaprxeva abrö eig ere- 
mıypaphv 
and Iris npoyeypapnevins Auspals Ent Töv Anavra Xp6vov Tag bnapyoboaz 
um ... 
o..[- - - - »Anpou] x[a]roxı[xod Kpoöpas ... Ev ni oppayıdı? 
1.ng [yelroves xadas 7 nalpaxwl[poüca Ömmyöpzuoev ! 
WIDE RORSEREER SPESEN 1.n-[ 
ns wlerlerilypalpis wat napalxlo]enoewg [oixovoutas — — - al Areyeıv 
hy Arlolda[pav rapk] zob Zaraßoörlos 76 napayapnrızdv dpyupındv 


a 


KEPEARLOV 
10 1.» .19.[- - - - 2x nmpouls rlapalxpiux Sa xeupös 2& olixo[ul.T 
1 ai 1 ba [een - = Jet 
ra[plegrloda 


- - - - oıfrin[av T]e zo dpyulplıxöv, Apraßı[lav xal vlaußto[v] xat Kpıl$un- 
Tir@V 

- - ind ra] Zurpoo[Yev] xp6vav ueyxpı od Eveslröros . .]d[e]rdrou Eroug xoi 
[adro0 Tod . .serkrou Zroug 

- + -].... uml ]. This Arodapas zöv Epkrıov [p6pov T]üv napaxexwpl[nu£- 
av &poupüv 


5* 
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15 - - - -Junldele xwrHovra [E]araßoöv unds Tods r[ap” aöro]d xuplıs]bovras 
adlröv 
- - - -].... xal rats MR]aıs gpnoelo]ı nat ra && aörav n[epıyıvloneva dro- 
pepoue[voug 


€. 3 


- - 85 &av] BoiAwvrar xal rrpos abrk npoyeypauneva [un]dev Tv Arodapav 
[unde Tods rap’ abrig 

Eyaadeiv] unde diaupioßnrnow unde waxorexvnalıv] ande Enerebonodeu [por 
undevt 

— — — &x]upov xul Anpbodexrov elvar, Erı dE nal npooalnorelioaro H 6uoXo- 
yolüca Arodapa 


20 - -rö Zarlaßoürı ö Te elAngev ro [n]xplaxo]pnrixdv nepadauov ned” Mulılortas 
rar Enitılanov — — — xal 
eis 76 Önuöloı[ov] Tas toas xal u[lmdEv Hocov xuplwv] uevövrwov F[öv — — — — 
]-nuevov «[ 
- - bnoyplapeüs adrod .[- -— - - - - - ]-o[. repo.[- - - -av.[ 
- - ö6 Eräv E]Enaovral- — - - - — Jon noVl- - - - - Jesı[ 
„et J.nouxl- = = - - -]. ae ÖL 
25 -- - - - - - 1-[ 


11 ralple&e[lodaı. — 17 abrk (td) npoy. — Eneiedocoda. — 18 dixpproßnräosiv. 


„(Datum und Ort. Es erklärt Diodora ..., Kennzeichen:) eine Narbe am. Knie 
(... gegenüber Satabüs ... daß sie ihm abgetreten hat zur Umbuchung von 
dem oben genannten) Tage (an auf alle Zeit die ihr gehörenden ... Aruren) 
Katöken-(Landes, deren Anlieger (?) nach Angaben der) Abtretenden (sind 
...; und daß sie die) Umschreibung (und) Besitzübertragung (vollzogen hat 
..., und daß sie,) die Diodora, (erhalten hat von) Satabüs (als Kaufsumme für 
die Abtretung ... Silberdrachmen) voll bezahlt sogleich (in bar) aus dem 
Hause (und daß sie... jede Garantie leisten wird) ... wie oben geschrieben 
steht... und daß sie (sie ihm) übergeben wird (..... frei von allen Rückständen 
an staatlichen Abgaben in) Korn und Geld, Artaben-, Naubion- und Berech- 
nungsgebühren (... von) den vergangenen Jahren bis zum gegenwärtigen 
elften (?) Jahre ... wobei Diodora den jährlichen (Pachtzins?) für das ab- 
getretene (Land ...). Niemand wird Satabüs und seine Angehörigen hindern, 
ihr Besitzrecht über diese (abgetretenen ... Aruren auszuüben ...) und die 
anderen Nutzungsrechte und daran, die Erträge daraus zu vereinnahmen ... 
(und damit zu verfahren wie sie) wollen, und gegen den obenstehenden Vertrag 
werden weder Diodora (noch ihre Angehörigen Beschwerde einlegen) noch ihn 
anzweifeln noch unredlich verfahren oder Forderungen erheben (auf irgendeine 
Weise; tut sie es dennoch, so ist ihre Forderung) ungültig und abweisbar, und 
außerdem muß sie, die Kontrahentin (Diodora), dazuzahlen an Satabüs die von 
ihm empfangene Kaufsumme mit einem Aufschlag von 50%, und ein Bußgeld 


(von... Drachmen und an die) Staatskasse den gleichen Betrag, wobei gleich- 


2051-2052 69 


wohl die Abmachungen (gültig) bleiben ... Es unterschreiben: für ihn, (Sata- 
büs, der N.N...., etwa) sechzig (Jahre alt)... .“ 


2. Es ist nicht klar, auf wen sich das Signalement bezieht, vielleicht auf den xöpiog der 
Diodora. 

3. Ein Vatersname im Genetiv auf -riog, eher -Iriog (z.B. IIapeirıoc) als «Nriog. 

6-7. Obwohl die Zeilenlänge sich nicht genau berechnen läßt, scheint der Raum für eine 
vollständige Beschreibung der Anlieger kaum auszureichen. 

8. Zur Ergänzung vgl. BGU III 883,6; 906,18; CPRI 188,9 usw. 

12. oırıx[öv: Kornsteuern, dazu vgl. Rostovizeff, APF 3, 1906, 201ff. und Wallace, 
Taxation 11ff. — dpraßı[öv : eine für Kornland erhobene Steuer von 1 Artabe Weizen. 
auf 1 Arure Land, vgl. Preisigke, Fachwörter 32; Wallace, Taxation 13£f. — vJaußlalv : 
vgl. Wallace, Taxation. 59f. — dpı[dyunrızäv : vgl. Wallace, Taxation. 176ff. 

13. Wegen der Länge der Lücke vor ]d[e]x&rov ist eher &v]dfs]e&rou oder SwJölsekrou zu 
ergänzen, also handelt es sich wahrscheinlich um die Jahre 126-128 (Hadrian) oder 
147-149 (Antoninus). 

15-18. Zu diesen für den Arsinoites kennzeichnenden Formeln vgl. Schwarz, Urkunde 
173-75. 

19-21. Vgl. Berger, Strafklauseln 124ff. 

20. ue9” Aulılortag: vgl. Berger, Strafklauseln 14f., 134f. 

21. Die Lücke scheint etwas zu lang für [&v SıapoAolynuevov. 


Nr. 2052 Verkauf von Katökenland 


Herakleia (?) 8,8 x 13,6 cm 2.Jh. n.Chr. 
P. 21510. Auf dem Verso Spuren eines roten Stempels. Erhalten ist der 
kleinere rechte Teil der oberen Hälfte des Textes; der größere linke Teil und 
der Schluß sind verloren; nach den Zeilen 6-13 rechts ein schmaler Band. Da 
die Zeilen sehr lang waren, fehlte wohl über Z. 2 nur eine Zeile, höchstens zwei. 
Klare, geübte Geschäftsschrift des 2.Jh.s n.Chr. 

Die Namen der Vertragschließenden sind nicht erhalten. Ein Mann verkauft 
2 Teile (oppayidss) Katökenland von insgesamt 15 Aruren bei Herakleia; davon 
mißt anscheinend das zweite Stück 6!/, Aruren, das erste demnach 8°/,. Der 
Käufer bezahlt die Kaufsumme (rapayapyrındv nepdAauov) durch die Wechsel- 
bank des Herakleides im Neweotou-Viertel von Arsinoe. Zu den rapayaphasıs 
von. Katökenland vgl. die zu 2050 zitierte Literatur. Zur Ergänzung der Lücken. 
vgl. die zu 2050 genannten Parallelen. 


1 Spuren einer Zeile. 

2 [Oporoyei 6 deiva ro delvı napaxexapnaevan abra — — eig nereniypaptv dub 
vis dveoraong Ausplas Ent] röv Anavıa xlp6vov rag ülmapxob- 
vas adröı nepl "Hpalxdet- 

3 av adhpou naromıno dpobpas dexanevre &v vol oppayicı, &v yeltoveg — - TüG 
uEv npormg oppayldog — — vorlov &Acımv, Bopp& Önuolsia 
dı@p]v& eis Av Exngeitau n abrol 

4 —- - &]poupau, vg SE Seuräpag oppalyildos dpovpav E& Exrrou [ 
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5 - -Jncpros wAfipos, Boppä "Apelou ro nal Ilerevoüpıg Tö Aoımöv This [ 
6 - I dpoupıopod H docwv &[&v] Av int vö nelov dh Ent 7 Ela]goov dia ro [ 
7 - - TÄg hereniypapis nal nalpaxuphoews Tüv poxeınevav dpoup@v dexra- 
nevre |[ 
8 - - xal drbyeiwv röv deiva — — Tb Tapaxwpnrindv Kpyupindv nepdAnıov — — Sud 
is “Hpmmadeldov xoMußıorinig Tpaneing Nepeoiov xai 
Beßm- [ 
9 cosıy - - ndon Beßalıncı ini rov kravra xpöv[o])v zur naptkeodan ara Kve- 
ropa | 
10 xal dveveybpaora xal dvemödvssora Krb ev Snnoclav rkvrwv TA. — — Krb Tv 
Zurpoodev xpövov pelxpı Tod Eveotörlog ..... ] Eroug xl 
abrod [Tod ..... ] 
11 Erouc - - xal umdeva raAbovra zöv deiva - — Ja undelv ra] napalxexapnueva 
dd umdev[ög „nur... ] 
12 - -]. aupliebovras aörav öv nalpaxexapnusvlav ......].05 [ 
13 - -xal ra EE abröv nepıyıvöueva drropspop]evolus za brorıdevras nal &E]oANo- 


zpro[üvrag .... 
5 Ilerevobprog. — 64. — 9 Peßalıocer. 


„(Datum und Ort. Es erklärt der N.N. gegenüber dem N.N., daß er ihm ab- 
getreten hat zur Umschreibung vom gegenwärtigen Ta)ge an auf alle Z(eit die) 
ihm gehörenden, bei Herafkleia gelegenen fünfzehn Aruren Katökenland in 
zwei Teilen; die Anlieger sind ... des ersten Stückes ...: im Sü)den eine 
Olivenpflanzung, im Norden ein öffentlicher Kanal, bis zu dem sich die ... 
erstreckt, (im Westen ..., im Osten ...) Aruren; des zweiten Stückes von 
sechseinsechstel Aruren: (im Süden ... das) Grundstück des ...köris (?), im 
Norden der Rest der... des Areios alias Petenüris (?)...(... das Land von 
15 Aruren nach (?) der...) Landvermessung oder wieviel es eben ist, mehr 
odar weniger, durch die (....; und daß er vollzogen hat die Umschreibung und) 
Abtretung der genannten fünfzehn Aruren (... und daß er erhalten hat... . als 
Kaufsumme für die Abtretung x Silberdrachmen durch) die Wechselbank des 
Herakleides im Nemesiu-Viertel, und daß er (... jede) Garantie leisten wird 
auf alle Zeit, und daß er es übergeben wird frei von Belastungen, (unverpfändet, 
unverschuldet, frei von allen. öffentlichen Abgaben ... von den vergangenen 


Jahren) bis zum gegenwärtigen ... Jahre und einschließlich (des ... Jahres; 


und niemand wird den Käufer oder seine Angehörigen hindern ...).... das 
abgetretene Land auf keine (Weise?, noch ihr) Besitzrecht über diese ab- 
getretenen Aruren auszuüben (... oder die Erträge daraus zu vereinnahmen, 
es zu verpfänden,) es zu veräußern, (... usw.).‘‘ Es folgten die Strafklauseln 
und Unterschriften. 


5. Etwa ’A]xopıog oder ähnlich. 
6-7. Vielleicht dı& ro(d) [xarorxıxod Aoyıornplou ?, vgl. BGU 906,17; CPR 1,11; 188,9. 
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8. Eine xodAußıLorich tpdrela “"Hpaxdeldov in Arsinoö war bisher nur im Stadtviertel 
Tayesiov bekannt (CPR 1,13 vom Jahre 83/84); von einer Bank im Viertel Neueostov 
war bisher nichts bekannt. Vgl. A. Calderini, Aeg. 18, 1938, 252ff. 

10. Die Lücke vor Zroug würde für &xrou oder rplrov ausreichen. 
11. dı& undevlög Tpönou? 
13. Ergänzt nach CPR 4,23. 


Nr. 2053 Verkauf von Katökenland 


Arsinoites 6,6 x 7,5cm Anfang 2.Jh. n.Chr. 
P. 21552. Verso unbeschrieben. Erhalten ist nur der rechte obere Teil mit 
einem. Stück des oberen Randes. Aufrechte, deutliche Geschäftsschrift etwa 
der Zeit Trajans. 
Leider ist das Fragment zu klein, als daß sich Einzelheiten erkennen ließen. 
Auch die Namen der Vertragspartner sind nicht erhalten. Die Zeilen waren, 
wie üblich bei napax&pnoıs-Urkunden, sehr lang. Vgl. 2050-2052 mit den dort 
genannten Parallelen. 
as Eröv — -]hrovra 8E uEoo; weilgpws 
odAN perajroı Ex dedı@v Tapaxexapy- 
xevan — —]s Anpolv] walr]oıxızod Kpolülpas 
]rparm [oplpxyels 28 75 norilera 
5 lewv[....]erm pös vöorov 
].stouv 76 Aoıröv Tg 
oxorvior] Evevnxovras[Eanelnxer 
l--[ 
„(Datum usw. Es erklärt N.N.), sechsund....zig (Jahre alt), von mittlerer 
Größe und bräunlicher Hautfarbe, (... gegenüber dem N.N., x Jahre alt, 
Kennzeichen: eine Narbe) rechts auf der Stirn, daß er abgetreten hat (an ihn 
...vondemihm.... gehörenden) Katökenlehen x Aruren, ... das erste Stück, 
aus dem (das Lehen) bewässert wird... nach Süden... der Rest... (nach 
dem Maß von) 96 Ellen .. .“ 


1. u£oog keitxpog : vgl. Hasebroek, Signalement 28 und 30. 
7. ZvevovraslEaln[Hxeı: 8. zu 2086, 18-19. 


Nr. 2054 Verkauf von Katökenland mit Gebäude 


Arsinoö 21,4 x 22 cm 175-192 n.Chr. 
P. 21563. Auf dem Verso Reste von Abrechnungen, von anderer Hand als 
der Recto-Text. Erhalten ist, mit Lücken, etwa die rechte Hälfte der Urkunde 
mit dem oberen und unteren Rand. Leicht nach rechts geneigte, ziemlich große 
Geschäftsschrift. Der Papyrus ist sehr zerrissen und zerfasert, stellenweise ist 
die Schrift fast völlig abgerieben. 
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Ein Vertrag zwischen zwei Frauen, Thermüthis und Helene, über den Verkauf 
eines Katökenlehens an diese. Das Land liegt bei Theogenis (in der Ilor&uovos 
weplc) und besteht anscheinend aus zwei oppayidss (s. zu Z. 6); zumindest bei 
einem Teil davon handelt es sich um Rebenland (Z. 7), offenbar stand auch 
ein Gebäude (mbpyos?) darauf (Z. 8). Der Preis wird, wenn die in der An- 
merkung zu Z.12 vorgeschlagene, freilich sehr unsichere Ergänzung richtig ist, 
entweder in zwei Raten bezahlt (vgl. Pringsheim, Sale 378f.), oder es sind dort 
die Preise für das Land und das Gebäude getrennt angegeben. Da etwas mehr 
als die Hälfte des Textes verloren ist (es fehlen links jeweils etwa 45-55 Buch- 
staben: die Zeilenlänge ist nicht genau berechenbar, s. zu Z.1-2; rechts fehlt 
wahrscheinlich nur sehr wenig, wie sich aus Z.1-2 ergibt), bleiben viele Einzel- 
heiten unklar. 8. zu 2050 mit der dort genannten Lit.; vgl. bes. P. Mich. VI 427. 


"Eroug — — — Adroxparopos Katsapos Miprov AdpnAlov Kopuödou (?) 
"Avrjwveivon Edoeßodg Edruyoüs Leßxorod "Aplpelvfrax]oö 
Mnöt[lxod] Hapdıxod Lapuar[ıxod 


Trepuavırod Bperavvixod (?) neytorov, uUNVöG ...... &v Ilrore]udıdı Edepyeridı 
tod "Apaıvostrov vonod. "Opodoyei Qepuloöhts ...]-.....:. 
Hl 


+ 40 Buchstaben uer& xuptou Tod d]ydpds "Nptavog Tod "Hpwvog tod "Hpwvog 
als Er]öv rplıaxovra] EE o00AN unAa E& [apıorspöv 
*Erevn #rA., + 50 Buchstaben ]n[. als Eröv elxocı nevre Konya yera KU- 
BlOU TOD ae ann EN Ie#2.0%2 0. &s Erälv 
5 + 25 Buchstaben renpaxtvar xal rapaxexapnmejva adrh “Erevy Gore xal 


NE RT rpoyeypaul 
+ 38 Buchstaben nept xaunmv] Oeoyevida xAnpouv xarornınod Kploblpng 


[Auto] Teraproy [.]....... [ + 13 Buchstaben ]... sppa- 
yerdog [ 

+ 52 Buchstaben &plolülpng Aulosovs wat x... .(.) Ter&prou mEpoug Aureiö- 
VOE: aloe äar:2 @..&.0[ 

+ 50 Buchstaben röpyo]v adv roig odar aöra Hupau[c] at elobdoıs nat EEödoıg 
aleslesssee Iissasn geoı nal Tolls 

+ 55 Buchstaben ]. rzp6rspov ’Arorwvioluv ...].r..voavr[.];s Gv &Aos 
re eloodog | 

10 + 54 Buchstaben ]........ nvodol.] Bopp& [dr@pul&, ArrmAıarou ZeigtiAAlou 

sreelere]es.. Aß[ös] Zaßetvov .[ 

+ 65-70 Buchstaben xal aneyeıv mv] Oepuoödıv napa is "Erevng [mv 
ovun]jepavnuewmv ılunv 

+ 60 Buchstaben ]dpalxulas rerpaxogtag [-»-eeern0... ]e-0t... Spaxel 

+ 55 Buchstaben ro]is r[ap! aör]ns 7& nenpapeva nal rnapaxlexopnueve 
Averapa xal avelvelxlupaorl« 
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nal dvemıödveiota nal nadoapı dmb — — In]uootov [reteo]u&rwv navrov, &pra- 

15 -+ 50 Buchstaben xai Enıßoris xlaung nal mavrds eldouc ar[o] Tla]v 
Evrip[oodev xpölvav näxpı v[üv 


Aunjeröyos xal ra 2 aölrod 


repıyıvöneva drropepon&voug ara. - — "Ev dE Tı TOv mpoyeypau]usvav rapaßfi 
9 Ospuoödis, Xwpls Tod a[ür& xu]pı[a elvaı] ai navra [rbv 
Enereuadpevov KpIoTäveiv KTA. — — TV — — Tiny EB”) AuroAlas no Ta Term 
ro Avormluara] Iıma& [xat Eret]rlın]ov &pyuptlov 
+ 50 Buchstaben - - ].r05 Sptou[.....u..... Ölmoypalpedg?! 
20 + 50 Buchstaben (2.Hd.?)  Oeloysvida ........ [ 
+ 50 Buchstaben - - - - - - - - les Eypaba Öntp [abrav 


Darunter Rand; rechts noch die Anfänge von 4 weiteren Zeilen, von anderer 
Hand. 


„(Im Jahre... des Imperator Caesar Marcus Aurelius Commodus?) Antoninus 
Pius Felix Augustus Armeniacus Medicus Parthieus Sarmaticus (Germanicus 
Britannicus (?) Maximus, im Monat... .,in) Ptolemais Euergetis im Arsinoites. 
Es erklärt Thermüthis, Tochter des... (.... mit ihrem Rechtsvormund, ihrem) 
Mann Horion, Sohn des Heron, Enkel des Heron, etwa sechsunddreißig Jahre 
alt, Kennzeichen: eine Narbe links auf der Wange, (gegenüber Helene, Tochter 
des...) etwa fünfundzwanzig Jahre alt, ohne Kennzeichen, mit ihrem Rechts- 
vormund, ihrem ..., etwa... Jahre alt, (... daß sie, Thermüthis, abgetreten 
und verkauft) hat an sie, Helene, und infolgedessen auch an... und ihre... 
(... von der ihr beim Dorf) Theogenis (gehörenden) Arure Katökenlehen drei 
Viertel (in zwei Teilen?, wovon der erste) Teil (... des) halben und ... des 
vierten Teils der Arure des Rebenlandes ... (... und das Gebäude) mit den 
dazu gehörenden Türen und Eingängen und Ausgängen (und Wasserleitungen ? 
und) Abflüssen (?) und den (übrigen Geräten? ... Die Anlieger sind: ... der 
...,) der früher dem... Apollonios gehörte, ... im Norden ein Wassergraben 
(?), im Osten der... des Sextilius, im Westen der... . des Sabinus. (... und daß 
sie,) Thermüthis, (erhalten hat) von Helene den vereinbarten Preis (für das 
Gebäude und die Zessions-Summe für das Katökenland? .. . Silber-)Drachmen 
vierhundert .... (und die) übrigen (?) Drachmen (... ., und. daß sie, Thermüthis, 
überlassen wird der Helene und) ihren Angehörigen das Verkaufte und Ab- 


getretene (frei von Pfand- und) Sicherheitsbelastungen (... . und frei von jedem 


Rückstand) von allen staatlichen Abgaben, Artaben und (Naubionsteuer) und 
Berechnungsgebühren (und ... und vom Steueranteil des) Dorfes und von 
sonstigen Abgaben jeder Art, aus früherer Zeit bis heute (.... und weder Ther- 
müthis noch ihre Angehörigen werden hindern) die Helene und ihre Angehöri- 
gen, über das Rebenland zu verfügen und die Einkünfte daraus (einzubringen 
... Falls jedoch) Thermüthis (eine der oben niedergelegten) Bestimmungen 
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übertritt, (dann muß sie,) unbeschadet dessen, daß diese in Kraft bleiben und 
daß jeder, (der Ansprüche erheben will, davon Abstand nehmen muß, ... die 
Kaufsumme herausgeben) mit 50%, Zuschlag und Kosten und Aufwendungen 
in doppelter Höhe ersetzen und ein Bußgeld (?) von Silber-(Drachmen ...und 
ebensoviel an die Staatskasse? ... Ich, N. N.,) habe geschrieben für (sie .. .“ 


1-2. Für die Datierung kommen die beiden letzten Jahre des Marcus Aurelius oder die 
Zeit des Commodus in Frage. Da die Jahreszahl nicht bekannt, die Zahl der links 
fehlenden Buchstaben daher nicht genau zu berechnen ist, ist eine Entscheidung 
darüber, ob mit oder ohne Kopu6dou und Bperavwvıxod zu ergänzen ist, nicht möglich. 

4. Was nach werk xuplou roö stand, habe ich nicht finden können; die Spuren passen nicht 
zu adrc, bloß oder dveyroü, kaum zu &vöpdg, allenfalls zu avyyevodc. 

5. nenpaxtvar rad nopaxexapnxtjvar: vgl. Preisigke, Girowesen 499. Nach üore xai kann 
weder roig texvorc noch roig &yyövorg gelesen werden; vielleicht rofs rap? göLT]fis- 

6. Bzoyevida: Theogenis oder Theogonis, in byzantinischer Zeit Theagenis, lag in der 
Nähe von Kerkeosiris im Polemön-Bezirk; vgl. Grenfell-Hunt, P. Tebt. II 8. 379. — 
Die Spuren nach +£raprov lassen sich vielleicht mit [2]y $ygl gelpayeloı, Tüs uev npärinc 
vereinbaren. 

. Am Zeilenende vielleicht $ıöguE, d[nmiıhrou ... 

8. Da sich «dr& auf ein Gebäude bezieht, ist am Anfang vielleicht möpyo]v oder etwas 
Entsprechendes zu ergänzen (olx6redo]v?, vgl. P.Mich. 427, 19 mit Anm.). Am 
Zeilenende vielleicht x[«]t z[ortorpar]s vgl Euxdgecı nat rolls Xpnornploıs oder drxatorg 
rä&cı oder ähnlich. 

12. Am Zeilenende läßt sich vielleicht rag 8]& Adırds Spaxu[ds lesen, womit dann entweder 
die zweite Rate des Kaufpreises gemeint ist; dann muß in Z.11 [nv ouun]epavnu£wmv 
zıluhv vd. gesagt sein, daß Thermüthis auch die Restsumme, d.h. jetzt den. vollen 
Kaufpreis erhalten hat, vgl. die bei Pringsheim, Sale 378 Anm. 7 genannten Beispiele, 
bes. BGU II 542,8-10. — Die zweite Möglichkeit ist, daß hier die eine Angabe der 
Preis für das Land, die andere der für das Gebäude ist, wie z.B. in BGU I 282, 31-32; 
P. Mich. VI 427, 18-19. Dabei wird mit den 400 + x Drachmen eher der Preis für das 
Rebenland gemeint sein, vgl. A. C. Johnson, Roman Egypt 153f. und 257-60. 

13. 7& renpausve xar rapaxlexopnutva: offenbar bezieht sich napaxexapnutva auf das 
Land, renpaptve auf das Gebäude mit Zubehör, vgl. BGU 282,33. Zu ergänzen ist 
etwa al napeleodar rhv Qspuoßdiv...rf “EREvn ol Toig nap’ arts ur. 

14-15. Zu den Steuern und Abgaben s. zu 2051, 12. Über &mıßoX} xöung vgl. Wallace, 
Taxation 20f. 

17-19. Ergänzt nach BGU II 542,14-15 und P. Hamb.I15,14-15; dazu vgl. Berger, 
Strafklauseln 34f. 
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